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der erste Uaiserbesuch in Noftock
.^ Z ie rlic h k e ite n  aus Anlaß des 125jähri

begannen am Sonnabend mi 
aem Begrüßungsabend im Hotel Fürst Blü 

der ?r?o^er Eroßherzog den Prinzen Heinrick 
verli°7̂ "  begrüßte. Der Großherzv! 

^  y eine Anzahl Ordensauszeichnuntzen
Heinrich der Niederlande übergai 

eino« ^  kurzen Ansprache dem Regimen 
«„» ^ellcnbaum . Das Geschenk der chemali 
uon ^Mziere bestand in einer Summ.
°n 4000 Mark. die für den Offizierfond be 

sck>on»? Zum Bau der neuen Offiziermess.
Stadt Rostock die Summe vor 

"lal,^ '^°rk. Die Reserve-Offiziere und ehe 
Reserve-Offiziere ließen 3000 Mar 

neu- eines Speisezimmers für di.
Eel î ^siziersmeffe überreichen. Weiter, 
zier° ließen die ehemaligen llnteroffi
Di die ehemaligen Füsiliere überreichen 
ver^Eenburgischen Regimenter, die Füsilier 
iip?!<.̂  Rostock, Wismar und Schwerir 

0̂  gleichfalls Ehrengeschenke überreichen.
e i n ^  Überreichung der Ehrengeschenke fanl 

Dessen statt. Den Schluß des Abend- 
ke ein Zapfenstreich.

Sonntag morgen um 7 Uhr fanl 
W e s  Wecken s^tt. Der Kaiser mit Eefolg.

Uhr auf dem Bahnhof ein. Ei 
am Bahnhof empfangen vom Herzen 

derl  ̂ dem Prinzen Heinrich der Nie
D ?"de. welcher ä  la suit« des jubilierender 
N -^ e n ts  steht, dem Großfürsten Eeor:
- ^"lailowitsch und den Umgebungen und Er 
di?r"' ^ach herzlicher Begrüßung bestiege:

hohen Herrschaften einen offenen Vierspän 
^  dnd fuhren, vom Publikum lebhaft begrüßt 
d - ^ e in  Spalier von Innungen, Vereinen 
y . Zugendwehr und Schulen zur Wallprome 
0 - ^ Das Wetter war bedeckt und regnerisch 

Feldgottesdienst hatte das Regimen: 
das in Wismar stationierte 2. Bataillons 

ilw 1  ̂ ^allpromenade Aufstellung genommen 
" , klhr trafen die Eroßherzogin, die Groß- 

'iagin-Mutter Uaaftasia, die Kronprinzessin 
« ^hfen beiden ältesten Söhnen sowie die
- Marie Antoinette ein und nahmen

^ dem Choral: Die Himmel rühmen „ 
^7»gen Ehre, woran sich der Choral: Nun da: 
H . alle Gott, anschloß. Garnisonpredig 
do ^  ^iarm hielt darauf eine Ansprache üb. 
j^ A e n ra  „Sei getreu bis an den Tod, so wi 
M  - * die Krone des Lebens geben." I n  A: 

daran führte er aus, wie das Füsilie 
N -m ent Nr. 90 Kaiser Wilhelm allezeit dies.

^  seinem Grundsatz gemacht habe. Zu 
^kdß sagte er: Wir gehen, wohin wir geschn 
sott Eii- wir richten aus, was befohlen wir 
^  es sein: Jauchzend ziehen wir hinaus i 
^  i Und Tod, mit dem Willen zum Sieg, bis a 
k? Tod getreu. Das geloben wir in dies. 
y?dde aufs neue unserem teuren Eroßherzr 
» . He r r n ,  unserem in Ehrfurcht geliebte 

Der Gottesdienst schloß mit dem Ni 
^^kandifchen Dankgebet. Sodann hielt d. 
^sthsrzog an den Kaiser eine Ansprache, : 
ŝ ? er fgr den Besuch des Kaisers dankte ur 

der und des Regiments Dankbarkeit dafi 
dÄiruck gab, daß der Kaiser die Stelle ein. 

M ^  des Regiments übernommen habe. ö 
mit einem begeistert aufgenommene 

^ . " 2  auf den Kaiser. Der Kaiser erwider: 
u>v kurzen Worten des Dankes für den warme 
)>y5.^rzlichen Empfang, gab seiner 

'der Ausdruck, a 
0̂ die Stellung 

b°7 Machte sodann ein 
j^og aus.

^ feitet-
^ ruber Ausdruck, an der Spitze des Regimer 
Und ^  d«ie Stellung des Chefs inne zu hab. 
. d ^odann ein Hurra auf den Er,
§ ----- - Sodann brachte der Kommando
^ Regiments Oberst von Wright ein dr 
Öliges Hurra auf den Kaiser aus. Nun wi 
tzd die Ordensauszeichnungen Lekanntgegeb. 
Klarhielten unter anderen: den Roten Adl> 

3. Klasse mit Schleife Oberst von Wric

den Stern zum Kronenorden 2. Klasse General­
major z. D. Muelenz-Rostock, den Kronenorben 
3. Klasse Oberstleutnant Windell und Oberst­
leutnant a. D. von Weltzien-Rostock. Der Kaiser 
schritt darauf mit dem Eroßherzog die Front 
des Regiments und sodann die Front der alte« 
Krieger ab, diese mit einem kräftigen „Guten 
Mobgen, Kameraden" begrüßend und beehrte 
hierbei viele der alten Leute mit Ansprachen. 
Sodann nahm der Kaiser und der Eroßherzog 
den Vorbeimarsch des Regiments und den der 
alten Soldaten entgegen. Von dort aus bega­
ben sich der Kaiser und der Eroßherzog mit Ge­
folgen nach dem Rathaus, aus dem ganzen Wegs 
vom Publikum und den Schulen, sowie den 
Jung-Deutfchland-Vereinigungen auf das leb­
hafteste bejubelt. Der Kaiser und der Groß­
herzog wurden von den Bürgermeistern empfan­
gen und durch das Treppenhaus des alten 
Rathauses in den Fürstensaal geleitet, welchen 
Ölbilder von Mitgliedern des mecklenburgischen 
Fürstengeschlechtos zieren. Hier hatten sich der 
Rat und die Bürgervertretung versammelt. 
Geh. Kommerzienrat Bürgermeister Element 
hielt eine Ansprache, in der er darauf einging, 
daß auch Rostock die Regierung Kaiser W il­
helms zu seinem Aufschwung habe ausnützen, 
seinen Handel und Wandel habe fördern, seine 
Einwohnerzahl habe verdoppeln können. In  
Dankbarkeit gedenke die Stadt des Gnadenbe- 
weises, durch den sie mit dem nach ihr be­
nannten kleinen Kreuzer „Rostock" zu den 
Schiffen der Flotte treten durfte,' gedenkt sie 
auch des hohen Schöpfers dieser starken Flotte, 
unter deren Schutz auch die Rostocker Handels­
flotte wieder eine größere Bedeutung erlangen 
konnte. Die Ansprache schloß mit den Worten: 
„Gott segne, Gott schütze Euere kaiserliche Ma­
jestät und das ganze kaiserliche Haus jetzt 
und immerdar. Se. Majestät, unser allver­
ehrter, allergnadigster Kaiser Wilhelm II. 
Hurra, Hurra, Hurra!" Das von ihm ausge­
brachte dreifache Hoch fand begeisterten Wider­
hall. Der Kaiser ergriff den Pokal und erwi­
derte mit folgenden Worten: „Ich bitte die 
Herrens, Meinen herzlichsten Dank entgegen­
zunehmen für die freundliche Begrüßung in dem 
alten ehrwürdigen Rathaus. Sr. königlichen 
Hoheit dem Eroßherzog bin Ich sehr zu Dank 
verpflichtet sür die gnädige Einladung zum 
heutigen Tage, die M ir vergönnt, in den Mau­
ern Rostocks zu weilen. Ich freue Mich der gu­
ten Beziehungen, die Meine Füsiliere mit der 
Stadt immer gehabt haben, und hoffe, daß diese 
auch künftig erhalten bleiben. Ich bin von 
hoher Freude erfüllt und dankbar bewogt über 
den freundschaftlichen und rauschenden Empfang, 
den Mir die Bürgerschaft beiderlei Geschlechts 
hat zuteil werden lassen. Ich hoffe, daß es der 
Stadt Rostock vergönnt sein wird, auch ferner­
hin in friedlichen Zeiten sich weiter zu entwik- 
keln, und freue Mich, der Geschichte und der Be­
deutung der Stadt Rostock dadurch haben Aus­
druck geben zu können, daß Ich ihren Namen 
neben anderen Namen großer deutscher Städte 
in Meiner kaiserlichen Marine verewigt habe. 
Möge Handel und Wandel der Stadt weiter ge­
deihen und blühen unter Gottes Hand.. Das 
ist Mein Wunsch. Der Kaiser leerte darauf den 
Pokal» nahm die Vorstellung der anwesenden 
Herren entgegen und begab sich sodann zur Ma­
rienkirche. Unter Orgelklang betrat dann der 
Kaiser die Marienkirche, die er eingehend be­
sichtigte.

Um 1 Uhr verließ der Kaiser die M arien­
kirche und trat die Rundfahrt durch die 
Stadt an, die ihn sodann zur Universität 
führte.

Bei der Universität wurde der Kaiser 
empfangen von dem Vizekanzler Wirkl. Geh. 
Lsgationsrat Dr. von Buchka, dem Rektor Pros. 
Dr. Körner und den Dekanen. I n  der Aula 
hatte der Lehrkörper Aufstellung genommen 
sowie die Chargierten der studentischen Verbin­
dungen im Wschs mit Fahnen und Parade- 
Schlägern. Der Kaiser, der in Begleitung des 
Eroßhergogs erschien, wurde von dem Rektor 
mit einer Ansprache empfangen, die mit einem

Hoch auf den Kaiser endete. Der Kaiser erwi­
derte mit folgenden Worten: „Ich bitte Sie,
Meinen herzlichsten Dank entgegen zu nehmen 
für die freundliche Begrüßung seitens des 
Herrn Rektors und der Herren Professoren und 
Studenten. Ich freue Mich außerordentlich, 
den Fuß in die Aula dieser ehrwürdigen Uni­
versität haben setzen zu können, deren Ge­
schichte Sie eben so vortrefflich skizziert haben. 
Wir haben gerade jetzt 100 Jahre hinter uns, 
seit der Zeit, wo die Wiedergeburt und Wieder- 
genösung des Volkes Preußens und des ganzen 
deutschen Volkes einsetzte, das den Fuß des kor­
sischen Eroberers von seinem Nacken abschüt­
telte. Bei der aufglühenden Begeisterung, die 
damals das ganze Volk ergriff, war die stu­
dentische Jugend in erster Reihe, und Ich 
hoffe, daß dieser Geist auch noch heute lebendig 
ist. Wenn wir an jene Zeit zurückdenken, tre­
ten vor allem zwei Bilder vor unsere Augen, 
das des großen Feldmarschalls, dessen Stand­
bild hier vor der Universität steht, und das 
Bild der Königin Luise. Warum? Ich glaube, 
der Grund ist der, weil beide, die hochselige 
Königin, eine mecklenburgische Prinzessin, und 
Feldmarschall Eebhard Leberecht von Blücher 
die einzigen waren, die damals, als unser Va­
terland zusammenbrach unter der Übermacht 
des Korsen, nie daran gezweifelt haben, daß er 
zu Fall zu bringen sei. Die Königin ist mit der 
Hoffnung gestorben, der Feldmarschall hat d:e 
HMnunaen Wirklichkeit umgesetzt. Wir wissen, 
daß er der Träger und die Seele der Bewegung 
war, daß er immer von dem einen Gedanken 
beseelt war, den Korsen ' niederzuwerfen, der 
Deutschland so gedsmütigt hatte. Diese Bilder 
möge unsere Jugend immer vor Augen Haben, 
und wenn sie sich auch in die klaren Gewässer 
der Wissenschaft vertieft, soll sie doch auch den 
Blick auf die Gegenwart richten können. Rostock 
liegt nicht weit von der See, und der Blick über 
das Wasser auf die allgemeine Weltgeschichte 
schürft unser Auge für die Aufgaben der Gegen­
wart. Das mögen die Herren den jungen Stu­
denten zu Gemüte führen. Wir brauchen Män­
ner für unsere Zeit, und dazu möge Gott seinen 
Segen geben." Der Kaiser besichtigte darauf 
nach Vorstellung der Professoren Urkunden und 
alte Szepter der Universität. Es folgte ein 
Frühstück im großherzoglichen Palais, an wel­
chem die anwesenden Fürstlichkeiten teilnahmen 
and zu welchem die Spitzen der Zivil-, M ili­
tär- und städtischen Behörden sowie des Offi­
zierkorps des jubilierenden Regiments geladen 
waren.

Sodann begab sich der Kaiser mit dem 
Eroßherzog und den übrigen Fürstlichkeiten 
nach den: Bahnhöfe, wo die auf dem Bahnhofs­
platze ausgestellte Ehrenkompagnie präsentierte. 
Der Kaiser schnitt mit dem Eroßherzog die 
Front der Ehrenkompagnie ab und nahm so­
dann noch einen Vorbeimarsch ab. Auf dem 
Bahnsteige verabschiedete sich der Kaiser von 
dem Gefolge und sodann in herzlichster Weise 
non dem Eroßherzog und den übrigen Fürstlich­
keiten. Um 3 Uhr 50 Minuten fetzte sich der 
Hofzug unter begeisterten Kundgebungen des 
Publikums in Bewegung. Der Kaiser winkte 
noch lange Zeit vom Fenster des Wagens aus.

Politische Tngesschliu.
Der Kaiser in Lübeck.

Aus Anlaß des gestrigen Kaisevbesuches zeigt 
sich Lübeck in prächtigem Festgewande. Die 
Straßen, die der Kaiser auf der Fahrt zur St. 
Marienkirche und zum Rathaus durchführen 
wird, fallen durch den reichen Flaggenschmuck 
nuf. An der Untertrave gewinnt das Bild 
durch die über die Toppen geflaggten Schiffe 
einen besonderen Reiz. Die Straßen sind mir 
einer erwartungsvollen uitd empfangsfreudigen 
Menge dicht gefüllt. Vor dem festlich geschmück­
ten Bahnhöfe hatte eine Ehrenkompagnie des 
Regiments Lübeck Aufstellung genommen. Auf 
dem ganzen Wege zur Marienkirche bilden das 
Regiment Lübeck, Kriogervereine, die Lübecker 
Fischer und Schulen Spalier. Der Kaiser traf

um 5,37 Uhr mittels Sonderzuges in Lübeck 
ein und wurde auf dem Bahnhöfe im Namen 
der Stadt von den Bürgermeistern Dr. Eschen- 
burg, den Senatoren und Regierungsrat Dr. 
Eeise empfangen. Ferner waren zum Empfange 
auf dem Bahnhöfe Generalmajor von Morgen 
und Oberst von Koppelow anwesend. Nachdem 
der Kaiser den Bürgermeister auf das herzlichste 
begrüßt hatte und die Vorstellung der zum 
Empfang erschienenen Herren erfolgt war, 
schritt der Kaiser, von den Hochrufen einer 
dicht gedrängten Menschenmenge lebhaft be­
grüßt, die Front der Ehrenkompagnie ab. So­
dann fuhr der Kaiser in Begleitung des Bür­
germeisters Dr. Cichenburg nach der Marien­
kirche, während in weiteren Automobilen die 
Herren des kaiserlichen Gefolges mit den übri­
gen zum Empfange des Kaisers erschienenen 
Herren folgten. Auf dem ganzen Wege wur­
den dem Kaiser stets erneute Ovationen von 
feiten des Publikums dargebracht. In  der Ma­
rienkirche fand eine musikalische Aufführung 
statt, die durch ein Präludium eingeleitet 
wurde. Es folgten eine Hymne von Fähr­
mann, Chorgesang von Becker, das Doppelquar­
tett an Elias von Mendelssohn. Nach einem 
abermaligen Präludium fand die Aufführung 
mit einem allgemeinen Schlutzgesang „Nun 
danket alle Gott" ihr Ende. Der Kaiser wohnte 
der Musikaufführung mit sichtlichem Interesse 
bei und unterhielt sich eingehend mit dem 
Bürgermeister. Von der Marienkirche aus be­
gab sich der Kaiser mit seiner Begleitung zu 
Fuß nach dem Rathaus. Dort hatten sich in 
dem Audienzsaale eingefunden mit dem Bür­
germeister Dr. Eschenburg die Mitglieder des 
Senats, Wortführer der Bürgerschaft und des 
Bürgerausschusses, Vertreter des Offizierhorps 
und andere.

Keine Kaiserueisc nach Korfu.
Die für den Herbst in Aussicht genommene 

Kaiserreise nach Korfu ist abgesagt worden. Die 
Vorbereitungen wurden eingestellt. Auch der 
mit der Reise in Zusammenhang gebrachte 
Aufenthalt des Kaisers von Österreich erscheint, 
wie die „B. Z. a. M." meldet, wieder ungewiß.

Der Kaiserbesuch in Österreich.
Die offiziöse „Nordd. Allgem. Ztg." stellt 

gegenüber der Meldung eines Wiener Blattes 
aus Ischl, der Kaiser werde vor dem Besuche 
beim ZHronfolger, Erzherzog Franz Ferdinand, 
in Eckardsau nach Emunden reisen, um dem 
herzoglich cumberländischen Hof einen Besuch 
abzustatten, und somit sei auch ein kurzer Be­
such Kaiser Wilhelms bei Kaiser Franz Josef in 
Ischl noch in dieser Saison zu erwarten, fest, 
daß diese Angaben durchaus unzutreffend sind. 
Das B latt schreibt: Se. Majestät hat aller­
dings eine Einladung Se. königliche Hoheit, des 
Erzherzogs Franz Ferdinand zur Jagd erhalten 
und angenommen, aber nicht nach Eckardsau, 
sondern nach Schloß Konopischt in Böhmen und 
erst für Anfang Winter.
Erlaß und Milderung von Strafen aus Anlaß 

des Regierungsjubiliiums.
Der allerhöchste Erlaß vom 16. Juni d. I .  

betreffend Erlaß und Milderung von Strafen 
aus Anlaß des Regierungsjubiläums, ist nun­
mehr im wesentlichen zur Durchführung ge­
langt. Er hat zu einer sehr großen Zahl von 
allerhöchsten Gnaden erweisen geführt; ihre 
Zahl belauft sich auf ungefähr 24 000.

Die Änderung des Milttärstrafgefetzbriches.
Der vom Reichstag beschlossene Gesetzentwurf 

betreffend Änderung des Militärstrafgesetz- 
Luches war, wie die „Nordd. Allgem. Ztg." 
meldet, in der Sitzung des Bundesrates vom 
3. Ju li 1913 den zuständigen Ausschüsse« über­
wiesen worden. Nachdem inzwischen sämtliche 
Bundesregierungen ihre Zustimmung zu dem 
Gesetzentwurf erklärt haben, ist die Vorlage 
vom Kaiser vollzogen worden. Das Gesetz 
wird in der am Freitag ausgegebenen Nummer 
des „Rsichsgesetzblattes" erscheinen.

Der Entwurf eines Reichstheatergefetzes
ist nunmehr endgiltig im Reichsamte des I n ­
nern fertiggestellt. Die Vorlage wird wahr-



schemlich noch in diesem Jahre dem Bundes­
rate unterbreitet werden. Ob der Reichstag 
sich in der nächsten Tagung damit beschäftigen 
werde, steht noch dahin. Der Entwurf zerfällt 
in zwei Teile. Durch den ersten werden die 
inbetracht kommenden Bestimmungen der Ge­
werbeordnung abgeändert, der zweite regelt 
die privatrechtlichen Beziehungen zwischen 
Bühnenunternehmern und Bühnenmitgliedern.

Der zweite Krupp-Prozetz.
Gegenüber der kürzlichen Meldung der 

„Braunschw. Landesztg.", daß gegen das ge­
samte Direktorium der Firma Krupp Anklage 
erhoben worden sei, und Latz diese Herren, 
neben dem früheren Bureauchef der Firma 
Krupp in Berlin, Brand, sich vor der ersten 
Strafkammer des Landgerichts Berlin I  in der 
ersten Septemberwoche zu verantworten hätten, 
erfährt das „Wolffsche Bureau", datz eine An­
klage bisher überhaupt noch nicht erhoben ist, 
datz vielmehr die Akten der Staatsanwaltschaft 
sich noch beim Kriegsgericht befinden und dem 
Untersuchungsrichter noch nicht zurückgegeben 
sind. Daher kann von einer Terminanfetzung 
keine Rede sein und die Meldung ist daher in 
allen Teilen falsch.

Die deutschfeindlichen Ausschreitungen 
in Lunsville.

Entgegen der Pariser Meldung der „Agence 
Harms", datz kein Wort von den Ausschreitun­
gen des französischen Pöbels gegen die Frau 
eines in Luasville wohnenden und zur militä­
rischen Übung nach Deutschland eingezogenen 
Deutschen wahr sei, bestätigt die „Strahburger 
Post," datz die Franzosen die ganze Wohnung 
des Reservisten Schneider demoliert haben. 
Die „Strahburger Post" hat in Kehl bei dem 
betr. Landwöhrmann Schneider Erkundigun­
gen eingezogen. Schneider, der bekanntlich 
inzwischen den Besuch seiner Frau schalten hat, 
da er nicht auf Urlaub nach dem Auslande als 
Reservist gelassen werden konnte, bestätigte die 
Aussagen seiner Frau.

Drohender Krieg in Amerika.
Präsident Wilson hatte die gesamte Senats­

kommission für auswärtige Angelegenheiten zu 
Sonnabend Abend ins Weihe Haus zu einer 
Konferenz wogen Mexiko eingeladen. — Man 
ist in Washington auf den Ausbruch eines 
Krieges mit Mexiko gelfatzt. Eine amerikani­
sches Geschwader hat bereits Befehl erhalten, 
sich für eine Fahrt nach Veracruz bereitzuhal­
ten. Man würde diesen Hafen dann mit 
Blockade belegen. Die gleiche Mahregel würde 
beim Hafen von Tampiko angewendet werden. 
Der Konflikt Mische« den Bereinigten Staate« 

und Mexiko.
Präsident Wilson erörterte in der Senats- 

komi-ssion in Washington für die auswärtigen 
Angelegenheiten die Grundzüge der a m e r i ­
kani sche n P o l i t i k ,  die seiner Meinung 
nach M e x i k o  gegenüber zu befolgen sei. Auch 
Staatssekretär Bryan war in der Kommission 
anwesend. Der Präsident erklärte, John Lind 
werde bis Sonntag in Veracruz warten und 
dann wahrscheinlich sogleich nach Mexiko City 
gehen, wo er sich durch den amerikanischen Ge­
schäftsträger als Mittelsperson mit Huerta in 
Verbindung setzen werde. Es verlautet, datz die 
Vereinigten Staaten den provisorischen Präsi­
denten von Mexiko nur ermähnen werden, die 
Versprechungen zu erfüllen, die er bei Über­
nahme der Regierung nach Maderos Tode amt­
lich abgegeben habe, nämlich in Mexiko sofort 
Wahlen stattfinden zu lassen und eins konsti­
tutionelle Regierung Herzustellen. Der Vertre­
ter des Präsidenten Wilson, J o h n  L i n d ,  ist 
am Sonnabend Nachmittag in Veracruz einge­
troffen und hat sich sofort an Bord des Kriegs­
schiffes „Louisiana" alsdann ohne Zwischenfall 
in das amerikanische Konsulat von Veracruz 
begeben. — Minister Adalpe erklärte, die 
mexikanische Regierung übernehme Garantie 
für die volle Sicherheit Linds, schütze ihn vor 
Belästigung und lege ihm bezüglich der Ver­
mittlung kein Hindernis in den Weg. Die 
Regierung beharre jedoch auf der bereits abge­
gebenen Erklärung. Der provisorische Präsident 
von Mexiko H u e r t a  bereitet eine grotze De­
monstration vor, in der seine Haltung gegen­
über der Washingtoner Regierung gebilligt 
werden soll.

Deutsches Reich.
Aekll». 10. August 1!>I3

— Se. Majestät der Kaiser unternahm 
gestern Morgen in Swinemünde mit Gefolge 
einen Spaziergang und hörte dann später die 
Vortrüge des Chefs des Marine- und des M ili­
tärkabinetts. Die Frühstückstafel fand an Bord 
der „Jduna" statt. Für den Nachmittag ist 
eine Kreuzfahrt auf der „Jduna" vorgesehen. 
Nachdem der Reichskanzler sowohl vorgestern 
wie gestern Vormittag Gelegenheit hatte, dem 
Kaiser längere Vortrüge zu halten, hat der 
Kaiser den Reichskanzler aufgefordert, am 
Frühstück auf der „Jduna" und an der nachfol­
genden Segelpartie aus dieser Jacht teilzu­
nehmen. Der Kaiser gedachte, gestern Abend 
sich in den Sonderzug zu begeben und heute 
früh kp/2  Uhr die Reise nach Rostock, Lübeck, 
Altengrabow, Mainz und Homburg v. d. H. 
anzutreten. — Der Reichskanzler reiste Sonn­
tag früh nach Hohenfinow, Der Kaiser veran­

laßte die Offiziere der „Hohenzollern", das 
Kinderheim in Ahlbeck zu besichtigen. Die 
Schwestern des Kinderheims besuchten am 
Nachmittag die „Hohenzollern".

— Prinz Oskar von Preußen ist als Gast 
des Landwirtschaftsministers Frhrn, v. Schor- 
lemer auf Schloß Lieser eingetroffen.

— Prinz Heinrich von Preußen, der den 
Segelregatten von Cowes beiwohnte, hat 
gestern Abend die Rückreise nach Kiel ange­
treten.

— Im  „Reichsanzeiger" wird heute die 
Verleihung des Erotzkreuzes des Roten Adler­
ordens an den rumänischen Ministerpräsiden­
ten Majorescu veröffentlicht.

— Der Verband von Fabrikanten isolierter 
Leitungsdrähte berechnet ab Monntag den 11. 
August einen Kupferzuschlag von 1 Mark pro 
Quadratmillimeter Kupferquerschnitt und 1000 
Meter Länge.

Stuttgart, 9. August. Der internationale 
Verband zum Studium der Verhältnisse des 
Mittelstandes hält am 1. und 2. September 
dieses Jahres seine zehnte Jahresversammlung 
hier ab. Auf der Tagesordnung stehen u. a. 
Vortrüge der Herren Generaldirektor Steven- 
Brüssel, Dr. Lambrecht-Brüssel und des ehe­
maligen Ministers für Industrie und Arbeit 
W. Francotte-Brüssel.

Heer und Aotte.
Die gesamte Hochseeflotte ist nach Beendi­

gung ihrer Sommerübungsreise Sonnabend 
früh in Kiel eingetroffen.

Arbeiterbewegung.
Abflauen des Streiks in Spanien. I n  

Sabadell haben 6000 Ausständige beschlossen, 
die Arbeit wieder aufzunehmen. I n  Zorroza 
sind 550 Metallarbeiter in den Ausstand ge­
treten.

Ausland.
Gent, 9. August. Heute wurde in Anwesen­

heit des Königs ein Denkmal .für die Brüder 
Hubert und Ja n  van Eyck enthüllt, das vor der 
Kathedrale, die das bedeutendste Werk der bei­
den Maler enthält, Aufstellung fand.

London, 10. August. Der deutsche Botschaf­
ter Fürst Lichnowsky gab gestern Abend einen 
Empfang, zu dem die deutschen Mitglieder des 
internationalen medizinischen Kongresses ge­
laden waren.

Petersburg, 9. August. I n  Gegenwart des 
Kaisers und der französischen Militärdepu­
tation haben heute die Manöver in Kratznoje 
Sselo begonnen. Abends war die Delegation 
zum Diner im Peterhof eingeladen.

Petersburg, 9, August. Die Reichsbank Hat 
8s^ Millionen Rubel für die Errichtung von 
Eetreidselevatoren in verschiedenen Orten in 
Rußland angewiesen.

Boston, 9. August. Eine Abordnung von 
40 deutschen Studenten, von Professor Mün­
sterberg amtlich im Namen der Harvard-Uni­
versität begrüßt, besuchten die Universität und 
das germanische Museum. Die Studenten 
waren Gegenstand von Auszeichnungen durch 
die Behörden.

Bronswille (Texas), 9. August. Der 
Deutsche R. E. Ereve, der von mexikanischen 
Rebellen in Matamoros als angeblicher Spion 
verhaftet worden war, ist freigelassen worden.

Das Ende -es Balkankrieges.
Der Friedensvsrtrag unterzeichnet.

Die „Agence Roumaine" meldet aus Buka­
rest: Sonntag Vormittag 10sH Uhr wurde in 
der Schlußsitzung der Friedenskonferenz der 
Friedensvertrag unterzeichnet. Geschützdonner 
und Glockengeläut begleiteten den feierlichen 
Akt. Die Stadt ist beflaggt. — Der Vertrag 
umfaßt 10 Artikel, deren wesentlicher Inhalt 
die vorangegangenen Meldungen bestätigt.

I n  der Schlußsitzung
dankte Benizelos im Namen der Konferenz dem 
Ministerpräsidenten Majorescu für seine Un­
parteilichkeit, seinen Takt und die Ratschläge, 
die er den Delegationen in den Sonderkonfe- 
renzen gegeben habe. Er fügte hinzu, datz der 
Name Majorescus mit tiefer Dankbarkeit und 
Hochachtung von allen Völkern ausgesprochen 
werden würde, denen der Vertrag von Bukarest 
endlich den Frieden gegeben habe. Die M it­
glieder der Konferenz erhoben sich und aktla- 
mierten. Majorescu dankte in seiner Antwort 
mit bewegten Morten, verteilte aber das Ver­
dienst auf alle Delegationen, deren versöhn­
licher Geist ihnen ein Anrecht auf die Dankbar­
keit ihrer Völker gäbe. Er stellte fest. datz die 
Konferenz in Bukarest, die am 30. Ju li be­
gann, ihre Arbeiten am 10. August beenden 
konnte, nachdem sie eine fleißige Arbeit ver­
richtet habe, die sicherlich der Zivilisation zur 
Ehre gereichen werde. Dann erklärte er die 
Versammlung offiziell für geschlossen. Die 
Konferenz wird am Dienstag ein letztenmal zu­
sammentreten, um untergeordnete Förmlich­
keiten zu erledigen und sich das Schlutzprotokoll 
vorlegen zu lassen. — M ittags fand in der 
hauptstädtischen Kathedrale ein Dankgottes­
dienst statt, an dem der König, die Königm, 
die Prinzessinnen Marie und Elisabeth, die 
Delegationen, Minister und Würdenträger 
teilnahmen.

Kaiser Wilhelm — der Friedensfiirst.
Zwischen dem deutschen Kaiser und dem 

Könige von Rumänien sind aus Anlaß des 
Friedensschlusses Telegramme gewechselt wor­
den. Die Depesche des Königs von Rumänien 
an den deutschen Kaiser lautet: „Bukarest, 
9. August. Nach Überwindung von bedeuten­
den Schwierigkeiten ist der Friedensabschlutz 
gesichert, der dank Dir ein definitiver bleibt. 
I n  diesem für meine Regierung so bedeutungs­
vollen Augenblick weilen meine Gedanken bei 
Dir und danke ich von ganzein Herzen für 
Deine treue Freundschaft und Deine warme 
Sympathie, die Du mir in diesen ernsten Zei­
ten ganz besonders entgegenbrachtest, gez. 
Carol."

Das Antworttelegramm Kaiser Wilhelms 
hat folgenden Wortlaut: „Swinemünde,
9. August. Dein heute Nacht angekommenes 
Telegramm ist eine grotze, wahre Freuds für 
mich. Ich sage dir meine aufrichtigsten und 
herzlichsten Glückwünsche zu dem schönen Erfolg, 
den nicht nur dein Volk, sondern alle krieg­
führenden Staaten und damit ganz Europa 
deiner weisen und wahrhaft staatsmännischen 
Politik zu verdanken haben. Es ist mir gleich­
zeitig eine grotze Genugtuung, wenn du er­
wähnst, datz ich zu dem jetzt Erreichten habe bei­
tragen können. Der allmächtige Gott erhalte 
dich in Gnaden noch lange zum Wohle deines 
Landes, dessen herrliche Entwicklung ich nach 
wie vor mit herzlicher Freundschaft und Be­
wunderung verfolge, freue mich unseres ge­
meinsamen Zusammenwirkens zum Zweck des 
Friedens, gez. Wilhelm."

Auf dieses Telegramm lief folgende Ant­
wortdepesche des Königs von Rumänien ein: 
„Die liebevollen Worte in Deinem so warmen 
und herzlichen Telegramm erfüllten mich mit 
Stolz und aufrichtiger Dankbarkeit. Ich schätze 
mich glücklich, datz durch mein Eingreifen einem 
langen, blutigen Kriege ein Ende gemacht und 
der Frieden aus der Balkanhalbinsel gesichert 
werden konnte. Möge es uns jetzt gestattet 
sein, mit Zuversicht in die Zukunft zu blicken 
und einer längeren Periode der Ruhe entgegen­
zusehen, damit das Vertrauen in allen Kreisen 
des öffentlichen Lebens wiederkehre. Nochmals 
innigen Dank für Dein warmes Interesse und 
Deine wirksame Anteilnahme an den letzten 
für mein Land so bedeutungsvollen Ereignissen, 
gez. Carol."

Kriegsstimmung in der Türkei.
Die „Südslawische Korrespondenz" meldet: 

Der türkische Minister des Innern Talaat Bei 
und Enver Bei haben nochmals in aller Form 
erklärt, an die Räumung Adrianopels sei nicht 
zu denken. Solange die türkische Armee nicht 
aufgerieben sei, werde die Türkei Adrianopel 
nicht herausgeben. — Im  Ministsrrat wurde 
beschlossen, auf die am Donnerstag von den 
Botschaftern überreichten Verbalnoten eine 
ablehnende Antwort zu erteilen. Die Antwort 
soll am Montag mündlich und schriftlich gegeben 
werden. Es wird darauf hingewiesen werden, 
datz zwischen Tschorlu und Maritza eins Armee 
von annähernd 300 000 Mann stehe, die einem 
Befehl der Regierung. Thrazien und Adriano­
pel zu räumen, keine Folge leisten würde. E r­
hebliches Aufsehen erregt die Meldung, datz 
türkische Truppen den südthrazischen Ort Sufli 
besetzt haben, der 60 Kilometer nördlich von 
Enos jenseits der neuen Londoner Grenzlinie 
liegt. I n  Konstantinopel erwartet man einen 
neuen Krieg mit Bulgarien und bereitet sich 
vor. Die Kriegspartei beherrscht das P arla­
ment.

Des Königs Dank an sein Heer.
König Konstantin von Griechenland hat 

einen Tagesbefehl an die Armee und die Flotte 
in dem er ihnen für ihre bewunderungswürdi­
gen Erfolge auf dem Schlachtfelds zum Segen 
des Vaterlandes dankt.

Verletzung des Waffenstillstandes.
Die griechischen Vorposten sollen Sonnabend 

bei Petritsch wiederholt die Demarkationslinie 
überschritten und die Bulgaren provoziert 
haben. Dabei entspann sich ein Feuergefscht, 
datz beiderseits mehrere Opfer forderte. Die 
bulgarische Regierung protestierte wegen des 
Vorfalles bei den Großmächten.

Provinzialnachrichten.
sur ranglayrige irene brenne oer oem NUterguis- 
esitzer von Blücher in OstrowLLL hat die westpreußische 

Landwirtschaftskammer den folgenden Eutsarbeitern 
Auszeichnungen verliehen: Die silberne Medaille Hof­
mann Smounski, seit 40. Hirt Giszenski. seit 38, 
Knecht Kaminski. seit 36. Förster Schramke, seit 
38 Jahren in Diensten; die bronzene Medaille Heizer 
Lewandowski. seit 27 Jahren in Diensten; das Ehren- 
diplom Heizer Klossowski, Stellmacher Schielmann, 
seit 24 bezw. 22 Jahren in Diensten des Rittergutes 
Ostrowitt.

Tuchel, 9. August. (Tödlich verunglückt) ist die

garten flüchteten und über die Gartenmauer setzten, 
ergriffen sie den über der Mauer gezogenen Draht, 
der an den Pfeilern befestigt war. Plötzlich stürzte 
ein Pfeiler um und bedeckte die an ihm stehende P. 
Sie konnte nur als Leiche hervorgeholt werden.

Czersk, 8. August. (I n  Haft genommen) wurde 
die unverehelichte Tiereck aus Abbau Long, weil sie 
ihr neugeborenes Kind in einem Dunghaufen ver­
scharrt hatte. Ob das Kind lebendig vergraben wor­
den ist, soll durch die gerichtliche Untersuchung fest­
gestellt werden.

Marienburg, 10. August. (Die NogaLLrücke) war 
gestern Nacht wieder in großer Gefahr, fortgerissen Zu

werden. Nachts von T h o r n  kommende HolztrafLen 
stießen gegen die Pontonbrücke und zerriß en die zu­
sammenhaltenden Ketten. Durch die schnell alarmierte
Feuerwehr konnte die Brücke, die von dem letzten 
Unglück erst seit vorgestern wieder passierbar ist. vor 
dem Fortschwemmen durch das Hochwasser bewayrr 
werden. Doch ist der Verkehr von neuem wieder sur 
einig

joratssitz ____ „.................... .. .........  .................... .
Meister ä. D. von Wedel gestorben, der in den Jahren 
1900 bis 1907 in Zoppot als KuMrektor gewirkt hat. 
Der im Alter von 70 Jahren Verstorbene erfreute W  
während seiner siebenjährigen Wirsamkeit als reprä­
sentativer Leiter der Vaoeverwaltung allgemeinen 
Ansehens bei Badegästen, Einheimischen und Unter­
stellten. Ihm  und dem damaligen Bürgermeister von 
Wurmb ist auch die Entstehung der Zoppoter Sporr- 
woche im Jahre 1900 zu danken.

Posen. 10. August. (Chorin, Jerka und Katar- 
zynowo nicht an die Ansiedelungskommisston ver­
kauft.) D as „Posener Tageblatt^ schreibt: .Io n  
privater Seite ging uns. wie verschiedenen andere" 
Zeitungen, aus Kosten die Mitteilung zu, daß die 
Güter Thörin. Jerka und Katarzynowo, die bekannt­
lich der Großherzog von Sachsen-Weimar jüngst aus 
polnischer Hand erworben hat. an die Anstedelungs- 
kommission weiterverkauft worden seien. Wie wrr 
inzwischen ftstgestellt haben, w a r d i e s e N a c h r i c h t  
fal sch.  Der Grotzherzog von Sachsen-Weimar hat 
bekanntlich nach dem Erwerb der genannten Euter 
seine Herrschaft Stenschewo an die Ansiedelungs- 
kommission verkauft. Dagegen beabsichtigt der Groß' 
herzog, Ehorin, Jerka und Katarzynowo nicht zu ver­
kaufen.

LauenLurg i. 10. August. (Vesitzwechsel.) Der 
Rittergutsbesitzer Thurow verkaufte sein Rittergut 
Peest L, Kreis Schlawe, für 920 000 Mark an Herrn 
von Simpson. zurzeit Berlin. Die Übergabe m 
bereits erfolgt.

Lokalnacllrtcllten.
Thor«, 11. August ISIS-

— ( D a s  T h o r n s r  F e l d a r t i l l e r i ^
R e g i m e n t  N r . 81) ist heute zum Manöver aus­
gerückt. ,

— ( P e r s o n a l i e n  a u s  d e m  L a n d k r e i s
T h o r n . )  Der königliche Landrat bat bestätigt die 
Wiederwahl des Besitzers Johann Zittlau zu Neu- 
bruch als Gemeindevorsteher für die Gemeinde Neu- 
bruch, sowie die Wahl des Besitzers Franz WieczM- 
kowski zu Siemon a ls Schöffen für die Geinernvs 
Siemon. .

—  ( D e r  K r e i s k r i e a e r v e r b a n d  Thor r i i  
hielt gestern unter starker Beteiligung in L u d e "  
seinen Verbandstaa ad. Den ausführlichen B e r E  
über die Tagung stellen wir wegen Raumpangms 
bis morgen Zurück.

— ( D e m g e  st r i g e n  S o n n t a g )  hat das H o^  
wasser seinen Stempel aufgedrückt. A ls am S E  
abend Abend die Wasseruhr einen Wasserstand vo" 
4,30 Meter anzeigte und noch immer ein Steigen W  
bemerkbar machte, konnte für den Sonntag eu» 
seltenes Schauspiel an der Weichsel erwartet werden 
Die Erwartung hatte auch nicht getäuscht; denn am 
Sonntag Morgen betrug der Wasserstand 4,60 Meter. 
Im  Laufe des Tages stieg er bis 5 Meter, erregte 
also eine Höhe, wre sie in diesem und im Vorjahre 
niemals Zu verzeichnen war. Bereits am SonnabeN" 
Abend mußte der Fährbetrieb eingestellt werden, v" 
der Zugang Zur Holzbrücke über die tote Weichsel w- 
folge Überschwemmung nicht mehr passiert werden 
konnte. Am Sonntag wurde dann auch der Zugang 
zum diesseitigen Fährprahm vollständig überflutet, 
das Wasser reichte weit über den Zugang hinaus "A 
nahe an das Brückentor. Die Ladegleise der User 
bahn waren meterhoch überschwemmt, und ^  
hölzerne Kohlenschuppen an der Defensionskaserne, vr» 
Ladekräne und Wellblechschuppen standen (einer His 
zum Dach) unter Master, das an einzelnen Stellt" 
bis an die Uferstraße heranreichte und bei noch werte- 
rem Steigen auch diese unpassierbar machen würr^

Anblick bot. Trotz des Regens am Vormittag wäre" 
viele Menschen an das Ufer geeilt, um das m E  
statische Schauspiel zu genießen, das die mächtig 
die Breite gegangene Weichsel mit ihren träge dahfm 
gleitenden gelblichen Fluten bot. A ls das Wetter 
sich in den Mittagsstunden aufzuklären begann, waren 
der Zielpunkt der meisten Ausflügler die anWald-.ielpunkt der meisten Ausflügler 
Weichsel gelegenen Restaurants, neben 
bauschen" und „Grünhof" besonders der Z iegerew ^  
Hier hatte das Hochwasser eine reizende SeelandM? 
a 1a Spreewald geschaffen. D as Konzert im Z iege ls  
park war, da die Wasserflut die Wiesen HA 
zu den Tennisplätzen überschwemmte, so zu einer Av 
Strandkonzert geworden. Große Menschenmarst' 
standen am Wege, der nach Wieses Kämpe führt,"" 
sich in Kähnen und Pontons durch die von Weu)A 
umsäumten Kanäle nach dem kleinen idyllischen wan 
Hause übersetzen zu lasten, von dessen Garten aus ^  
Blick über die große Wasserfläche besonders festem 
war. Auch das Stadtwäldchen stand an einzeln^ 
Stellen unter Wasser und wurde, wo das Gelang 
aus Wiese bestand, von der Kinderwelt zu eiM' 
willkommenen Bade benutzt. Trotz des Hochwasi^ 
fuhr der russische Pastagierdampfer „Krakowiak M 
einer ansehnlichen Zahl von Fahrgästen nach Czeru 
witz, das ganz besonders unter der Hochflut zu lew^
hatte. Das Master reichte bis an das Gasthaus, s^Ä  
der Dampfer an der Scheune anlegen mußte, 
Aufenthalt im tieferen Garten war gestern nam 
gemäß nicht möglich; denn diesen, wie auch die 8 ^  
ziskaquelle, hatte das Wasser bedeckt. B ei A  § 
grandiosen Schauspiel, das die Weichsel in drer 
Tagen bietet, darf aber nicht der Schaden verW' ^ 
werden, den das Hochwasser anrichtet. Soroom 
Ezernewitzer Niederung als auch die gegenuv.^ 
liegende Seite, die Ländereien in Kaschorek, A vtter^  
Grabowitz und Schillno. sind in riesige S ^ n  ^  
wandelt. Dasselbe gilt für das vor den Damm A  
lagerte Gelände bei Niedermühle, wie auch ^  
Gurske. E s dürfte das noch nicht geerntete SoMM  ̂
aetreide, ebenso Kartoffeln und Rüben 
Schaden erlitten haben, da die Wastermasten einn^  
alles verschlammen und zum andern die FeM Ä ^iü  
besonders Kartoffeln, unter der anhaltenden Nan« U 
faulen beginnen. Auch Sommergetreide ist, 
der durch den toten Weichselarm am S ta d tw o w ^  
gebildeten Insel bemerkt werden konnte, noch aU^As 
Felde. Die Stiegen standen an der bezeichneten^ 
teilweise im Wasser, zum andern Teil mochte" ^  
sckmi von den bluten weaaeiübrt worden lein.

sr öhe erreicht z u ^ ^ r ,

_>et, welche die von uns angekündigte fünfte 
wasserwelle bestätigt. Bei Dzikow in Gauzien 
am Sonnabend Nachmittag ein Wasterstaiw 
3,06 Meter gemeldet, während am Tage vorher 
2,10 Meter angezeigt waren. — Außer dem 
wasser erregten das Hauptinteresse am 8 ^



Tonutag die leiden hier abgeheltenen Kongresse, 
euch 'm  S Ä ' Veranstaltungen am Vormittag wie 
S v c -u n ^ ^  dlr Nachmittag als ein Gewitter herauf- 
° " " r e r  der Ungun,t der Witterung zu leiden hatten, 
» - ^ ^ ' " ^ ^ e s t .  d e s  N t ä n n e r g e s a n g -  
Nackn-iii^ e d e r s r e u n d e " . s  Am Sonntag ;x.,,^"ttag üeguig der Männergesangoerein „Lieder- 
nack rm Twoli sein diesjähriges Sommerfest. Das 

§trage ausgesteckte Banner des Vereins l-e-U!ip- -oaaaer oes Dererns i-e-
'^>°?en Danz.ger Erfolge, eine noch 

N .  2 « ?^L ^ V ek ra ft als sonst, sodag der Garten

^nitn,m°^l.s«"r oas vangerkonzert, das in das 
war ^^"^enzert der Kapelle der 15er eingelegt 
nickn leider war das Wetter diesmal

W n iriik als sonst, soüag der Earter

6egen 6!4 Uhr losbrechende Ee- 
Veranstaltungen des Sonntags 

NMmipNo i^rre. beemträchtrgte auch stark den 
neun^9^ ^ l g  Festes. Zum Vortag kamen

im Äeawe". „^anz und werang", 
"2m tiefsten Wald" und2-mern die Welt N-lli-

SLol ze-

Aerv Welt". Für das Militärkonzert hatte
aemiv'?--Eustkmeister Krelle wieder ein gediegenes,

W L -W ^L N U L -'L !
doa Eln Vereinsmitglied über seine Reise durch 

 ̂ -'toMeegeLiet berichten. Gäste sind willkommen, 
vor ^ z u n g m a n n s c h a f t  de s  F l o L t e n -

nimmt jetzt fleißig Schwimmunterricht, 
wurde gestern von einer größeren Boors- 

ein-! ^gesehen. Die jungen Leute huldigten nach 
Allerkurzen Fahrt hinter dem Hafen dem Schießsport, 

V r^^"sa lls  mit in das sportliche VetäLiguugs- 
üramm der Gruppe aufgenommen worden ist. 

^ ^ . * a n d k o n z e r t  i m Z i e g e l e i p a r k . )  
Dienstag, konzertiert im Ziegeleipark die 

L e E "  Infanterie-Regiments Nr. 61 unter 
Lw^^r Herrn Musikmeisters Nimz. Zum Vor- 
Und ^ ^ W n  die Ouvertüren zur „Diebischen Elster" 
Nc>f^2stchütz". die Fantasien aus „Der Prophet" 

'chor 8 ^  in Aranjuez", der Priester-
Arie aus der „Zauberflöte", die Potpourris

L^ener Svarieraännp" inrd 11 n

... sind mitzubringe

L > -  „ A
der« ?  bericht irrtümlich angegeben, verworfen, son- 

Strafe wurde von 4 Wochen auf 2 Wochen 
"leren Arrestes herabgesetzt.

"  ̂ P o l i z s i b e r i c h t )  verzeichnet heute

e j - ^ E e f u n d e n )  wurden ein Palet, enthaltend 
Und  ̂ ^ e n  Baumwolle, ein seidenes blaues Band 
klein»--  Postkarten, feiner ein Portemonnaie mit 

Inhalt und ein Armband.
Und^ - l l Zuge l auf en)  sind ein schwarzer Hahn 

Hände (eingefangen vom Hundefänger), 
dex Nr . 0 ll d e r  W e l c h  ! e l.) Der Wasserstand 
er js^/!chlel bei T h o r n  betrug heute -4- 5.07 M eter, 

S onnabend  um 1,02 M eter g e s t i e g e n .  Bei  
W ? ^ l o w i c e  ist der S tro m  von 4,77 M eter 

'l5 ,2 l M eter g e s t i e g e n .

11. August. (Der Frauenverein Pod-
lNM°?ierte gestern sein Sommeifest im SchlMel- 
Un^^r- Parke. Leider war der Besuch nur schwach
ein ^ E r  die Einnahme nur mäßig. Dazu kam noch 
den Mkenbruchartiger Regen, wodurch die Gäste in 
ein ^ ^  getrieben wurden. Den besten Preis — 
voin^^nsahrrad — gewann ein junges Mädchen

senKp^us dem Landkreise Thorn, 11. August. (Vieh- 
den M  Die Schweinepest ist ausgebrochen unter 
Bisf^Aw-^iren des Akkordunternehmers Vodammer in 
Ä^M ch Papau. Erloschen ist die Seuche unter den 
Und ^ s  Besitzers Pansegrau in Groß Rogau 
^ d e s  Gastwirts R. Felske in Eramtschen.

<», Eingesandt.
" k diesen Teil übernim m t die Schrjftleitung nur die 

preßgesetzliche Verantwortung).
wenn  ̂ 3roße Freude würde Thorn widerfahren, 
l a i w»>rgroße  Bedürfnis der umtwickelung. das 
saMl'Hrrte Projekt der zweiten Weichselbrücke, tat» 
Nick!,, ^Erwirklicht wird. Daß die Ausführung in 
jed°^g  der Seglerstraße am geeignetsten wäre, kann 

A u n  bestätigen; denn hier ist das Zentrum 
trü k k ^^  mit den drei Haupthaltestellen der elek- 

Straßenbahn. Unsere Stadtväter würden sich 
l n n ^ ^  verdienen, wenn nach verschiedenen mitz- 
hasen ^  Bauten, wie dem Bahnhof Mocker, Holz- 
brücken^'' ^  Denkmal unserer Zeit mit dem

in
dort

errichtet würde. Sehr notwendig und 
Eltz-W^rvert wäre übrigens ein zweites Gleis der 
die n; - "durch die Culmerstraße zur Mündung 

Mocker; denn fast jede Einfahrt von d 
Hindernis, daß die Bahn zur Eulmer 

Zusamt sticht ausfahren kann. Daß hier noch kein 
i mmei,»tnk» kann man nur der

(schreiben. Es wäre auch 
reiintNL^""l^n, oag ore verschiedenen Wagen besser 
besn^!^ gemacht würden, da der kleine rote Streifen, 

Uders in der Dunkelheit, kaum zu sehen ist.
M.

ManniafaltiakS.
B o o t s u n g l ü c k  b e i  S w i n e  

S .  ^  e.) Freitag Nachmittag fand im Hotel 
s'am r in Swinemünde die Protestver- 
4VN Badegäste statt, die von 300 bis
Ant - *l"Nen besucht war. Es wurden zwei 

angenommen, von denen der eine die 
bell ^Egen Behörden auffordert, in Zukunft 
bob ^ Maßnahmen für die Sicherheit des 
htzn^°EN Publikums zu schaffen, während durch 
Niiss-äderen Antrag eine zehngliedrige Kom- 
h°;?°" bur weiteren Beratung der Angelegen- 
Deb ^ n h l t  wurde. I n  der stürmisch erregten 
biark, wurde insbesondere die Art gebrand- 
rat» ' w it der die Bergung des Landgerichts- 

Franke bewerkstelligt worden ist. Meh- 
Kör« Elgenzeugen bestätigen, daß man um den 
Tor« ^ne Leine geschlungen hatte. Der 

wurde dann, den Kopf nach unten, an 
lain^s "d gezogen. — Die von der Protestoer- 

gewählte Kommission rrat zu ihrer 
Sitzung bereits Freitag Abend zusam- 

' Es wurde u. a. vorgeschlagen, daß ein

Motorboot dauernd auf der See kreuzen solle Vermittlungsvqrfchlag der Regierung an. Die
derart, daß es bei einem Unfall gleich zur 
Stelle sein könne, ebenso daß ein Arzt dauernd 
am Strande sei. Einer der Geretteten, der 
einen anderen der Verunglückten auf dem 
Rücken an die Brücke brachte, verlor seine 
ganze Barschaft. Es wurde eine Sammlung 
zu seinen Gunsten veranstaltet. An die 
„Hohenzollern"-Mannschaft, die sich außer­
ordentlich beteiligt hat, wurde ein Dank abge­
sandt. Schwer gerügt wurde, daß Leute, die 
aus die Brücke wollten, um Hilfe zu leisten, 
Brückengeld zahlen sollten. — Der Kaiser ließ 
Sonnabend früh den geretteten Schiffer Bauer, 
dessen Sohn bekanntlich gleichfalls ein Opfer 
der Katastrophe geworden ist, wissen, daß er ihn 
zu sprechen wünsche. Um 9 1 / 2  Uhr begab sich 
Bauer an Bord der „Hohenzollern, wo er vom 
Generaladjutanten des Kaisers, von Plessen, 
empfangen wurde. Dieser ließ sich eine genaue 
Schilderung des Unfalles geben und sprach 
dann im Austrage des Kaisers dem Schiffer die 
herzlichste Teilnahme aus. M an nimmt an, 
daß noch sechs der Opfer im Wasser liegen. —  
Die Katastrophe hat ein weiteres Todesopfer 
gefordert. Sonnabend Nachmittag, nachdem er 
am Vormittag noch beim Kaiser war, ist der 
Fischer Bauer sen., der Besitzer des Unglücks­
bootes, an den Folgen eines Nervenchoks ge­
storben.

M a g d e b u r g ,  ö. August. Zuckerbencht. Kornzucker 
88 G rad ohn« Sack — . Nachprodukte 78 Grad 
,h„e  Sack — St i mmung:  ruhig. Brotrasfiiiade I
ohne F aß  — Kristallzucker t mit Sack — .
Gcm. Nassinade mit Sack 19,23. Dem. MeUs I  mit 
Sack 13,75—18,87'/,. Stiim m m g: ruhig.

B r o m b e r g , 9. August. Handelskammer - Bericht. 
Neu-Weize», weiher Weizen mi»d. 128 Psd. hall. wiegend, 
brand- und bezngsrei, 299 Mk., da. bunt und ro t m ind.128 
M und ho», wiegend, brand- und bezngsrei, 196 Mk., do. 
»lind. 129 P sd . hollimdisch wiegend, brand- und bezngsrei, — 
Mark, do. mindestens 115 Psd. ho», wiegend, brand- und 
bezngsrei, — Mk., do. mindestens 112 P sd. hall. wiegend, 
brand- »»d bezngsrei, — Mk., geringere Qualitäten linier Notiz. 
— Roggen unv., do. neuer inind. 122 Psd. ho», wiegend, 
gut, gebmb, 162 Mk., do. mindestens 120 Psd. ho», wie- 
gend, gut gesund, — Mk., do. mindesteiir 117 Psd. ho», 
wiegend, gut, gesund, — Mk., geringere Qualitäten 159—161 
M ark. — Gerste z» Miiilereizwecken 14S—159 Mk., B rauw are 
ohne Handel. —  Futtere,bse» 160—177 Mk., Kochware 
185—20S M ark. — Haser 136—>57 Mk., guter Hafer zum 
Kons,»» 162—172 Mk., Haser mit Geruch 1 3 5 -1 4 0  M ark. — 
Die Breite versiebe» tich loko Brom berg.

Neueste Nachrichten.
Der ostpreutzische Ruudflug.

Z n s t s r b u r g ,  11. August. Der erste 
schwere Unfall hat heute einen TsUnehmer be­
troffen. Suwelack, der auf seinem Condor- 
ELndecker um 5 Uhr 17 Minuten zum Zuver- 
läjstgkeitsflu-e nach Allenstein aufgestiegen 
war, ist nach Mitteilungen der Etnp- 
penstation Rordenburg in der Nähe von 
Birkenfeld wegen des Nebels heruntergegangen 
und hat sich dabei den linke« Unterarm gebro­
chen. Der Apparat hat ebenfalls Schäden ge­
nommen. Sein Begleiter, Leutnant Schettler, 
kam ohne Verletzung davon. Stiploschek hat we­
gen Motordefektes aufgegeben. E s starteten 
demgemäß heute früh zum Zuverliissigkeitsfluge 
Znsterburg—Allenstein nur 4 Flieger, und 
zwar Friedrich, Kühne, Caspar und Suwelack.
Der Nebel ist aber sämtlichen Fliegern ver­
hängnisvoll geworden. Alle haben Notlan­
dungen vornehmen müsse», und zwar landete 
Caspar 9 Kilometer südlich von Nordenburg,
Friedrich 1V Kilometer südlich von Bischofsburg 
bei Rogallon, Kühne 13 Kilometer südlich von 
Osterode. Irgendwelche Unfälle haben sich bei 
den Notlandungen nicht ergeben.

A l l e n s t e i n . 1 1 .  August. Friedrich ist 
um 10,19 Uhr, Caspar um 12,96 Uhr und Kühne 
um 12,26 Uhr hier glatt gelandet. Kühn« 
hatte nach seinen Karten das Ziel schon einmal 
überflogen, konnte jedoch nicht landen» da er 
wegen dichte» Nebels keine Aussicht auf die 
Erde hatte. Er flog deshalb weiter. Bei 
Osterode sah er Suwelack stell niedergehen 
und glaubte ebenfalls hier lande» zu können.
Der Apparat erlitt bei der Landung an einer 
steilen Böschung eine leichte Havarie.

A l l e n s t e i n .  11. August. Gegen 8 Uhr 
begann nach langem Warten der Start der 
Ofsiziorflieger nach Znsterburg. Es flogen ab 
Leutnant Pretzel, Leutnant Geyer, Leutnant 
Mahnke, Leutnant von Eckenbrechsr, Oberleut­
nant Hantelrnann.

Z n s t e r b u r g ,  11. August. Der Flieger 
Roth ist gegen j ^ l l  Uhr hier eingetroffen. Bon 
den in Allenstein aufgestiegenen Offizieren sind 
4 hier eingetroffen. Lentnajnt von Eckenbrecher 
und sein Begleiter Leutnant Schröder stürzten 
bei Eerdauen aus 299 Meter Höhe ab. Der 
Apparat wurde zertrümmert, während die I n ­
sassen wunderbarerweise unverletzt blieben.

P i l l a u . 11. August. Die Stadt hat für 
den Rundflug noch einen Ehrenpreis — einen 
Weinkühler mit Bernsteinverzierungen — ge­
stiftet.

Kein Zwkschenfall in Lunsville.
P a r i s .  11. August. Der deutsche Arbeiter 

Schneider, der sich darüber beklagte, daß wäh­
rend seiner militärischen Übung Fanatiker in 
feiner Wohnung die Möbel zerschlagen hätten, 
traff gestern mit seiner Familie in L E m lle  
ein. Vor dem Hause stehende Personen riefen 
Schneider zu: „Bist du wieder da, schmutziger 
Preuße?" Bei der polizeilichen Vernehmung 
soll Schneider erklärt haben, seine Frau er­
zählte, die Einbruchsgcschichte, um ihn von der 
Übung zu befreien. Von der Polizei wurde so- 
danu die Unversehrtheit der Wohnung festge­
stellt. Es heißt, daß Schneider ausgewiesen 
werden soll.

Unfall eines Motorradfahrers.
P a r i s ,  11. August. Auf dem Rennplatz 

bei Claimon-Ferrand stürzte der französische 
Flieger Vamdry während eines Wettkampfrs 
mit dem Schweizer Bussard mit dem Motor­
rade, als er eine Geschwindigkeit von 118 Kilo- 
meter in  der Stunde erreichte. Er wurde in 
hoffnungslosem Zustande in das Krankenhaus 
gebracht.

Ende des Generalstreiks in Barzelona.
B a r z e l o n a ,  11. August. Eine Abord­

nung der Ausständigen, welche von jedem Ve- j M n x n  45 L ,
triebe einen Vertreter umfaßte, nahm einen j , * Telephon 438.

Fabriken werden ihre Betriebe morgen wieder 
eröffnen.

Der Flug P a r is—BerlSn—Petersburg.
R i g a » 11. August. Zanoir ist um 6 ^  Uhr 

in Sassenhos »einem Vorort R igas, gelandet. 
Er will heute nach P aris wsiterfliegen.

Der Friede auf dem Balkan.
B e l g r a d ,  11. August. Eine Salve von 

119 Kanonenschüssen verkündete gestern in der 
Stadt die Unterzeichnung des Friedensvörtra- 
ges in Bukarest. Den ganzen Tag über herrschte 
eine lebhafte Bewegung in der Stadt, die 
abends illuminiert war. Heute wird in sämt­
lichen Kirchen Serbiens ein Tedeum abgehal­
ten.

A t h e n ,  11. August. Eine Deputation der 
Einwohner von Melenikon, die im Hauptquar­
tier dem König vorgestellt wurde, erklärte, daß 
die Bewohner von Melenikon nicht bulgarische 
Untertanen werde«, da sie befürchten, alsdann 
massakriert zu werden. S ie  beschlossen, die Stadt 
zu verlassen und bitten den König zu gestatten, 
eine neue Stadt auf griechischem Boden zu er­
richten. Der König stimmte bewegt dem Vor­
schlage zu und ordnete an, den Auszug der Ein­
wohner zu fördern. Er versprach, daß die grie­
chischen Truppe« bis znr völligen Räumung 
Melenikons dort verbleiben.

Amtliche Notierungen der Danziger Produkten» 
Börse

vom 11. August 1913.
F ü r Getreide, Hittsensrüchte und Oelsaaten werben außer dem 

»lotterten Preise 2 Mk. per Tonne sogenannte Faktorei-Provision 
nsancemäßig vom Kcinfer an den Verkäufer vergütet.

W etter: nach Regen aufklärend.
W e i z e n  ohne Handel, per Tonne von 1600 Kgr. 

N egnlierungs-Preis 2 l3  Mk. 
per Septem ber—Oktober 2014/, Dr., 20L Gd. 
per Oktober—November 2 0 l '/ ,  B r., 20! Gd. 
per November—Dezember 202 Br., 2014/, Gd.

R o g g e n  niedr., per Tonne von 1000 Kgr. 
inl'ünd. 6 8 5 -7 3 2  Gr. 1 6 1 -1 6 0 4 , Mk. bez. 
Negttlierungsprels 162 Mk. 
per Septem ber—Oktober 162 B r., 16U /, Gd. 
per Oktober—November 162 Mk. bez. 
per November—Dezember 162 '/, Mk. bez.

G e r s t e  mm.. per Tonne von 1000 Agr.
inländ. groß 6 6 8 -6 9 8  G r. 155—174 Mk. bez. 
transito ohne Gewicht 132—135 Mk. bez.

H s e r  unv., oer 2.o„„ü von 1000 Ltgr. 
iniänb. 166 Mk. bez>

R o h z u c k e r .  Tendenz: stetig. ^
Rendem ent88"/u sr. Nensahriv. 6,25 Mk. bez. tnkl. S . 

t t l e i e  per 100 Kgr. Weizen- 9,60 Mk. bez.
Roggen- 10,00 Mk. bez.

D e r V o r s ta n d  d e r  P r o d u t te i i - B ö r f e .

B e r l i n ,  9. August. (Butter-bericht von M üller L  B raun, 
Berlin 54, Brunnenstrahe 14.) Gegen Ende der Woche 
machte sich eine lebhaftere Stim m ung nach allen Qualitäten 
bemerkbar. Die Eingänge wurden kleiner, und reichten die 
Zufuhren in feinsten Qualitäten nicht mehr aus, um den 
Bedarf zu decken. E s mußte deshalb zu teuren Preisen 
vom Auslande zugekauft werden, w as ein Anziehen der 
Preise von ca. 3 M ark für nächste Woche zurfolge hatte.

I . Q u a l i t ä t ............................................ 117 Mk.
I I . Q u a l i t ä t .......................... ....  . 1 1 3 -1 1 6  Mk.

I I I .  Q u a l i t ä t ...................................  104—108 Mk.

Berliner Börsenbericht.
Fonds:

Osterrelchlsche Banknoten . . ; , .  
Russische Banknoten per blasse . . .
Deutsche Retchsanleihe 3 '/ ,  « o. . . .
Deutsche Reichsallleihe 3 . . . .
Preußische ttonsots Z ',',"/« . . .  . 
Preußische Llonsols 3 <>/„ . . . . .
Thorner S tadtanleihe 4 <>/„ . . . .
Thorner Stadtallleihe 3 4 , . , .
Pssener Pfandbriefe 4".<, . . . . , 
Posener Pfandbriefe 3-/,"/.» . . . . 
Neue Wesiprenßische Pfandbriefe I 
Wesipreußische Pfandbriefe 3 '/ ,  » »
Westpreußische Psandbriese 3",'o . . .
Russische S taa tsreu te  4 " /< ,..................
Russische S taatsreu te  4,'., von 1902 . 
Russische S taatsreu te  44',"/.» von 1905 
Polnische Pfandbriefe ^4 ,o /„  . . . .
Hamburg-Anrerika Paketfahrt.Aktien . 
Norddeutsche Ll oyd- At t i en. . . . .
Deutsche B a n k - A k t ie n ......................
Disküttt-Lrolnmalldit.A,»teile . . . .
Norddeutsche 5tredita»lstalt-2tktie»l . .
Ostbank für Handel und Gewerbe-Akl. 
M gem . Erettuzitütsgejelischast - Aktien
Aumetz F r ie d e - A k t ie n .................. ....
Bochmner Gußstahl-Aklien . . . .  
Lnrembnrger Dergwerks-Aktisn . . .
Gesell, für elektr. Unternehmen-Aktien 
Hurpener Bergwerks-Altien . . . .
Lam ahittte-A ktten.................. ....
Phönix Bergwerks-AMen . . . . .
R heinstahl-A ktien...............................

Weizen loko in N e w y o r k . .................. ....
,  Se pt e mbe r . . . . . . . . .
,  Oktober . . . . . . . . .
,  Dezember . . . . . . . . .

Roggen Septem ber . . . . . . . .
,  Oktober . . . . . . . . .
,  Dezember . . . . . . . . .

Bankdiskont 6 »V, Lümbardzltlssttß 7 0 g,

II.A ug . j 9. Aug.

84,65
214,85

84.50
74.60
84.50
74.60
93.50

99^75
85,80
9 2 , -
83.50
74.50
91.90 
90.40
99.90 
83,10

139.25 
116,10
245.25 
183,60
115.80 
1 1 8 ,-  
243.90 
170,10 
221,—  
146,40 
154,70
191.80
163.30
256.30
158.75 
95.—

200.75
201.25
202.25 
163.— 
168,50
169.25

84,65
214,95

84.50
74.60
84.50
74.60
93.50

100>5
85,75
62,—
8 3 , -
74.50 
91,90 
90.40 
99,80 
89.25

139.10 
116,30 
246,60 
183 60 
115,80 
1 1 8 ,-
243.90 
1 7 0 , -
220.75
145.90 
154,99 
1 9 1 , -
168.90 
256,—
153.75 

9 5 " ,
200.75

202/25
168,25

Privatdiskout 4* 8

Die B e r l i n e r  B ö r s e  zeigte sich am  Sonnabend unter 
dem Druck ungünstiger Balkannachrichten und Gewinnrealisa- 
iionen seitens der Spekulation absolut lustlos und flau. 
M ontanwerte lagen still, heimische Bankaktien hielten die 
gestrigen Kurse, inländische Anleihen konnten sich behaupten. 
T ransportw ege zeigten weichende Tendenz, dagegen hielt sich 
der JndustrieaktienmarkL ziemlich fest.

D a n  z i g ,  11. August. (Getreidemarkt.) Zufuhr am 
Legetor 783 inländische, 735 russische Waggoirs. Nensahrwasser 
inländ. —  Tonnen, russ. —  Tonnen.

K ö n i g s b e r g .  11. August. (Getreidemarkt.) Zufuhr 
27 inländische, 34 russ. W aggons, exkl. 7 W aggon Kleie und 
9 Waggon Kuchen.

Meteorologische Beobachtungen zn Thor»»
von, 11. August, früh 7 Uhl. 

L u f t t e m p e r a t u r :  -f- 14 G rad Cels.
W e t t e r :  trocken. W ind: West.
B a r  0 m e te  r s t a n  d : 769 m m .

Vom 10. morgens bis 11. morgens höchste Tem peratur: 
-1- 34 G rad Cels., niedrigste -j- 12 G rad Eels.

Wllssrrstiilldt der Weichsel, Krirhe und Netze.
S t a n d  d e s  W»a s s e r s  a m  P e g e l

der Tag m Tag > "
Ä etchsel T h o r n ..................... 11. 5,07 9. 4,l)K

Äawichost . . . .  
Warschau . . . .

11.
11.

3.75
3,92

10.
10.

3,43
4.1S

Chwalowiee . . . 10. 5,21 9. 4,77
Zakroczyn . . . . 11. 3.33 10. 3,80
Neusandeck . . . . 7. 2,80 6. 2.06

B ra h e  bei Bromberg 
Netze bei Czarnikau . . . .

9.
9.

5.50
2.30

8.
8.

5,78
2,28

W e t t e r a » s a g c.
(M itteilung des Wetterdienstes in Bromberg.) 

Voraussichtliche W itterung für D ienstag den 12. August: 
zeitweise heiter, wärmer, Gewitterneigung.

12. August: Sonnenaufgang 4.38 Uhr,
Sonnenuntergang 7.31 Uhr.
M ondaufgang 5.54 Uhr,
M onduntergang 11.53 Uhr.

Ein Versuch überzeugt. W enn S ä u g lin g e  und 
Kinder im  ersten L ebensalter trotz sorgfältigster und  
liebevollster P fle ge  nicht recht in der E rnährung vor-- 
w ä rts  kommen, so em pfiehlt sich unter allen Um ständen  
ein Versuch m it N estle's  K inderm ehl. B e i M a g e n - und 
D arm störungen, die in fo lge Verabreichung schwer ver­
daulicher Kuhmilch oder nicht geeigneter NährmiLtel ent­
standen sind, wirkt N estle in kürzester Z eit geradezu  
W under. F ü r  einen Versuch sendet eine Probedose gratis  
und franko Nestle-Gesellschaft, B er lin  W . 57 .

D as Fabrikations- und Alleinoertriebsrecht eines durch D. R.--P. ^  
und Auslandspatente geschützten

^  O . V t t v k r n A ,  H a n n o v e r , G oetheplatz 1. WW

28 M e W ich
an einem bläschenartigenWGsMW .

wandte die verschiedensten'  M ittel 
vergeblich all. Durch Schaumauflage 
mit O b e rm e y c r 's  M ed .-H erb a -S e ise  
erzielte ich rasche Heilung. S o  schreibt 

F rau  B . Hackmann, Wiesbaden. 
H e rb a -S e rfe  ä Stück 50 P f., 30 P ro z . 
v e rs tä rk te s  P r ä p a r a t  1 M . Z u r 
Nachbehandlung H erb a-C rem e ä Tube 
75 P f., Glasdose 1.50 M . Zu haben 
in allerc Avotheken und in den Drogerien 
von
M  r i  Lk. <  I r r » « « ,
^  NrrLNiZL«, .S . M 
R rL elrL '. und ißl SLi

Mehrere Reit- WWeilpserhe
stehen billig zum Verkauf

Wegen Anschaffung eines größeren ver­
kaufe wenig gebrauchten

Motor-
Dreschkasten,

völlig marktfähig, reinigend mit Ent- 
granuer, vorzüglich arbeitend.

Angebote unter 1 -  4 5 0  an die 
Geschäftsstelle der „Presse".

Offeriere aus hiesiger S tam m herde

10 Hampshire 
Zuchtböcke.

Dom. VstWrr
bei Pfeilrdors (Culmec Land).

Beabsichtige mein

Grundstück,
45 M orgen groß, guter Roggen- und 
Weizenboden, mit neuen massiven G e­
bäuden, dicht am Bahnhof Thornisch- 
P ap au  (Kreis Thorn) gelegen, mit lebend, 
und totem Inven ta r, sofort zu verkaufen. 
Anzahlung 12—15 000 Mk.

L L v ils v L ', Besitzer, G ram tschen .
Gut erhaltene PLüschgaruitur, 

1 Trumeaux, 1 großes Bild, 
1 Kronleuchter, 2 Armleuchter 
preisw. z. verk. Tnchm acherstr. 7» 1, l.

hat unentgeltlich abzugeben
Ö l  K v p p a r l ,

______  Fischerstraße 59.______

rasserein, »I4 J a h r  alt, undressiert, ist für 
40 M ark verkäuflich.

vonarskl ,  "" ' .
________ N a w ra , Kreis Thorn.

> nebst paffenden Kippwagen, Weichen 
z und Drehscheiben billig abzugeben, j

L i A G s r S T S 'E ?  L  L s , ,
> B r o m b  eLL. Bahnhofstraße 31 d. >

Matratze
billig zn verk. SchlUerftr. 12, 1 T r-, 4
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Dle Verlobung ihrer jüngsten E  

Tochter D

WI-uoy

Meine Verlobung mit

M l c k  I .U 07 L a r v ,  D

ß » -  °-. « .  8 W L . Ä ^ . ' L . s t S  8
Lehramts Herrn

ckodsuuss kisokks
beehren sich anzuzeigen D

Oliva Westpr., im August 1913 ^  
Rechnungsrat H

S S ^ r r d a r ä  L v r ? n  ^  
und Frau A n r iv ,  geb. L v x in .  ^

^  Frau Gemahlin beehre ich mich S  
D anzuzeigen
W Marienwerder Westpr.,

im August 1913

ckodavAks k is v L L e ,
Kandidat

des höheren Lehramts.S  ,  .
B B

Heute Vorm ittag 11 Uhr entschlief 
im festen und treuen Glauben an 
seinen Erlöser nach langem, schwerem 
Leiden mein lieber Mann, unser 
guter, fürsorglicher Vater

P a u l  l l v z f
in, A lter von 36 Jahren.

Dieses zeigen in tiefer Trauer an 

Thorn-Mocker den 10. August 1913

V s r t t ts  Dszf ll. Rinder.
Die Beerdigung findet Mittwoch 

den 13. d. M ts ., nachmittags um 
5 Uhr, vorn Trauerhaiffe, Kondükt- 
straße 40, aus statt.

Heute früh 4 Uhr starb nach 
langem, schwerem Leiden mein lieber 
Mann, unser guter Vater. Schwieger­
vater. Großvater, Bruder, Schwager, 
und Onkel, der Besitzer

im 61. Lebensjahre.

Dieses zeigt Llefbetrübt im Namen 
der Hinterbliebenen an

L e i  Ki t sch den 10. August l  913

S e le n s  S !am ,
geb L r l e n k v .

Die Beerdigung findet am M it t ­
woch, nachmittags 3 Uhr, vomTrauer- 
hause aus statt.

Bekanntmachung.
Donnerstag, 14. August 1S13,

vormittags 10 Uhr,
werden w ir in dem Hause Mellienstr. 09

ein K lavier
gegen sofortige Barzahlung meistbietend 
versteigern lassen.

Thorn den 11. August 1913.
Der Magistrat.

Bekanntmachung.
Donnerstag, 14. August 1913, ^

vormittags 1 1 " , Uhr, X
werden w ir in dem Hause Heiligegeist. 
straße 10

ein Vertiko«»
gegen sofortige Barzahlung meistbietend 
versteigern lassen.

Thorn den 11. August 1918.
Der M agistrat.

Bekanntmachung.
Donnerstag, 11. August 1913,

vormittags 112/1 Uhr, 
werden w ir in  dem Hause Turmstraße 14

einen Spiegelmit Konsole
gegen sofortige Barzahlung meistbietend 
versteigern lassen.

Thorn den 11. August 1913.
Der M agistrat.

Btztiliche MimtiNlllhiiT
Die Verkäufer» wie auch die Kauf­

lustigen werden darauf aufmerksam ge- 
marA, daß die W ochenm ärkte m  T h o rn  
gemäß § 2 der Marktordnung b is  12 
U h r m itta g s  dauern und daß die 
V e rk ä u fe r um diese Ze it den M a r k t ­
platz m it ihren Wagen, Tischen »nd Be­
hältern, zur Vermeidung einer Polizei- 
strafe bis 9 Mk., zu verlassen haben.

Die Poliz-ibeamten find angewiesen, 
auf Befolgung dieser Vorschrift zu halten 
und Zuwiderhandlungen zur Anzeige zu 
bringen.

Thorn den 11. August 1913.
Die Polizei-Verwaltung.

Die Ausführung von etwa 2000 <irn 
Pflasterarbeiten für die Zufuhrstrahe 
auf Bahnhof Schulitz soll vergeben 
werden. Derdingungsunterlogen 
können, soweit der Vorrat reicht, 
gegen post- und bestellgeld freie E in­
sendung von 0,50 Mk. vom unter­
zeichneten Am t bezogen werden. Ver­
riegelte und mit entsp. Aufschrift ver­
sehene Angebots sind bis Freitag den 
22. August, vormittags 10 Uhr, ein­
zusenden. Zuschlagsfrist 4 Wochen.

Thorn den 8. August 1913.
Köuigl. Eisrnbatznbetriebsamt.

A ll  Sei M  M  
it 8 s M .

Junger Mann kann sich zum

Chauffeur
»urbild»». Beruf gleich. E in tritt sofort
oder später.

HaUefche Automobil. «. Flugzeug- 
, Gesellschaft m. b. H.,

Halle s. S., Schließfach Lös.

D U  A lM W lIIk .
Abteilung 0,

W W llW -  IM» 8k-
N M W W N W l l

Beginn des Winterhalbjahres am 
18. Oktober.

1. Haushaltungskursus,
2. Kursus für Kochen und Backen, 
Z. Kursus für Waschen und Plätten,
4. Backkursus,
5. Kursus für Hand- und Maschine- 

nähen,
6. Kursus für Wäscheanfertigung,
7. Kursus für Schneidern und Putz,
8. Kursus für Kunststicken,
9. Abendkochkursus sür beruflich 

tätige Mädcheu,
10. Abendschneiderkursus für beruflich 

tätige Mädchen,
11. Vorbereitungskurse zur Aufnahme 

in die Seminare sür Hauswirt­
schaft«- und Handarbeitslehre­
rinnen.

Anmeldungen früh­
zeitig notwendig.

Für Schülerinnen werden nach 
beendetem Kursus Stellen als Stützen 
gesucht und vermittelt.

Sprechstunden täglich 
von 10—1 Uhr.

Thorn den 9. August 1913.
Die Vorsteherin.

1 . 8 t» « m m lv r .

Dienstag, 12. August 1913,
vormittags 10 Uhr,

werde ich auf dem Hofe der Speditions­
firma i r r e M lR L
hier. Seglerstr., die dorthin geschafften

1 Grammophon m. 30 Platten, 
1 Sofa mit Plüsch, 1 Sofa­
tisch init Plüschdecke, 1 hohen 
Spiegel mit Stufe

zwangsweise, und
1 Schaukelstuhl, 1 Zinkbade­
wanne, 1 Patentwäscherolle u. 
1 Küchenspind

fre iw illig  öffentlich versteigern.

Gerichtsvollzieher in Thorn.

LeffenMche
«WmrsteWrii»!!.

Am Dienstag den 12. - .  M s .,
vormittags 11 Uhr,

werde ich in Thorn im  Auktionslokal 
A r a b e r s t r a ß e :

1 Sofa, 4 Polsterstühle, 
18 Flaschen verschiedener 
Weine. 25 Pfund ger. 
Speck. 30 Päckchen Tee» 
Cichorien, Seife u. a. m.

meistbietend gegen Barzahlung versteigern. 
Die Versteigerung findet bestimmt statt. 

Thorn den 11. August 1913.
I'ltz lso llk i'tz ssv r, 

Gerichtsvollzieher kr. A.

LeffenMche 
Zm W lM sstW rilU .
Am Dienstag den 12. d. MtS.,

4 Uhr nachmittags»
werde ich in Thorn, Cuimer Chaussee:

1 Salontisch» 1 Stuhl» 
1 Vertikow, 1 Spiegel 
m it Spiegelspind u.a.'m.

meistbietend gegen Barzahlung versteigern.
Versammlung der Käufer Ecke Berg­

straße.
Thorn den 11. August 1913.

^ iv i8 v lrk r6 8 8 6 i',
_______________Gerichtsvollzieher kr. A

Chauffeur ansdildnng,
gründlich, sichere Existenz. Honorar 
billigst. Prospekt umsonst.
Autosirhrerschule Magdeburg.

Lehrerin erteilt
Nachhilfestunden

in sämtlichen Fächern. Angebote unter 
A l. an die Geschüstsst. der „Presse".

W e r erteilt Einzelunter­
richt für neueste Tänze?

Angebote unter 1 0 0 1  an die 
Geschäftsstelle der „Presse" erbeten.

WM - M
pro Pfund 90 Pfennig, 

versendet gegen Nachnahme, soweit V o r­
rat reicht

4 .L M «r,L e iW M »r.

Hsgslsi-Psrk
Dienstag den 12. August:

grosses Ronrert
fitrandkonzert),

ausgeführt von der Kapelle des Infanterie-Regiments von der Marw itz N r. 61 
unter persönlicher Leitung ihres Musikmeisters Herrn Z k im tL .

Anfang 4 Uhr. Ende 11 Uhr.

Ouvertüre zur Oper „D ie  diebische Elster" ...........................Rossini.
., „  „  „D er Fre ischütz".................................... ..... C. M . v. Weber.

Große Fantasie aus der Oper „D er Prophet" .   ............................... Meyerbeer.
„  „  „ „  ., „W alküre"  .......................Wagner.

Große spanische Fantasie: „E in  Fest in Aranjuez" . . . . .  Demmersemann.
Grotzes P o tpo u rri: „W iener Spaziergänge" ...............................................Konzäk.
„Flimmerkiste", großes Potpourri aus der Operette „F ilm zauber" Bredschneider.
Priesterchor und Arie aus der Oper „D ie  Z a u b e r f lö te " .......................... Mozart.

Hochachtungsvoll

Z», W s k i 'D r s e Z -
Kirschkuchen mit Schlagsahne» Zchmanttvaffeln.

Verleihung
von Zwei- und Dreiräderigen

H M K U M N
jeder Größe, auf Tage und Stunden, 
Stunde 30 Pfennig.

Grüne Nadler,
Gepäckbef.-Institut, Möbel-Transport 2c., 

Baderstraße 2. Telephon 909.
O ttn eL . Is k N .  erteilt N achh ilfe­

stunden in allen Fächern. Angeb. unter 
SL. 1 1 9  an die Geschästsst. d. »Presse".

V K e r S M M N
in Deutsch und Rechnen von M ilitä r-  
Anwärter gesucht, eotl. von Seminaristen. 
Angeb. m it Preisangabe unter LL. 1 0 0  
an die Geschäftsstelle der „Presse".

V s r t s u r c k s
Z in s h a u s  T h o rn s  gegen Gasthaus 
oder Landgrundstück, ca. 25—300 M org. 
MNkK'MLki, Thorn, Lindenstr. 40 b.

Stellengesuche

J u n g e  D am e ,
23 Jahre, m it guter Schulbildung, sowie 
Kenntnissen der doppelten Buchführung, 
Stenographie lind Schreibmaschine, sucht 
zur weiteren Ausbildung Anfangsstelle in 
gr. kaufm. Bureau. F ü r den Anfang 
eventl ohne Vergütigung. Ang. u.
HV 3 0  an die Geschäftsstelle d „Presse".

Netteres Fräulein
wünscht einem alten, gut situierten Herrn 
vom 1. Oktober die Wirtschaft zu führen 
Angebote unter 1 0 0 0  an die Geschäfts- 
stelle der „Presse".^__________ ______

Slelltliü»ge!>oie

Schmieds, Schlosser und 
Arbeiter

stellt ein
kckssuek, Schmiedemeister,

______T h orn -M o cke r, am Bahnhof.

und
Mllmann 
Z Kutscher»

kautionsjähig, für Ende August gesucht 
von

Pvkol - Petrolcnmgesellschaft»
K l r r v o r r ,  Graudenzerstr. 107.

Arbeiter
finden dauernde Beschäftigung.

Baumaterialien- und ttohlen- 
Handelsgessllschaft m. b. h.»

MeNieustr. 8. _____

stellt ein

für dauernde Beschäftigung sofort gesucht.

1. Zl. NiM8e!> M M . ,
Seifenfabrik.__________

KMMi»
(Anfängerin) zu sofort gesucht. M e l­
dungen unter L .  3 0  an die Ge- 
schäftsstelle der „Presse".______________

F ü r meine

Annahmestelle,
A lter Markt, 

suche ich ein tüchtiges

f k - M » .
Wäscherei .Frauenlob',

In h . W. k a lm . Friedrichsir. 7.

Gesucht K ö ch in ,
gut em pfohlen, zum 1. Oktober, auch 
früher, sür einen ländlichen Haushalt. 
Polnische Sprache erforderlich. Angebote 
unter S l. I L .  9  an die Geschäftsstelle 
der „Presse".______________ __________

Saubere Krau
zur Rolle sofort verlangt

Dampswäscherei „Eöelrveib".

Suche von sofort eine

M l i i i s k l i i i  oöer k i l lL e l j r l i ia ö ih k i l
für mein Geschäft.

H l. Fleischermeister,
Thorn, Neust. M arkt 19.

k m « le  S L L ' " " '
M ädchen fü r  alles.

D un ji- gewerbs­
mäßige SLellenvermittlerin, T h o r n ,  
Coppernikusstraße 24.

S M k  A « i  « c h
Kindern zum 15. September 1 9 !3 . IM z  
kL>v1!ll. gewerbsmäßige Steüenver- 
m ittlerin, Thorn, Heiligegeiststraße 10.

E m p fe h le  N s c h m a m s e ll.  
S u ch e  S tü tz e »  u .  M ä d c h e n  s. a lle s .

k m m s  S 2 U M ,
gew erbsm äßige S te lle n v e rm iit le r in , 

T lro ru , Coppernikusstraße 25.
Stützen. Köchin» Stubenmädch. 
und Mädchen für alles. 
L L D v u r i i r ,  gewerbsmäßige 

Stellenvermittlerin, Thorn. Bäckerstr. 11.

Mädchen sür alles
sucht F ra u  H a u p tm .^s n S s i, Waldstr. 13.
Aufmartemädchen gesucht Parkstr. 18,3, l.

^ u k w v r l e r l n
für nachmittags w ird  ges. M e llie n s tr. 18!.

^ u L w s r l e k r s u
gesucht Talstratze 30. Tiefptr., r.

i i .  A i is l i r e k k i i

Luche « 0  Mark
auf 2. Hypothek. Näheres später. A n­
gebote unter 'W .  an die Geschäfts,
stelle der „Presse", auch durch Verm ittl.

M v  Mark gesucht
auf Bauplatz m it kleinein Hinterhaus, 
zur 1. Stelle in Mocker. Angebote unter 

11. an die Geschästsst der „Presse".

8 IMß Mk.
zur sicheren Stelle von sofort oder 1. Sep­
tember gesucht.

Angebote erbitte unter A I. H .  1 0 0  
an die Geschäftsstelle der „Presse". Ver­
m ittle r verbeten.

8 «  » k
zur ersten Stelle auf ein Stadtgrmndstück 
zum 1. 10. 13 oder 1. 1. 14 gesucht .

Angebote unter L .  3 2  an die Ge­
schäftsstelle der „Presse".

8888 NÄ
zur 2. Stelle auf ein Stadtgrundstück zum 
1. 10. 13 gesucht .  Angebote u. 3 2 7  
an die Geschäftsstelle der „Presse".

N üde. sehr wachsam und treu, ist um­
ständehalber in gute Hände zu ver­
kaufen. Zu erfragen in der Geschäfts­
stelle der „Presse".

1  H M M W r m t z ,
Brennabor, billig zu verlaufen

N em läM  M a rk t  18. 2.
6' 2 jähriger, l,75 m großer» schwerer

' FnchMMach
(Reit- und Wagenpferd), und 5 jähriger, 
1,70 m großer, edelaezogener, hellbraun.

W s S a c h
mit hervorrag. Gängen, leicht zu reiten, 
stehen zum Verkauf.

O d e rlt. Mellienstr. 102.

Netteres Werd,
Lruppensromm, sehr gut geritten und aus­
dauernd, zu verkaufen sür 375 Mark

M ellienstra tze 86, Hof. zu erfr.
Durch plötzlichen Todesfall sehr gut er- 

haltene
t z e r r e n g a r d e r o b e n

zu verkaufen. M ittle re  Figur.
Strobandstratze 17, 2. l.

Kinderwagen
billig zu verkaufen Schulstr. 39. p t.. e.

Herrensahrrad,
fast neu. Freilauf, ist wegen Krankheit 
billig zu verk, K loßnrarm str. 62, pt.» l.

Gartenhaus,
ca. 2 Morgen, Preis 12,0,t0 Mk., A n ­
zahlung 1—3000 Mk., desgl. Zinshaus, 
6 kl. Wohn., gr. Garten, Preis 14000 
Mark, sowie ein Villen artiges Zinshaus 
m it Garten. Preis 21000 Mk., Anzahl. 
3 -6 0 0 0  Mk., zu verkaufen. 

A lH rrs -H vs iL l, Thorn, Lindenstr. 40d.

braun, kräftig, im  4. Felde, ferner 
Hühner- und Entenhund preiswert zu ver­
kaufen. Angebote unter L '.  1^. an die 
Geschäftsstelle der „Presse".________

Fast neue

preiswert zu verkaufen
Mellienstr. 74» im Laden.

Gutes

im  Kreise Briesen m it voller Ernte nebst 
lebendem u. totem Inven ta r für 72 200 
M ark m it festen Hypotheken zu verkaufen. 

Näheres durch

K .  Z ö d lk v ,  "  7  '  .
» k u -r  A u M m r - M k itD M

steht zum Verkauf.
M » 8 « v k .  Schmiedemeister, 
T h orn -M ocke r»  am Bahnhof.

G rundstück, 7' j ,  M org. groß, G ru n d ­
stück. 2 Morgen groß, m it 1000 M ark 
Anzahlung billig zu verkaufen.

Schoumalde 
bei Th orn.___________

ßiü A M - M M .
Hrrlbresm er, b illig zu verkaufen. 
_______ I? rL L 8 v 8 ,rr !i» i» ri, Hofstraße 8.

kaufen gepicht<

Fedes Luantum

kauft
yonkgluchenfabrik

lS k M M M W g Z .
Sl-ust-idt. Markt 4.______

Fedes Luantum saure

tauft

k i i i s l a v  M e « 8 v ,
Honigkuchenfabrik,

— Fabrikkontor Bachestraße 4. —
Ein gebrauchtes

Damenrad
zu kaufen gesucht.

G rü n e  R a d le r, Baderstr. 2, Tel. 909.
W a m e rfch u le , Damm, BioLinschule, 
N .  Schroeder, und P u lt ,  alt, zu kaufen 
gesucht M e llie ns tr. 53, p t.

Gebr. Möbel, Betten, Herren­
kleider, Uniformen, Schnhzeng» 

sowie ganze Nachlässe
kaust, Postkarte erforderlich.

K ,in ,v H V 8 S L i. Tuchmacherstr.

WsIliüüiBßksilche
Allernstehende W itwe sucht

Wohunttst
von 2 Zimmern. Küche und Zubehör, am 
liebsten Innenstadt, l T r. oder pari. Ang. 
erb. unter L .  M ' .  3  an die Geschäfts- 
der „Presse".___________________

!!. A « .
evtl. m it Pension, zum 1. 9. zu mieten 
gesucht. Angebote m it Preis unter H .  
4 3  an die Geschästsst. der „Presse" erb.

1 oder 2 gut Möblierte 
VorÄerzmrMsr

m it sep. Eingang zu mieten gesucht .
Angebote unter L i.  L .  an die 

Geschäftsstelle der „Presse".___________

» l .  M i m
l.  9. 13 gesucht. Angebote m it P re is­
angabe unter (K. LS. an die Geschäfts­
stelle d r „Presse" erbeten. ____

1 msdl. Zimmer .
mit 2 Betten oder auch leer, Bromb.- 
Sirnße, möglichst m it Veranda und 
Gartenbenutzuug, für 4 Wochen zu mieten 
gesucht. Angebote nach C oppern ikus- 
stratze 7. pa rte rre . _________________

Pens. Beamter sucht zum 1. Oktober

Z — 4 - Z M M L M v h M W
mit Balkon, 1. Etage, Innenstadt. Ang. 
m t Preisangabe unter LZ an die Ge­
schäftsstelle der „ Presse".

N c h iW s i iW b ö t t

Möbliertes Zimmer
zu verm. G rarrderiZ trs tr. 115, 1 T r .

Lon  sofort

gilt iliöblikktes Ziiüiiitt»
1 Treppe nach vorn, zu vermieten.

Strobandftraße 12.

1 iködl. U m z ,
eventl. m it Burschengelaß, für mäßigen 
Preis, von sofort zu vermieten
_____  ________Hofstraste 7.

D  ö b !ie rte s ,2  tensteriges V o rd e rz im .
m it sep. Eingang zu vermieten. An­

fragen 1 - 3  Uhr nachm. G rabenstv. 2. 2.

Mehrere möbl. Zimmer
von sof. zu vermieten Stvolmndjtr. 20.

...........^

Uebung
d Freitag, obenDienstag und Freitag, abends 8 ^  Wk> 

im  Lyzeum .______________  ^

Sitzung Mittwoch den 13.Augu5
im  SchStzeuhause. S -l, Uhr abends. 

Nach der S itzung:
Gemütliches BeisammenfM^

8 o 1 M l L G n l i r L « 6

Wegen ungünstiger W itterung 
die Vorstellungen des M s r  M säs l'S  
saugs-, Burlesken- u. Schauspiel-Ensemble 
im großen S aa l statt.

Ab Montag vollständig neues

zamilien-programnr.
Anfang 8 Uhr.

R A W l s l k M
Gsmekn-eschttle, Bückerstratze. ertem 
unentgelirich R at und H ilfe  Donner 
tag, 6—7 Uhr.

Die von Herrn M a jo r M a r i e n s  i  
Jahre innegehabte

Aobimng'
1. Etage. Iakobstr. 7. ist van sofort 
vom 1. Oktober, evtl. m it Pferdestall/ z 
vermieten. ^

Versetzungshalber

2 -N M m e rw s h M N g ,
Küche und Zubehör, 2 Etage, Dorve 
Haus, per 1. 10. d. I s .  zu ve rm iß  « 
Renovierung erfolgt. Z u  erfragen ver 

Varkstr. 20^.'

F'me kleine WohnuG
2 Zimmer, Küche und Alkoven, z. 1- ^  
tober zu verm. Schnkm ackerstr. s v ^ ,

1 .Etage»von 7Zimmerl,, immer von A e rz l^  
bewohnt, ist von sofort vom 1.10.13 vtuu 
zu verm. L v is k L o V s k i,  Brückenstr^.'

Eine Wohnung,
L. Etg., 6 Z im .. Eiitree. Küche u. Zubed»

m it kl. Nebengelaß per gleich oder s p ^  
zu verm. LS uurü  Loduerk. W in d s tr ^ .

3- lültz 2-3i«NkMl>hlllltt.
hell-Küche, I .  Etage, zum 1. lv . 
vermieten M e llie n s tr.

Hvswchnsoz, .
gr. Stube u. gr. Küche, parterre, n ro "^
23 M k., p. Okt. z. verm. v v k ll. Schillerst^

2 Zimmer-Wohnuuge»
zu verm. Bäckerstr. 3,^2^

kille Hsf-Partklre-WliljilUiig',
2 Zimmer, Küche u. Zubehör v. 1.10- 
zu vermieten B aderstr.

iL g rv ü k v u llirn , A llu ir  n»ö V n u .
vom 1. Oktober und 1 kl. Stübchenl 
alleinstehende Frau oder auch als Sey , 
stelle sofort zu verm. K losterstr. 16. L lL-"

2 Stnbrn nnd Küche
an kinderloses Ehepaar vom 1. s 
vermieten

voni -
G e re tttr .

Wohnung, E--.--
3 Zimmer und Zubehör, an ruhige M re" 
vom 1. 10. zu vermieten. ^

14. Neust. M arktS L ^ .

Z-Zimmer-Gartenwohnung»
unten, sogleich oder später zu verm. z
___________  Granden.,erstes

4-Zimmerwohuu»g ,g.
in der 3. Etage m it Zubehör vom 1' 
zll vermieten B aders tras ts^^--

und Entree m it Badeeinrichtung 
1. 10. zu vermieten

A M  M l e i i i ^
21 Jahre, katholisch. Desitzerstochter, w 
erwünscht sofort Vermögen, sonst 
wünscht H errenbekarm ttcha ft in S 
Lebensstellung, besserer H a n d w e rk e r^  
ausgeschlossen, zwecks H e ira t-

Angebote unter V .  H V . an dre 
schöftsstelle der „Presse" erbeten.^

I « I . ?
auf den Namen „T e ll"  hörend, A  ^  
Brust weiß und an den Pfoten wem 
sprenkelt, Freitag den 8. d. M ts .

entlausen.
W iederbringn erhält hohe Belohn 

_______bei Thorn-Mocker.

Ein brauner Jagdhund ^
mtt Lederhalsband zugelaufen. 
Erstattung der Futter- und In s ik  
kosten abzuholen bet ^  §1.

Ia k o L s v o r ^ ^

GolStM Rillg mim«-
Gegen Belohnung abzugeben 
Frau IN sivdm uuu, Schillerst.

auf derBerlme» S m 'L S i'Ä
einen hellen S p a z ie r s t» «  »  

weitzer Brücke.

____________ H ote l..N ocd ischLZ - - ^

EilLerne T m i i t i iH l^
verloren Freitag im Ziegeleipark. 
geben gegen Belohnung bei 
L .  Lsugs. Thorn-Mocker» L in d e N f i^ - ^ '

Hierzu zwei Blatter.



8r- M . Chor«, vienrtag den U- August l-lZ. sr. Zahrg.

Die Börsensteuer.
.̂ E e . Börsensteuer gehört zu denjenigen 

„^ ^u in a h m e n , die in den letzten Zähren, 
dwohl chre Ansätze in den Etats ständig er- 
,y worden sind, regelmäßig steigende Erträge 

abgeworfen haben. Zn den Etat des Rech- 
- ngsjahres 1912 war die Börsensteuer mit 

o ^ t r a g e  von 69,ö Mill. Mark eingestellt;
lgrund des Evgänzungsetats von 1912 wurde 

ia  Einnahme um nicht weniger als
s , ,  .lärmen, 11 Millionen aus dem Effekten- 
Ilempel und der Talonstsuer und 7 Millionen 

s der Stempelabgabe von Kauf- und sonsti- 
/aschaffungsgeschäften. erhöht. Es blieb 

i-Z  o - ^Eeser Erhöhung, obwohl in der zwei­
ten Lesung der Budgetkommission die Ansicht 

war, daß die Einnahmen aus 
r Börsensteuer sich nicht dauernd auf der bis- 

^ Höhe halten könnten, die im Etat ver- 
Ichlagten Einnahmen also herabgesetzt wer- 

" n  müßten. Zn der Tat hat aber die Börsen- 
! Rechnungsjahre 1912 das auf sie ge-

Zre -vertrauen gerechtfertigt: die Jsteinnahme 
^  rüg 87,8 Millionen, also noch 0,3 Million 
r», v Em Etat vorgesehen war. Die wäh- 

w des Rechnungsjahres 1912 geäußerten Ve- 
bogen eine weitere günstige Entwick- 

bn?? Einnahmen aus der Börsensteuer 
?EN, zumal die Erträge in den Monaten 

-^?var und März die anteiligen Durch- 
d l ° ^  "Echt erreicht hatten, zurfolge, daß 
>, 'bvrsensteuer in den Etat für das Rech- 
^«tzsjahr 1 9 1Z mit einem Ertrage von 78,4 

eingestellt wurde, wovon 57,8 
7 Uuonen auf den Effektenstempel und die Ta- 
.?"euer und 20,6 Millionen auf die Stempel- 
g von Kauf- und sonstigen Anschaffungs- 
tz^vften in Anschlag gebracht waren. Durch 

Ergänzungsetat für das laufende Rech- 
^^'Usjahr wurde die veranschlagte Einnahme

4Hinein Stempel von Wertpapieren um 
K lonen heraufgesetzt, sodaß der veranschlagte 
^  lamtertrag der Vörisensteuer sich auf 82,4 
»in °nen bezifferte. Die danach sich ergebende 
^  natliche Durchschnittseinnahme von 6,9 

"fvven wurde im ersten Monat des laufen- 
Rechnungsjahres um 1,7 Millionen, im 

^N at Mai am 0,7 Millionen übertreffen, im 
^uni blieb sie um 0,1 Millionen zurück; 

des s ?^bibt sich für die ersten drei Monate 
laufenden Rechnungsjahres eine Mehrein- 

übe^E aus der Börsensteuer von 2,3 Millionen 
ei>/ veranschlagte anteilige Durchschnitts- 
dl^"bme hinaus. Man darf also sagen, daß 
fali ^^vnsteuer auch im laufenden Rechnungs-uutg I7N tllUseooen mecynungs- 
».^^bisher den auf sie gesetzten Erwartungen 
stp„^ Taworden ist. Nachdem das neue Reichs- 
, snpelgesetz vom 3. Zuli d. Z. Geltung erlangt 
-  ' sind neue Verhältniße eingetreten. Der 
au? a b tr u g  aus der Börsensteuer ist nunmehr 

lb",4  Mill. Mark veranschlagt, woraus sich

Kunstmaler Uirilschenko und die 
Seinen.

Nove l l e  a u s  R u s s i s c h - P o l e n .
Von L l .  Ras t .

-----------  (Nachdruck verboten.)
(4. Fortsetzung.)

Damen, die hinter den Fensterscheibe! 
von, rümpften verächtlich die Nase, die Herre» 

Un^ü- begegnete, lächelten bedeutungsvoll 
v die vor den Türen herumlungernden Weibe 

"-sen laut einander zu:
ist denn das für ein Pfau? — S  

^  doch nur, wie sich die herausgeputzt hat. -  
Fächer anständige Mensch trägt denn rot 

)uhe mit goldenen Absätzen und auf den 
^»pse ein Scheunendach?" 
kei o^vsinka entging kein Blick, kein Lächeln 
säb* obwohl es den Anschein hatte, al
^  hörte sie nichts von alledem, was um si 
^-rum vorging.
Vevkr hinter ihr. Der Landweg, den st

. Egte, war staubig und von tiefen Furche! 
iü> HEv, und keine Birke, keine Linde war 

m b la tten  über ihn.
Allein Frosinka schien von allen diesen lln 

Nu ^lEchkeiten nichts zu spüren. Ohne auc 
seb̂  Augenblick den Schritt zu hemmen 
kû - ^  Ehre Wanderung so lange fort, bis st 

"vr Markutje, einen Hohlweg passiert hatte 
Ende Swerew stand.

Uni, - sie so erstaunt, als habe sie ni
z-j "immer vermutet, hier dem strohblor^ 

Zu begegnen. „Seid Ih r  es

üb?'"^ bin es," bestätigte Swerew, über i 
SUng*"* werdend, mit einer linkischen Verk

feid'^^ bann möchte ich beinahe glauben, ! 
ds auch gewesen, der vorhin in Preny,

ergibt, daß die Reichsstempelabgabe von Ge­
sellschaftsverträgen mit einem Ertrage von 
7 Millionen Mark in den Etat des laufenden 
Rechnungsjahres eingestellt ist. Infolgedessen 
ist die Übersicht über die Entwicklung der Bör­
sensteuer für die Zukunft erschwert; es wird, 
um ihre Einnahmogestaltung zu erkennen, er­
forderlich sein, die aufgrund der Stempelab­
gabe von Eesellschaftsverträgen sich ergebende 
Einnahme getrennt zu behandeln. X X

4. internationaler Metallarbeiter- 
Uongreh.

B e r l i n ,  8. August.
Der internationale MetallarbeiLerLund, der alle 

drei Jahre zu seiner Generalversammlung zu­
sammentritt, hielt im Gewerkschaftshause zu Berlin 
den 4. internationalen Metallarbeiter-Kongreß ab. 
Den wesentlichen Gegenstand der Beratungen b il­
dete der Ausbau der gegenseitigen Beziehungen. Zu 
diesem Punkte lagen dem Kongreß Vorschläge einer 
britischen Konferenz der Metallarbeiterverbände 
vor, in welchen die Bestimmungen über Aufnahme 
und Rechte der aus fremden Ländern zugereisten 
Organisierten geregelt werden. Danach sollen alle 
im Heimatlande Organisierten in die ausländische 
Organisation ohne weiteres aufgenommen werden, 
wenn sie das Mitgliedsbuch der Heimatorgamsarion 
und eine internatronale Üoertrittskarte besitzen. Es 
sollen indes Unterstützungen an Einwanderer nur 
dann gezahlt werden, wenn zwischen den nationalen 
Landesverbänden hierüber bestimmte Abmachungen 
getroffen sind. Die Lohnbewegungen der einzelnen 
nationalen Verbände sollen die Verbände der an­
deren Länder moralisch und materiell unterstützen, 
indem sie nicht nur Gelder sammeln, sondern auch 
Warnungen für Zureisende erlassen und eventuell 
S y m p a t h i e s t r e i k s  arrangieren. Die bri­
tischen Vorschläge regeln genau das Verfahren bei 
der Einleitung solcher Sym pathiestreiks sowie bei 
den Bitten um Geldunterstützungen. — Die eng­
lischen Vorschläge werden von H o b so n - England 
begründet, der die Langsamkeit der Engländer auf 
dem Gebiete der internationalen Verständigung da­
mit entschuldigt, daß in den englischen Gewerk­
schaften Lei allen wichtigeren Beschlüssen, so beson­
ders bei großen Ausgaben das schwerfällige Ver- 
faren der Urabstimmung Platz zu greifen habe. Er 
bittet um Annahme der Vorschläge, da durch sie die 
Gegenseitigkeit wirklich zur Zeit werde. (Beifall.) 
Derselbe Redner beantragt zusätzlich zu den Vor- 
scklägen. daß vor jedem E in tritt in größere Kämpfe 
der internationale Metallarbeiterbund genau in ­
formiert werden müsse. Nach lebhafter Debatte, an 
der sich von der deutschen Metallarbeiterorganisation 
C o d e n - B e r l i n ,  ferner Holländer, Österreicher und 
Engländer beteiligten, werden die englischen Vor­
schläge mit dem Zusatzantrag Hobson angenommen.

Aus dem J a h r e s b e r i c h t  des internationalen 
Sekretariats geht hervor, daß der internationale 
Metallarbeiterbund zurzeit 20 Länder umfaßt und 
1100 000 Mitglieder zählt. Es habe zwar den An­
schein, a ls  ob das Bestreben zu einem engeren 
internationalen Zusammenschluß der M etallarbeiter 
seU der Gründung des Buirdes im Jahre 1901 zu 
Amsterdam keine Fortschritte gezeitigt habe, es 
dürfe indes nicht unterschätzt werden, daß die b ri­
tischen und amerikanischen Organisationen mit den 
kontinentalen Vereinen immer mehr Fühlung ge­
nommen und sich gegenseitig verständigt haben Ein 
Beweis dafür sei, daß seit „1904 acht angeschlossene 
Organisationen von den übrigen Bundesorgani-i

wir seit heute wohnen, grüßend an mir vorüber- 
fuhr," setzte Frosinka die Unterhaltung im leich­
ten Plauderton fort.

„Ich war es," erwiderte Swerew mit seiner 
tiefen, klangvollen Stimme, wie gewöhnlich 
kaum halblaut sprechend und in unbeholfener 
Haltung dastehend.

„Und woher kamt Ih r, Stepan Fedoro­
witsch?" setzte Frosinka das Examen weiter fort.

„Aus Kowno," lautete die Antwort.
„Ihr fuhrt nachhause, — nach Markutje?"
„Ja, dorthin."
„Wo liegt Eure Besitzung?"
„Da drüben das Gehöft ist Markutje," er­

klärte Swerew.
„Ah!" sagte Frosinka abermals, sichtlich über­

rascht. Markutje zwei Werst von Preny ent­
fernt zu finden. „Ein schmuckes Gütchen. Aber 
ich will ein Weilchen ausruhen, der Spazier- 
gang hat mich doch müder gemacht, als ich an­
fangs dachte."

Sie blinzelte, die laughewimperten Lider 
senkend, erst nach Markutje hinüber, dann er­
wartungsvoll zu Swerew empor, der die allzeit 
offen und ehrlich blickenden Augen mit schüchter­
ner Bewunderung auf sie gerichtet hielt.

„Nun? kam es endlich ein wenig ungedul­
dig über ihre Lippen.

Swerew lächelte verlegen. Er wußte nichts 
zu sagren.

„Da ich nicht auf dem staubigen Wegrain 
niedersitzen mag, werde ich also doch wohl den 
Rückweg antreten müssen," fuhr Frosinka 
fort.

Auch jetzt schwieg Swerew.
„Ist es schon kein Genuß, mit müden Füßen 

zu wandern, so ist es vollends keiner, wenn 
man den Weg obendrein auch noch a l l e i n  zu­
rücklegen muß," sagte Frosinka. „Die Gegend

sationen Unterstützungen in Höhe von rund 66 000 
Mark erhalten Laben. Das seien jedoch nur kleinere 
UnLersLützungsaktionen, die von der großen Aktion 
anläßlich des schwedischen Generalstreiks bei weitem 
übertroffen wurden. Den schwedischen M etall­
arbeitern konnten damals 896 000 Mark an Unter­
stützungen übermittelt, werden. I m  Jahre 1912 sind 
für Unterstützungen insgesamt 20 Millionen Mark 
und für Bildungszwecke eine M illion Mark auf­
gewendet worden. Das Gesamtvermögen der In te r ­
nationale beträgt zurzeit 44 Millionen Mark.

Zum internationalen Sekretär wird einstimmig 
S  ch l i ck e - S tu ttgart, der Vorsitzer des größten 
Verbandes, des deutschen Metallarbeiterverbandes, 
der zurzeit rund 562 000 Mitglieder zählt, wieder­
gewählt.

Die nächste Tagung wird im Jahre 1916 in 
W i e n  stattfinden.

Provinzialttachrichtkn.
6 Schönste, 10. August. (Jagdverpachtung.) Die 

Jagd auf dem gemeinschaftlichen Jagdbezirke der Ge­
meinde Colmansfeld ist an den Kaufmann Max 
Schultz in Culmsee verpachtet worden. Die von 
diesem Bezirke isoliert liegenden Besitzungen haben sich 
dem Eigenjagdbezirk des Gutes Colmansfeld ange­
schlossen.

o Schönste, 10. August. (Verschiedenes.) Die frei­
willige Feuerwehr wählte zu Delegierten zum dies­
jährigen westpreußischen Feuerwehrverbandstage in 
Deutsch Krone Brandmeister Borrmann und 'Ober­
steiger Veitb. — M it dem heutigen Tage erreichen 
die Sommerferien für die hiesigen Stadt- und meisten 
Landschulen ihr Ende. — Bei anhaltender trockener 
Witterung machte die . Ernte hier rasche Fortschritte 
und wäre in kurzer Zeit als beendet anzusehen, wenn 
nicht in der Nacht zum Sonntag ein starker Land­
regen eingesetzt hätte. Hoffentlich tr itt  bald wieder 
günstige Erntewitterung ein, da noch viel Getreide auf 
den Feldern steht; andererseits können Rüben- und 
Kartoffelfelder etwas Regen gebrauchen. Für die 
Landwirtschaft ist die bisher vorherrschende Witterung 
als durchaus günstig zu betrachten.

6 Gollub. 10. August. (Neue Landgemeinde.) Der 
'Kreisausschuß in Briefen hat beschlossen, die königlühe 
Genehmigung dafür nachzusuchen, daß aus dem 
600 Hektar großen besiedelten Gutsbezirk Schloß Golau 
mit 391 Einwohnern eine Landgemeinde mit dem 
Namen „Dorf Golau" gebildet wird. Die Bei­
behaltung der Benennung „Schloß Golau" ist nicht 
angebracht, weil das alte Ordensschloß im vorigen 
Jahre in die Stadt Gollub umgemeindet worden ist.

s Vriesen. 10. August. (Sommerfest des vater- 
lmidrschen Frauenvereins. Konkurs.) Heute veran­
staltete der vaterländische Kreis-Frauenverein im 
V ereinbarten ein Sommerfest, das mit einem Basar 
und volkstümlichen Vorführungen verbunden war. 
Das Fest war gut besucht und reich beschickt. Der 
Ertrag ist zur Unterhaltung der gemeinnützigen Ein­
richtungen des Vereins und für Wohltätigkeitszwecke 
bestimmt. — Über das Vermögen des Maurer- und 
Zimmermeisters Michael Zawadzki. der hier seit 
vielen Jahren ein umfangreiches Vaugejchäft betreibt, 
ist das Konkursverfahren eröffnet. Es soll Aussicht 
zu einem Vergleich sein. wobei die Gläubiger 30 P ro ­
zent ihrer Forderungen erhalten würden. Leider 
bringt der Konkurs vielen Handwerkern und P riva t­
leuten große Verluste.

r r  Culm, 10. August. ( Z u m  D o p p e l r a u b ­
m o r d  i n  N i e d e r - A l t h a u s e n . )  Wie schon 
gemeldet, wurde in der Nacht zum 8. d. M ts. in Alt- 
hausen ein schwerer Doppelraubmord, dem zwei alte 
achtbare Leute zum Opfer sielen, verübt. Die beiden 
unglücklichen Opfer sind der Schneider und Kätner 
Vaul Cyrankowski und seine W irtin Konstanzia Ma- 
linowski. Cyrankowski ist 77 Jahre alt, in A lt­

ist reizlos, ein Spaziergang hier heraus lang­
weilig."

„Ich gehe oder fahre oft allein 'nach Preny, 
habe aber noch nie Langeweile dabei empfun­
den," versicherte Swerew ernsthaft.

„Wie solttet Ih r  auch, da Ih r über so v'-el 
Interessantes nachzudenken habt, über Eure 
Schafe, Rinder, Häcksel und Heu und ähnliche 
Dinge," spottete Frosinka. Sie konnte nur mit 
Mühe ihre Erregung über die SchwerMi.gkeiL 
seines Begriffsvermögens niederkämpfen. 
„Doch ich fürchte, ich habe Eure kostbare Zeit 
schon zu lange inanspruch genommen, Stepan 
Fedorowitsch. Eure Anwesenheit in den 
Ställen und auf den Feldern wird gewiß drin­
gend erforderlich sein. Lebt wohl."

Sie neigte nur ganz leicht den Kopf, warf 
ihn dann noch stolzer als vorher in den Nacken 
und ging.

Swerew blieb an ihrer Seite.
„Ich gche eine kurze Strecke weit den glei­

chen Weg, später schwenke ich links ab, um nach 
dem Torfbruch zu kommen. Dorthin wollte ich 
gerade, als wir zusammentrafen," erklärte er.

Frosinka runzelte die schwarzen Brauen, 
und ihr weißes Gesicht bedeckte sich mit flüch­
tiger Röte.

Sie wandte den Kops zur Seite und blickte 
schweigend über die Felder.

„So," sagte Swerew, plötzlich stehen blei­
bend, „nun biege ich hier ab."

„Viel Vergnügen beim Torfstechen" rief 
Frosinka spöttisch.

„Ich steche nicht selbst Torf, das besorgen 
meine Leute, nur zuweilen lege ich auch hier 
im Moor mit Hand an," erwiderte Swerew 
ruhig. „Doch an Vergnügen wird es mir 
trotzdem nicht fehlen, Frosinka Platonowna,

Hausen geboren, war Schneider und Kätner und belaß 
ein kleines Anwesen. Er hat in Berlin bei der Garde 
gedient, die Feldzüge 1866 und 1870/71 mitgemacht 
und das eiserne Kreuz erworben. Er bekleidete noch 
bis vor wenigen Jahren die Ehrenämter eines Ge­
meindevorstehers und Schiedsrichters. Drei Söhne 
und drei Töchter, die sämtlich verheiratet sind, trauern 
um ihren Vater. Cyrankowski war Witwer und w irt­
schaftete mit der Wirtin Malinowski. Diese war 
65 Jahre alt und ist in Folgowo, Kreis Thorn, ge­
boren. Das Gehöft des Ermordeten liegt an den süd­
lichen steilen Abhängen des Dorfes Älthausen. un­
mittelbar an der Chaussee Culm—Kokotzro, und 
besteht aus Wohnhaus, S tall mit Scheune. Fast den 
ganzen Tag über. der auf die Mordnacht folgte, 
arbeitete ein Chausseearbeiter auf der Chaussee in der 
Nähe der Mordstätte und wunderte sich, die beiden 
sonst so fleißigen Leute nicht zu sehen. Da er immer 
das fortwährende Bellen des Hofhundes, das Brüllen 
der hungrigen Kuh und das Quietschen der Schweine 
hörte, teilte er gegen 7 Uhr abends seine Bedenken 
dem nächsten Nachbarn des Ermordeten mit. Als 
dieser sogleich hinging, sah er zu seiner Verwunderung 
beide Personen als Leichen in dem Schlafzimmer des 
Hausherrn liegen. Der indischen erschienene Ge­
meindevorsteher fand die Türen verschlossen, stieg 
durch das offenstehende Fenster der Schlafstube der 
W irtin und gelangte so an die Mordstelle, wo der 
Mann im Bett und die Frau auf einem Strohsack. 
beide vollständig bedeckt, die Hände auf der Decke, 
das Gesicht nur mit wenig Blut befleckt, lagen. Am 
nächsten Tage fand eine Besichtigung durch den ersten 
Staatsanwalt im Beisein des Strafrichters und des 
Kreisarztes aus Culm statt. Die Leichen und die 
örtlichen Verhältnisse wurden zunächst photographiert. 
Nachmittags 3 Uhr traf Polizeiinjpektor Vogel aus 
Graudenz mit dem Polizeihunde ein. Der Hund 
konnte jedoch keine Witterung mehr aufnehmen. Der 
Verdacht lenkt sich auf eine Person, die sich mehrere 
Tage daselbst umher^etrieben hat. Am Mittwoch 
schlich sich ein Mann in die Wohnung des Nachbarn 
des Ermordeten ein und stahl, während dieser mit 
seiner Familie auf dem Felde war,. 10 Mark. einen 
Kragen, einen Schlips und ein Chemisett. Das 
schmutzige Chemisett ließ er am Abhänge des Dorfes 
liegen. Dieser Mann ist auch jedenfalls im Hause des 
Ermordeten gewesen und hat mit den beiden alten 
Leuten Streit gehabt und sich dabei genau mit der 
inneren Lage des Hauses vertraut gemacht. Dieses 
geht auch daraus hervor, daß die beiden Ermordeten 
rn den letzten Tagen Furcht vor einem Fremden 
äußerten. Während die alte W irtin gegen ihre son­
stige Gewohnheit auf einem Strohsack, der auf der 
Erde im Zimmer ihres Brotherrn lag. schlief, äußerte 
der Ermordete zu seinem Nachbar, dem er eine ge­
ladene Pistole zeigte, daß er sich schon verteidigen 
werde und die Waffe jetzt immer neben seinem Veit 
liegen habe. Außerdem ist der Fremde auch von 
anderen Personen in der Nähe gesehen worden. Der 
Mörder hat jedenfalls die Absicht gehabt, die Wirtin 
zuerst zu ermorden und dann über den alten Mann, 
der schwerhörig war. herzufallen. M it einem Glas­
schneider schnitt er in das Fenster zum Schlafzimmer 
der W irtin kunstgerecht eine Öffnung und gelangte so 
in den inneren Raum. Da er die Gesuchte hier nicht 
fand. durchwühlte er deren Spinde und Kasten und 
nahm das Wertvolle an sich. Sodann schlich er sich 
durch den Flur in das Schlafzimmer des Cyrankowski. 
Hier hat er beide anscheinend im tiefsten Schlafe ge­
funden und sie nacheinander mit einem fürchterlichen 
Hiebe, zu dem er einen stumpfen, schweren Gegenstand 
gebrauchte, erschlagen; die W irtin wohl zuerst und 
dann den Manst. Beide Opfer haben keine Gelegen­
heit gehabt, sich zur Wehr zu setzen; denn jeder Schlag 
hat die Schädeldecke zertrümmert und den sofortigen 
Tod herbeigeführt.^ Die Pistole hat der Unhold durch 
das Fenster geworfen; sie wurde auf dem Hofe geladen 
gefunden. Was dem Raubmörder in die Hände ae-

denn ich liebe die Natur und halte mich deshalb 
gern im Freien auf."

„Ihr seid außerordentlich genügsam, Stepan 
Fedorowitsch. Ich wüßte nicht, was es hier 
schönes oder bedeutendes zu sehen gäbe," 
meinte sie, verächtlich die feine Nase rümpfend 
„Ihr habt vermutlich bisher noch nie Gelegen­
heit gehabt, Euch weiter als bis n-ach Preny 
und Kowno hin von Eurer Scholle zu entfer­
nen. Im  Süden, ja da ist's schön. Die Wolga 
müßtet Ih r sehen, den Kaukasus, die Krim —"

„Ihr wart dort?"
„Papascha machte dort unten Studien da­

mals; er ist Kunstmaler, falls Ih r das noch 
nicht wißt. Ich ging erst zur Bühne, als er sich 
im Moskau niederließ. Das war vor zwei Jah ­
ren, ich hatte gerade meinen achtzehnten Na­
menstag gefeiert. Übrigens, habt Ih r mich 
schon einmal aus der Bühne gesehen, Stepan 
Fedorowitsch?"

„ I —a—a" gestand Swerew zögernd ein.
„Wann denn?" forschte Frosinka gespannt.
„Bald nachdem ich Eure Bekanntschaft ge­

macht hatte, Frosinka Platonowna," berichtete 
Swerew stockend. „Irgend jemand von den 
Leuten, die zufälligerweise dem Vorfall mit 
den durchgehenden Pferden zugesehen hatten, 
erzählte mir, daß Ihre Schauspielerin und in 
Kowno engagiert wärt. Da fuhr ich eines 
Abends nach der Stadt und sah und hörte mir 
an, was Ih r  im Theater für Sachen treibt."

Über Frosinkas Gesicht von dem der Aus­
druck der Verstimmung allmählich im Laufe des 
Gesprächs gewichen war, huschte ein flüchtiges 
Lächeln.

„So wart Ih r  also, wenn ich Euch recht 
verstanden habe, einzig und allein um meinet­
willen dorthin gekommen, Stepan Fedoro­
witsch?" sagte sie.



fallen ist, w ird wohl nicht festzustellen sein. Vielleicht 
vermag die Untersuchung auch hierin Licht zu schaffen. 
Dem Hause gegenüber steht auf der anderen Seite der 
Chaussee ein SLrohstaken. in  dem der Unbekannte an­
scheinend sein Lager für mehrere Tage aufgeschlagen 
hatte und wo er auch gesehen worden ist. Der nächste 
Nachbar, Blazkiewicz. den er vorher Lestahl, wohnt 
ungefähr 30 Meter von der Mordstätte gegen Culm 
zu entfernt, während es bis zum nächsten Nachbarn, 
Korallis. dem der Ermordete noch am Tage vorher 
Sei der Ernte half und seine Furcht vor dem Fremden 
m itteilte, nach Süden zu gegen 30 Meter weit ist. 
Der sonst sehr treue und wachsame Hund sitzt auf der 
Fensterbrüstung und gibt fortwährend seiner Trauer 
durch Heulen und Bellen Ausdruck.

j  Schönste, 10. August. (Verunglückt. Rückgängig 
gemachter Besitzwechsel.) Beim Baumfällen ver­
unglückte gestern Abend der Postschaffner Krüger vom 
Postamt I I  hierselbst. E r fie l vom Baum herunter 
und brach ein Bein. — Rückgängig machte der Besitzer 
Grimm aus Nichnau seinen m it dem Landw irt Weiß- 
Lrodt hierselbst gemachten Kaufvertrag. G. kaufte 
das Grundstück für 69 000 Mark und leistete eine An­
zahlung von 10 000 Mark. E r übernahm dasselbe 
auch am 1. August, zog es jedoch vor. die Besitzung 
aus bisher unbekannten Gründen am 4. August zu 
verlassen. Die angezahlten 10 000 M ark sind dem­
nach verloren. Vor drei Zähren kaufte W. dasselbe 
Grundstück fü r 31060 Mark.

12 Schwetz, 10. August. (Verschiedenes.) Der dem 
BMtzer Hermann in Schönaich. Kreis Culm, in  der 
Nacht zum Sonnabend gestohlene braune. 10 Jahre 
alte Wallach ist gestern in  aller Frühe von Händlern 
m ittels Fähre bei Culm über die Weichsel gebracht 
worden. — Rittergutsbesitzer Gerlich in Lankau ist 
vom Oberpräsidenten zum Amtsvorsteher des Am ts­
bezirks Lankau ernannt worden. — Zu Gemeinde­
vorstehern sind bestätigt worden der Besitzer Gustav 
Bun-k in  Ehrenthal f jir  die Gemeinde Ehrenthal. der 
Besitzer Rudolf Koepke in  Junkerhof fü r die Gemeinde 
Junkerhof und der Besitzer Heinr. K la tt in  Konschütz 
fü r die Gemeinde Konschütz. — Gestern Abend ver­
anstaltete unser Gesellen- und Lehrlingsheim im 
Schützenhause einen Lichtbildervortrag. Z ur V o r­
führung gelangten: Die Kaisertage, das Rennen. 
Sport und Spiel, Stapellauf S. M . S. „Schlesien" 
und Taufe und Aufstieg des Ballons „Danzig" in 
Danzig. —  Das vom vaterländischen Frauenverein 
heute im  Schützenhause veranstaltete Gartenfest l i t t  
sehr unter der Ungunst der W itterung und hatte nicht 
den gewünschten finanziellen Erfolg.

Ällerrstein, 10. August. (Das Jagdhaus des Kron­
prinzen m Neu Namuck) ist nahezu fertig. Es hat 
fast vollständig die alte Form des masurischen Bauern­
hauses, als welches es auf der Gewerbe-Ausstellung 
errichtet war, beibehalten. Im  unteren Geschoß sind 
im ganzen vier Räume, darunter ein recht großes 
Schlaf- und Wohnzimmer. Z w ei geräumige Giebel­
zimmer im  Oberstock sollen die Bedienung aufnehmen. 
Neu ist eine Veranda auf der Südseite des Hauses. 
Das Ganze präsentiert sich recht hübsch und eigen­
artig  und scheint ganz in  den Rahmen des Wald?s,

königlichen Oberförsterei 
„Allensteiner Zeitung" hört, w ird der Kronprinz dort 
auch in  diesem Jahre wieder zur Hirschjagd erwartet.

P r. Holland, 9. August. (Eine Katzensperre) ist 
über die S tadt P r. Holland verhängt worden. Im  
K re isb la tt gibt der Landrat des Krerses P r. Holland 
bekannt, daß kürzlich ein Hund wegen To llw u t getötet 
worden ist und daher in dem Kreiste il. der durch 
den Oberländischen Kanal, den Drausensee, die 
Elbinger Kreisgrenze, die Eisenbahnstrecke Gülden-

Pergusen-Krönau. den Komturwald und die Mohrun- 
ger Kreisgrenze bis zum Oberländischen Kanal be­
grenzt w ird, die Hundesperre verhängt ist. I n  der 
n tadt P r. Holland, m it Ausnahme der Abbauten, 
sind auch die Katzen so einzusperren, daß fremde Hunde 
oder Katzen m it ihnen nicht in Berührung kommen 
können. Heute Vorm ittag find zehn Hunde, die m it 
dem tollwütigen Hund des Gerbermeisters M attern in 
Berührung gekommen sind, getötet worden.

ä Strelno, 10. August. (Einen U nfa ll) e r lit t  der 
Knecht W ladislaus Psczulinski in Jerzyce. Im  T or­
wege scheute das eine Häckselmaschine ziehende Pferd 
und schleuderte diese gegen einen Torpfeiler. Psczu­
linski wurde schwer verletzt.

Birnbaum, 9. August. (Wegen oes Baues eines 
Veleranenheims) ist auch an unsere Stadt die Anfrage

Swerew fuhr m it der kräftigen Hand lang­
sam über den langen, wenig gepflegten 
Schnurvbart.

„Ja , Frosinka Platonowna, einzig Euret­
wegen, denn von den anderen die dort ihre 
Possen und Mätzchen machten, kannte ich ja  nie­
mand erklärte er bedächtig.

Frofinkas Kopf fuhr hastig in  den Nacken.
„J a  so, Ctepan Fedorowitsch!" lachte sie ge­

zwungen. „So llte  es der Zu fa ll so fügen, daß 
Ih r  abermals ein M itg lied  irgendeiner Schau­
spielertruppe aus Lebensgefahr errettet —- 
vielleicht den Darsteller der Heldenväter oder 
die komische A lte  — , so würdet Ih r  natürlich 
d i e s e r  Person wegen eine Vorstellung be­
suchen, so wie I h r  jetzt meinetwegen im 
Theater w art."

„ I h r  ir r t ,  Frosinka Platonowna. Und sollte 
ich auch noch die Bekanntschaft von hundert 
Theaterleuten machen, ins Theater setze ich 
darum doch keinen Fug mehr. Es hat m ir da 
nicht gefallen, das ist's. Die Reden, die sie da 
führen, sagen m ir nicht zu."

„S ie  find Euch zu fre i?  I h r  findet sie nicht 
anständig genug?" forschte Frosinka belustigt 
und erstaunt zugleich.

Swerew nickte bestätigend m it dem Kopfe.
„Auch sind die geschmickten Gesichter nicht 

nach meinem Geschmack und ebensowenig die 
Kleidung der meisten Schauspielerinnen."

„ I h r  w art wohl gar zum erstenmal im 
Theater an dem Abend?"

„Ja , zum erstenmal."
„W äre t Ih r  öfter hingegangen, so würdet 

I h r  jetzt nicht so sprechen, Stepan Fedorowitsch. 
I h r  hättet dann ganz gewiß schließlich doch noch 
Gefallen an dem allen gesunden, was Euch jetzt 
tadelnswert erscheint."

„G laubt Ih r ,  daß es wirklich so gekommen 
wäre?" forschte Swerew. „Dann ist es, meine

gerichtet worden, ob sie ein solches Heim hier auf­
nehmen wolle und welche Leistungen sie dafür über­
nehmen würde.. Der Magistrat ist sich dahin schlüssig 
geworden, die Anfrage zu bejahen, das Baugelände 
m den Maibergen unentgeltich herzugeben und auf 
die Besteuerung der Anstalt zu verzichten.

6 SLralkowo» 10. August. (E in  großes Schaden­
feuer) wütete in dem Nachbarort Schwarzenau am 
8. Äugst. Das Feuer war in  dem S ta ll des Hotel­
besitzers M arquardt kurz vor 11 Uhr ausgebrochen 
und g riff bald auf die Wirtschaftsgebäude des Bäcker­
meisters Lorenz und des Bäckermeisters Suwalski 
über. Sämtliche Stallungen und Schuppen der drei 
Besitzer brannten bis auf die Unfassungsmauern ab. 
Sehr gefährdet waren die Wohnhäuser der drei Abge­
brannten, sowie die Stallungen und das Wohnhaus 
der Restaurateurin Skupin, die bereits Feuer gefangen 
hatten. Sie konnten schließlich unter größter A n ­
strengung gerettet werden. Ebenfalls gerettet wurde 
oas Vieh, während der andere In h a lt  der Gebäude 
größtenteils den Flammen zum Opfer fiel,

Labes, 9. August. (E in  „Haberfeldtreiben") ver­
anstalteten in  einer der letzten Nächte einige junge 
Leute in dem Dorfe Karsbaüm Ler einem Eigentümer. 
Durch lautes Johlen und Singen versetzten sie ihn 
derart in  Angst, daß er jammernd bei seinem Nach­
barn um Hilfe bat, in  der Meinung, Einbrecher seien 
bei ihm eingekehrt. Es kamen ihm einige beherzte 
Leute, m it Knütte ln  bewaffnet, zu Hilfe. M an fand, 
daß der aanze Viehstand aus dem S ta ll verschwunden 
war. entdeckte ihn aber später in nächster Nähe des 
Gehöftes. Von den Einbrechern, die keinen Schaden 
angerichtet hatten, fand man keine Spur. Was man 
m it diesem Scherz bezwecken wollte, ist unbekannt.

8. Tagung des ostdeutschen 
Yraumeisterverbandez.

Am Sonntag fand in  Thorn die 8. Sommer-tagung 
der ostdeutschen Braumeister statt, die gleich den 
anderen Berufsständen sich zu einem Verbände, um­
fassend die vier Provinzen der Ostmark, zusammen­
geschlossen haben, in  dem Gefühl, daß im  Bündel der 
P fe il stärker und sicherer ist. als allem. Die Tagung, 
die vornehmlich der Pflege des kollegialen Sinnes und 
der Geselligkeit gewidmet war, nahm einen schönen 
Verlauf, dank den geschickten Anordnungen des O rts­
komitees, das vorschauend für alles gesorgt und auch

____  . , , . nentierung
über den Festort Thorn noch vor der Reise. Erschienen 
waren gegen 40 M itglieder, zumteil m it ihren Damen. 
Am Vorabend der Tagung fand im VikLoriapark der 
Empfang der Gäste statt, wobei im Namen des Lokal- 
komitees Herr S te r n -T h o r n ,  im  Namen des Ver­
bandes der V.erLandsvorsitzer Herr K e i l h a u e r - 
Myslencinek (bei Bromberg) Begrüßungsansprachen 
hielten. F ü r alle Veranstaltungen, m it Ausnahme 
des Festessens, hatte das Thorner Brauhaus, dessen 
Chef auch eine Depesche aus Nürnberg gesandt hatte, 
Freibier gestiftet.

Am Sonntag Vorm ittag 9 Uhr wurde im V iktoria- 
park eine geschäftliche Sitzung abgehalten. Der V o r­
sitzer Herr K e i l h a u e r  erstattete den Jahresbericht. 
Danach hat sich der Verband in  erfreulicher Weise 
weiterentwickelt. Eine Reihe neuer M itg lieder sind 
gewonnen, nur wenige A ustritte  zu verzeichnen. Durch 
den Tod hat der Verband zwei M itglieder verloren, 
deren Andenken durch Erheben von den Sitzen geehrt 
wurde. Die Kassenverhältnisst sind günstig, da ein 
Bestand von rund 1000 M ark vorhanden ist- die 
Unterstützungskasse weist einen Bestand von 2800 Mark 
auf. Durch noch ausstehende Beträge w ird  sich der 
Bestand noch erheblich vergrößern. Es fanden eine 
Sommertagung in  M arienburg und zwei W in te r­
tagungen statt, in  denen Vortrage gehalten wurden. 
Dem Reichsverband zur Unterstützung deutscher Vete­
ranen ist oer Verband m it einem Jahresbeitrag von 
20 M ark beigetreten, was die Versammlung nach­
träglich genehmigt. Der Vorsitzer schloß seinen Bericht 
m it den besten Wünschen für die künftige Entfaltung 
des Verbandes. Die Entlastung des Vorstandes wird, 
da der genaue Kassenbericht infolge Abwesenheit des 
Kassierers nicht vorliegt, unter Vorbehalt der Prüfung 
durch die Kassenrevisoren erte ilt. Die Borstandswahl 
ergibt die einstimmige Wiederwahl des Gesamt- 
vorstandes. Anstelle des verstorbenen M itgliedes 
Dacksell w ird  Herr Gottschalk zum Beisitzer gewählt. 
Zu M itg liedern des Ehrenrats werden die Herren 
Fuchs, Schieferdecker und Dresler bestellt. F ür die

ich, ein großes Glück, daß ich es habe Lei dem 
e i n e n  mal bewenden lassen."

Frosinka schüttelte lächelnd den Kopf.
„ I h r  beschäftigt Euch am Ende auch wohl 

nie m it Lektüre, Stepan Fedorowitsch," 
fragte sie.

„Ich  schaue täglich ein Weilchen in  die Zei­
tung," erteilte Swerew bere itw illig  Auskunft. 
— „Und dann habe ich auch einmal ein Buch 
gelesen," fügte er m it dem ihm eigentümlichen 
Ernst hinzu.

„Ach, Stepan Fedorowitsch, was seid I h r  
doch für ein komischer Mensch!" fie l Frosinka 
ihm ins W ort. „Verzeiht mein Lachen! Ih r  
lobt ja  wie auf einer einsamen Insel. Oder 
habt I h r  etwa Eure Eltern, Geschwister oder 
sonst wen bei Euch? Denn da I h r  so gut wie 
nichts lest, müßt I h r  doch wohl jemand im 
Hause haben, m it dem Ih r  Euch unterhalten 
könnt."

„M e ine  E lte rn  find tot und ich war ihr 
einziges K ind ," sagte Swerew. „Ich  stehe ganz 
alle in da. Die alte Ewe, eine L itauerin , die 
bereits bei meinen E ltern  bedienstet war. 
führt m ir die Wirtschaft. I h r  gehen zwei 
Mägde zur Hand, die außerdem auch noch auf 
dem Felde m it den Knechten zusammen ar­
beiten."

„Aber da führt I h r  ja  ein geradezu trost­
loses Loben, Stepan Fedorowitsch! W ie könnt 
I h r  diese Einsamkeit nur ertragen?"^

„Ich  finde es durchaus nicht einsam auf 
M arkutje ," entgegnete Swerew. „E s  gibt dort 
so v ie l A rbe it fü r mich, daß ich noch nie Lange­
weile empfunden habe."

„Auch abends nicht, wenn Ih r  Euer Tage­
werk verrichtet habt?"

nächstjährige Sommertagung des Verbandes w ird 
Königsberg, fü r die W intertagung der Zone Posen- 
Westvreußen P r. Stargard gewählt, die der Zone Ost­
preußen w ird  in  Ortelsburg. Gerdauen oder Bischofs­
burg abgehalten werden. E in  Vortrag des Herrn 
z u r  M  e d d e n - Neidenburg über „Auch ein M it te l 
zur Verminderung des Retourbieres" fand B e ifa ll 
und Zustimmung. Auf Antrag aus der Versammlung 
wurden dem Vorsitzer 300 M ark bew illig t, da zur 
Bewältigung der sehr umfangreichen Korrespondenz 
eine H ilfskraft notwendig geworden ist. Sodann 
teilte der Vorsitzer m it, daß 10 ordentliche und 3 außer­
ordentliche M itg lieder in  den Verband aufgenommen 
und eine F irm a für die UnLerstützungskasse 100 Mark 
gestiftet habe. Ern Glückwunschschreiben und ein Tele­
gramm gelangten zur Verlesung. Auf Vorschlag des 
Herrn zür Medden w ird beschlossen, daß die Namen 
von Angestellten in  VrauereibeLrieben. die sich nichr 
einwandfrei geführt haben, der Zentralstelle des Ver­
bandes m itgete ilt werden sollen, bei der Erkundi­
gungen eingezogen werden können: es sollen dadurch 
die Brauereien vor schädigenden Elementen mehr als 
bisher bewahrt werden. — An die General­
versammlung schloß sich ein solennes Frühstück, welches 
den Teilnehmern von dem Thorner Brauhaus gegeben 
wurde. Die auf 11 Uhr angesetzte Besichtigung der 
S tadt konnte wegen des RegenweLters. nicht statt­
finden.

Um 1*/s Uhr fand im  Prunksaale des Artushofs 
ein Festmahl statt, an dem 50 Herren und Damen te il­
nahmen. Das Menü bestand aus Ochsenschwanzsuppe. 
Rinderbrust m it M eerrettig und Gemüse, Zanver, 
Gänsebraten Eis. Käsestangen; für den Nachtisch 
und eine ..Erinnerung an Thorn" daheim hatten die 
Thorner Honigkuchenfabriken gesorgt. Der Verbands- 
vorsttzer Herr K e i l  H a u e r  brachte den Kaisertoast 
aus.' Nicht nur dem Herkommen folgend, sondern aus 
Liebe zum angestammten Herrscherhause, die im  
Herzen jedes Deutschen lebt. gedenken w ir  unseres 
Kaisers, wozu die Tagung in  der gewaltigen Festung 
Thorn, der starken Ostwacht des Reiches, noch ein 
besonderer Anlaß vorliegt. Denn die Wacht für sein 
Volk zu halten, den Frieden zu sichern, ist des Kaisers 
vornehmstes Bestreben. Möge das deutsche Reich in 
allen Industriezweigen sich weiterhin so kräftig ent­
wickeln wie bisher unter oer Regierung Kaiser W il­
helms I I . !  A n das Kaiserhoch schloß sich der Gesang 
der Kaiserhymne. Sodann ergriff oer V o r s i t z e r  
noch einmal das W ort, um die anwesenden Gäste zu 
begrüßen. Herr Redakteur M i l l e r  von der „Presse" 
dankte im  Namen der anwesenden Pressevertreter und 
führte in humoristischer Weise aus. die Thorner 
B lä tte r hätten einen besonderen BegrüßungsarL'ckel

„Presse", wohl verdient und ebenso die höchste Be­
achtung seitens der Stadtverwaltung. Denn gute 
Braumeister sind die besten Gehilfen oes städtischen 
Finanzmrnisters. F ü r fremde Viere gehen jährlich 
viele Zunderttausende von M ark hinaus, die ein guter 
Braumeister der S tadt erhalten kann. Möge das 
Ide a l verwirklicht werden, daß auch in  Thorn. wie 
überall, jeder Bürger m it Stolz das einheimische 
Gebräu vor den fremden Bieren bevorzugt, zum V o r­
te il der städtischen Fincmzen. Herr D re tz  - Graudenz 
spricht dem Chef des Thorner Brauhauses und den 
Thorner Kollegen den ^Dank des Verbandes für die 
gastliche Aufnahme aus.^ Herr z u r  N e d d e n  toastet 
auf den Verbandsvorfltzdr Zerrn Keilhauer, dem es 
gelungen, vor 9 Jahren trotz aller Schwierigkeiten 
den Verband zu gründen und immer fester zu ver­
einen. Der V o r s i t z e r  brachte einen wohlgereimten 
Trinkspruch auf die Damen aus. Zum Schluß fordert 
Herr S ch m id t-C u lm se e  zu einer Tellersammlung 
fü r die Ünterstützungskasse auf, die, unterstützt durch 
die schönen Augen der Sammlerin, den Fonds der 
Kaffee um einen namhaften Betrag mehrte. Glück­
wunschdepeschen waren eingegangen von den Herren 
^offmann-Ortelsburg. Engel-Tilsit. Dr. Klimm-
Lagfuhr. Direktor Ziehm-Lanafuhr und Direktor 
Malsch-Bromberg. E in  Dankschreiben, in poetischer 
Form vom Vorsitzer verfaßt, w ird  an den Chef des 
Thorner Brauhauses abgesandt?—  Nach Aufhebung 
der Tafel fand, als Beschluß des Festprogramms, eine 
Dampferfahrt nach der russischen Grenze statt.

Lokalnachrichtei».
Zur Erinnerung. 12. August. 1912 Entsagung 

des Sultans M u lay  Hafid am den marokkanischen 
Thron. 1911 s Professor Joses Is rae ls , berühmter

„N  —  nein, Langeweile hat mich auch dann bester Laune.

Frosinka streifte sein Gesicht m it einem 
raschen Seitenblick.

„Aber etwas anderes füh lt I h r  dann zu­
weilen, Stepan Fedorowitsch. Is t es nicht so?"

„E tw as anderes?" sprach er ih r im Frage­
ton nach, und man sah es ihm an, daß er da­
bei überlegte» ob sie m it ihrer Behauptung 
recht habe. „E tw as anderes?"

E r verstummte und dachte an die einsamen, 
stillen, warmen Sommerabende draußen in  
seinem Garten, an die Frühlings- iuü> Herbst­
nächte, in  denen die Wandervogel vorüber­
zogen, seltsam wilde, sehnsuchtsvolle Schreie 
ausstotzend, und an die endlos langen W in te r­
abende, an denen der W ind klagend ums Haus 
strich, Schneestürme gegen die Fenster flogen 
und drinnen in  der Stube der gewaltige Ofen 
beinahe zu bersten drohte vor Hitze.

„Empfindet I h r  denn nie Sehnsucht?" 
unterbrach Frosinka das Schweigen, das ih r 
schon zu lange währte. „Ich  meine, wünscht Ih r  
nie jemand um Euch zu haben, der Eure E in ­
samkeit te ilt?  M it  einem W ort: Warum 
nchmt I h r  keine Frau, Stepan Fedorowitsch?"

Swerews Gesicht erglühte und ein tiefer 
Atemzug hob seine breite Brust.

„Ich  hoffe, daß es dazu noch einmal kom­
men w ird , Frosinka Platonowna. — Ich — 
h o f f e  es," sagte er m it verhaltener Stimme.

Über Frofinkas Gesicht huschte ein Lächeln, 
und sie öffnete die Lippen zu einer Frage, doch 
kam sie nicht dazu, sie auszusprechen, denn Swe­
rew lüftete abschiednehmend die Mütze, sagte: 
„M e in  Weg führt hier links über die Wiese," 
»ich verließ sie.

Ptak blickte ihm höchst mißvergnügt nach, 
Frosinka aber befand sich offenbar in  denkbar

nie geplagt," sagte Swerew nachdenklich in  
seiner langsamen, schwerfälligen Weise. „Lange­
weile gewiß nicht."

Leise vor sich Hinsummend wanderte sie 
leichtfüßig Preny zu. —

„N un ist der Tee fe rtig?" erkundigte sich

holländischer M aler. 1919 Verheerende Über« 
schwemmungen in  Japan. 1998 ch Professor Dr. V- 
Cettegast, hervorragender landwirtschaftlicher «chr>!-' 
steiler. 1994 ^  Alexis, Großfürst-Thronfolger von Ruß­
land. 1993 f  A lbert von Leoetzow, ehemaliger Rerch»- 
tagspräsident. 1872 *  Prinzeß A rib e rt von Anhstt, 
geborene Prinzeß Luise von Schlsswig-Holstsm- 
Sonderburg-Augustenburg. 1879 Abgabe des Ober­
befehles seitens Napoleons I I I .  an Marschall Baza'.ne. 
Erscheinen der französischen Kriegsflotte unter Admi­
ra l Fourichon vor Helgoland. 1866 Waffenstillstand 
«wischen Österreich und I ta lie n  zu Cormons. 18o9 ^

bahnivefens. 1813 Österreichische Kriegserklärung an

bei Kunersdors. 1720 *  Konrad Eckhof. der Vaw- 
der deutschen Schauspielkunst. 1689 f  Papst Jnno- 
cenz X I .  1687 Schlacht Lei Mohacs. A n fa ll Slawo- 
niens und Kroatiens an Österreich.

Thor«, 11. August 191§.
—  ( P e r s o n a l i e n  b e i  d e r  J u s t iz . )  Der 

Landgerichtsdirektor Galmeyer in  Osnabrück ist zum 
LandaerichLspräsidenten in  Gnesen ernannt. Versttzr 
sind: der Landrichter Voß in  Schneidemühl a ls Lanö- 
richter an Las Landgericht I  in  B erlin , der Amts- 
oerichtsrat Schalhorn in  Filehne nach Btzeslau, de- 
Amtsgerichtsrat Reichhelm in S tolp nach Stargaro, 
der Landrichter Laßmann in Gleiwitz nach Steinn, 
der Amtsrichter Kuhse in  Bärrvalde (Pomm.) nach 
Creisenhagsn. Zum Cerichtsassejsor ernannt ist der 
Referendar Anuschek im Bezirk des O öerlandesgerM  
zu Marienwsrder, dem Amtsgerichtsoöersekretär soyi 
in Tiegenhof ist der Charakter als Rechnungsrat ver­
liehen worden.

( P e r s o n a l i e n  L e i  d e r  V a u v e r w a l -

rungsLaumeister egierungs-

überwiesen.
— ( P e r s o n a l i e n  L e i  d e r  R e i c h s p o s t /

V e r w a l t u n g . )  Versetzt sind: der Postsekretar
Tietz von Strasburg nach Marienburg. der Oberpoj^ 
assistent Lehmann von Thorn als Postverw alter nach 
Naymowo. Kreis Strasburg. die Postverwalter G E  
von Melno nach Hohenkirch, W itkowski von Laskowrtz 
als Oberpostassistent nach Danzig, der Postasststent 
Weigert von A rys nach Skurz. I n  den Ruhestand 
t r i t t  der Obertelegraphenassistent Gast in  Danzig.

—-(D ie  J u b i l ä u m s t a l e r . )  Von den nach- 
geprägten 6 M illionen Jubiläum stalern sollen beson­
ders die EisenLahnbeamten und -arbeiter, die sich für 
die Erinnerungsmünzen interessieren, erhalten. Der 
ausgeprägte Bestand an Jubiläum stalern genügt A r  
die Bedürfnisse des Publikums noch immer nicht,' 
heute schon werden die Taler m it 10— 15 Pfennig 
mehr das Stück bezahlt.

— ( D e r  we s t p r e u t z i s c h e  F i s c h e r e i -  
v e r e i n )  hielt am Sonnabend V orm ittag im 
Friedrich Wühelm-SHützenhause zu D a n z i g  unter 
dem Vorsitz des Regrerungsrats D r. D o l l e  eine 
Mitgliederversammlung ab. Nach der Eröffnung 
durch den Vorsitzer erstattete Professor D r. S e l i g e  
den Bericht über das Geschäftsjahr 1912/13. Der 
Verein zählt 94 korporative und 463 persönliche M it ­
glieder (gegen 441 persönliche M itg lieder im  V or­
jahre). Durch den Tod wurde dem Verein entrissen 
Wirklicher Geheimer Oberregierungsrat D r. Herwig 
in Lichterfelde, der Begründer des Vereins, und der 
oberste Fischereibeamte Schwedens. Professor Dr. 
P h ilipp  TryLom in Stockholm, ein Ehrenmitglied 
des Vereins. Im  vergangenen Jahre wurde eine 
Genossenschaft oer Bermsfischer und Fischerei- 
interessenten gegründet. I n  den Fischbruthäusern 
wurden im Frühjahr 1912 folgende Mengen von Eal- 
monidenbrur erzielt: 106 800 Lachse, 96 500 Meer­
forellen, 242 363 Bachforellen. 4900 Bachsaiblinge, 
57 000 kleine Maränen. 18 000 Madumaränen und 
23 966 Regenbogenforellen. I n  der diesjährigen V ru t- 
veriode wurden in  den Vrutyäusern ausgelegt 140 000 
Üachseier. 90 000 Meerforelleneier, 220 000 Bach- 
forelleneier, 100 000 Maräneneier. 100 000 Schnevel- 
eier und 60 000 Regenbogenforelleneier. Einer A n­
regung des Vereins deutscher Teichwirte folgend hat 
der westpreußischs Fischereiverein begonnen, ein Ver­
zeichnis der Teichwirtschaften in  der Provinz aufzu­
stellen. Es sind in  derselben bis jetzt 18 Teichwirt­
schaften aufgenommen m it im  ganzen 144 Teichen,

Frosinka, als sie endlich wieder zuhause ange­
langt war.

„Ich  b in  vor lauter A rbeit nicht dazu ge­
kommen, den Ssamowar anzuheizen," entgeg­
nete Eupraxia Jakorvlewna. „Hättest du, statt 
stundenlang spazieren zu gehen, beim Auspacken 
m it Hand angelegt, so wäre m ir vielleicht Zeit 
dazu übriggeblieben."

„Ja , vielleicht," gab Frosinka zu, „a lle in  ich 
hatte keine Lust, m ir die Nägel abzubrechen 
und die Haut an den Händen zu zerreitzen- 
Tante Eupraxia. — Doch wann trinken w ir 
nun eigentlich unsern Tee,"

„ I n  spätestens einer halben Stunde, wenn 
du das Anheizen des Ssamowars übernimmst, 
ließ Eupraxia Jakowlewna sich vernehmen.

„Danke," sagte Frosinka trocken, g riff in  dre 
Tasche und holte eine Z itrone daraus hervor. 
„Ich  werde m ir ein Glas Limonade machen."

D am it verschwand sie h in ter der Kücherrtür.
„Ich  möchte auch etwas genießen," meldete 

sich D m itr i in  seiner Ecke; aber Eupraxia In -  
kowlewna schenkte dem R uf keine Beachtung, 
und Kiritschenko hörte ihn nicht, da er im  Ne­
benzimmer beschäftigt war.

E r strich jetzt dort, wie vorhin in  der großen 
Stube, den Ofen m it himmelblauer Ölfarbe an.

A ls  Ssafonow am Abend dieses Tages nacĥ  
Hause zurückkehrte, befand sich Agafia Proko? 
jewna in  der denkbar schlechtesten S tim m u E

„D u  hattest nur zugegen sein sollen- nr 
diese Kiritschenkos einzogen," empfing sie ^  
Neffen. „ M i t  einer Handvoll Sachen käme 
sie an, und obendrein auch noch m it w a s  fu 
Sachen! Ich fürchte sehr, ich werde kern 
M iete von ihnen bekommen." .

„Aber du sagtest doch heute M ittag , die ^  
ritschenkos seien Leute, die nur so 
könnten im  Gelde, wenn fie wollten, Tantchen, 
erinnerte Ssafonow.

(Fortsetzung folgt-1



Hektar grog, welche eine Produktion

wurden angekauft und ausgeirtzt oder an die 
^ M ie d e r  wertergegeben 256000 Steigaale. 18 Z tr . 
» M a le ,  10,16 Z tr. zweijommerige Karpfen, 2900 
»ruck eln,ommerlge^ Karpfen, 1000 Stück Karpfen.

W M E L B R
.Bachforellen, 70 Stück einsommeriqe 

^egenbogensorellen und 2600 Stück Salzkrebse. -  
K .A ^uugsra t D r D o l l e  referierte sodann über den 
rivx ^  Rechnungsjahr 1913, der in  Einnahme 
und AusgaLe m it 22 500 M ark abschließt. Die Bei- 
^lsen der Regierung, des Provinzialverbandes und 
.. r westpreußrjchen Landwirtschaftskammer belaufen 

^ a rk ,  die M itgliederbeiträge auf 4300 
1. Assistenten K o p p e n  beantragte 

iabr der Jahresrechnung für das Geschäfts- 
w i l^ ^ l l / 1 2  wurde erteilt. Der bisherige Vorstand 

den in  den Ruhestand tretenden Ober- 
ritmeijter von Reichenau wiedergewählt, 

dik- ^  ^  u r s o r g e  f ü r  B a u a r b e i L e  r.) Gegen 
vn» Ä ^? "d u n g  offener Koksfeuer zur Austrocknung 
v r ^ ^ L ^ t e n  wendet sich ein von den beteiligter', 

an die Regierungspräsidenten 
U M e te r  Erlaß, in  welchem daraus hingewiesen wird, 

Austrocknungsverfahren nach den gemachten 
selbst bei Anwendung der üblichen 

^W ^m a ß n a h m e n  m it Gefahren fü r die Gesundheit 
Koksf ^e r verbunden ist. Es soll deshalb offene

AeoLw
Arsich^mc
^.Irbeitl .. , _____________
w ^ E r u n g  im In n e rn  eines Baues künftighin nicht 

^gelassen werden. Soweit zur künstlichen Aus- 
HpAuug von Neu- oder Umbauten Koksöfen not- 
x; uulg sind, w ird  empfohlen, solche zu verwenden, 

? ^ e r  Dunstklappe und einem Rohr zur Ab- 
in x ^  der Gase aus dem Bau versehen sind. W ie 
Pos??^ Erlasse weiter bestimmt w ird, sollen die 
N n .A .-^d rden  durch Aufnahme einer entsprechenden 

in  die Arbeiterfürsorge-Polizeiverordnungen 
werden zu verlangen, daß im  W inter die 

i n v o n  Neubauten, in  denen gearbeitet wird, 
erwärmen sind.

V ' Ä Ä L  N Z!
'  ' '_^EZember 1913 eine allgemeine Viehzählung

gewinnen, die sich dem 
auf eine Vergütung

b e H ^ i r r e  i t b e r b r ü c k u n g  d e r  W e i c h s e l  
w irx r ? " b u r g ,  K u r z e b r a c k  u n d  M e w e )  

Woche vom 18. bis 23. August durch das 
s t Z M e  P ion ier-B ata illon  N r. 26 in  Graudenz 
präsix?^- Nach einer Anordnung des Oöer- 
F ^ ^ u te n  haben sämtliche den Strom  passierenden

!e und Flöße oberhalb und unterhalb der

in  Graudenz

Lerbalb der Brückenbau- 
diese» Wachtposten aufgestellt. Den Anordnungen der 
ist iw^^chiposien beigegebenen Strompolizeibeamten 
U LnA M erlich  Folge zu leisten. Bei vollständiger 
im  ^^?ung des Stromes w ird  am Tage vorm ittags 

^  zwei Stunden zum Passieren der 
und Flöße ein Durchlaß geöffnet, der m it 

bezeichnet werden w ird. Zum Durch-
der Fahrzeuge und Flöße w ird von der 

G ^^v e rw a ltu n g  Dampferhilfe zur Verfügung

Lrüx Friedrich Wi lhelin - Schütz en  ̂
?1 c ha s t )  h ie lt am 9. und 10. August in  

Tieoo.  ̂ ^hr diesjähriges Bildscheibenschießen ab. A ls  
vom ^auf der Bildscheibe gingen hervor: 1. Gerichts- 
r-teN ^r Knauf, 2. Uhrmacher Scheffler, 3. Restau- 
(höM Dlbrich. Auf der Scheibe „Coppernikus" 
Nrit ^  Bingzahl) wurde Erster Kaufmann Krüger 
tzlik»«?' 2 Kaufmann Peting m it 55, 3 Steinsetzmeister 
g a b e ^ ^ i t  o4 Ringen. A uf der Scheibe „T horn " 
1? ^  besten Schuß ab Uhrmacher Scheffler m it 
Erbinn' 20, Schlossermeister Röhr m it 18. 18, 20 und 
Xr 'M is t e r  Riemer m it 15. 18, 20 Ringen. Auf 
lN«i,''^ldprämienscheiLe" war bester Schütze Kauf- 

^  Eortzen m it 58 Ringen.
M i l i t ä r  a n w ä r t e r v e r e i n )  hielt 

H a u s e - A b e n d  im kleinen Saale des Schützen­
der .M ne Monatsversammlung ab, die gut be,ucht 

^  8 ^  Uhr erö ffne t der 1. V o r s i t z e r  die 
9 M it einer Vearükuna der erschienenen M it -

^s tim m ten . Aufgenommen wurden die 
Tranx ^echnungsrat M ittag . OberLahnassistenien 
Tzyh^Brukner, Eohn und Oberbahnasssstent a. D.

verstorbenen Kameraden Amtsgerichts- 
^blickn Konopka gedachte die Versammlung in  der 

^Weise. Es wurde beschlossen, am Sonntag 
8U 1, ^ '  August einen Ausflug nach dem Bruschkrug 

^nehmen. Sammelplatz am Ende der Lauf- 
kleinen Weichsel um 3 Uhr. Hier werden 

fügun^Uen für Kinder und alte Damen zur Ver- 
B^xA^.ehen. Es werden Preisschietzen, Preiskeg-rln, 

w,. ^  und Tanz veranstaltet werden. Außer- 
beschlossen, am 18. Oktober eine Kaiserin- 

m it Theater und Reigenspielen zu

veranstalten. Herr W o l l e n w e b e r  berichtete über 
seinen Urlaubsaufenthalt im  Erholungsheim O liva. 
E r schilderte in  schönster Weise die Lage des Heims 
am Fuße des Karlsberges und di§ b illige und gute 
Unterkunft und gute Verpflegung und konnte allen 
erholungsbedürftigen M itg liedern das Heim empfeh­
len. I m  Namen des Vereins dankte der 1. Vorsitzer 
dem Kameraden fü r seine interessanten Ausführungen.

-  ( E r l e d i g t e  F ö r s t e r s t e l l e . )  Die Förster- 
stelle M a l a c h i n  in  der Oberförstern Czersk rst oom 
1. September 1913 ab neu zu besetzen. Dienstland 
etwa 15 Hektar Acker und Wiese nach erfolgter Regu­
lierung. Nutzungsgeld etwa 69 M ark jährlich ein­
schließlich Meliorationszinsen, Dienstauswand 300 
Mark, Stellenzulage 100 Mark. Meldefrist bis zum 
12. August dieses Jahres.

—  ( E r l e d i g t e  S c h u l  s t e l l e n . )  Erste Lehrer­
stelle an der Volksschule z u D a m e r a u D o r f .  Kreis 
Eulm . evangel. (Meldungen bei dem königlichen 
Kreisschulinspektor Herrn D r. Le M v re  in  Eulm .) — 
Lehrerstelle an der Volksschule in  W a l t e r s d o r f .  
Kreis Eulm . kathol. (Kön ig l. Kreisschulinspektor 
Herrn D r. Le Fövre in  Eulm .) —  Alleinige Lehrer­
stelle an der Volksschule in  K r o n f e l d e ,  Kreis 
Schwetz, evangel. (Kön ig l. Kreisschulinspektor Herrn 
Schulrat von Homeyer in  Mewe.) — Lehrerstelle an 
der Volksschule zu N e u  D o b r i n ,  K reis Flatow, 
evangel. (König l. Kreisschulinspektor Herrn Schröter 
in  P r. Friedland.) —  Lehrerstelle an der Volksschule 
zu H e r m s o o t ,  Kreis Thorn. kathol. (König l. 
Kreisschulinspektor Herrn Krajewski in  Culmsee.) 
Lehrerstelle an der Mittelschule in  N e u e n b u r g ,  
kathol. (König l. Kreisschulinspektor Herrn Schulrat 
von Homeyer rn Mewe.)

Wissenschaft und Uunst.
Esheimrat Dr. August von Wassermann, 

der bekannte Berliner Serologe, wurde auf 
dem internationalen medizinischen Kongreß in  
London m it dem Preise der Stadt Paris aus­
gezeichnet.

Rosegger als Kandidat fü r den Nobelpreis.
Peter Rosegger soll nach Äußerungen einer 

maßgebenden skandinavischen Persönlichkeit als 
Kandidat für den diesjährigen Nobelpreis, 
Abteilung Literatur, stark infrage kommen.

Luftschiffahrt.
Wettfliegen Paris—Berlin . E in hochinter­

essantes Luftrennen findet zwischen Paris und 
Berlin  statt. Sonnabend Morgen sind die drei 
Flieger Letort» M arnier und Helan bei P aris 
aufgeflogen, um ein Wettfliegen zwischen den 
beiden Städten zu veranstalten. Die Ankunft 
der drei Flieger in  Zohannisthal wurde für 
Sonnabend Abend erwartet.

Flug P aris—B erlin—Petersburg. Der
französische Flieger Janoir ist Sonnabend 
Abend 8 Uhr in  Tauroggen eingetroffen und 
w ird dort über Nacht bleiben.

Erworbener Flugpreis der Nationalflug- 
spende. Durch den Flug Johannisthal-Königs- 
berg-Znsterburg und Jnsterburg-Königsberg 
hat der Flieger Friedrich den Preis der Natio- 
nalflugspende für den längsten 24 Stunden- 
Flug gewonnen.

Fliegertodessturz. Der Flieger Roseler ist 
m it seinem Flugschüler Stephan Sonntag früh 
bei Brück in  der Mark abgestürzt. Beide F lie ­
ger sind tot.

Die Eltern als Flugpassagiere. Einen 
eigentümlichen Rekord hat der Flieger und 
Fluglehrer Faller auf dem Habsheimer Flug­
platz aufgestellt. E r hat m it seinem Vater, der 
69 Jahre zählt, und seiner Mutter, die 61 
Jahre a lt ist, einen längeren Rundflug unter­
nommen. Das mutige Elternpaar des A v ia ti­
kers sprach sich über die Luftreise sehr entzückt 
aus und w ill sie gern wiederholen.

Verunglückte englische Wasserflieger. Die 
englische A dm ira litä t erklärt, daß die beiden 
vom Rostocker Dampfer „C lara Menning" in  
der Nordsee aufgelesenen Flieger Offiziere der 
britischen Flotte seien, die vom britischen 
Kriegsschiff „Hermes" in  der Themsemündung 
m it dem Seeflugzeug „81" aufgestiegen waren. 
Der „Hermes" versuchte, ihnen zu folgen, doch 
war ihre Geschwindigkeit zu groß für ihn. Sie 
kamen infolge eines Maschinendefektss zum 
Wasser hernieder. Die Offiziere wurden an 
Bord des „Hermes" zurückgebracht.

Ostpreußischer Rundflng. Am Sonntag um 
S Uhr morgens begann in  Königsberg der 
S ta rt zum ^preußischen Rundflug. Von den 
Offiziersfliegern nahmen daran te il: Leutnant 
Mahncke auf L. V. E.-Doppeldecker, Leutnant 
Geyer auf Aviatik-Pfeil-Doppeldecker, Leut­
nant Pretzel auf Albatros-Taube, Oberleut­
nant Hantelmann auf Rumplertaube, Leut­
nant von Eckenbrecher aus Jeannin-Taube, 
Von den Z iv ilfliegärn beteiligten sich: Alfred 
Friedrich auf Dietrichtaube, Suwelack auf Kon­
dor-Eindecker, Stiploscheck auf Jeannin-Taube, 
Kühne auf Albatroßeindecker. Caspar auf 
Eothataube. Für sämtliche Flieger war die 
Mitnahme eines Fluggastes vorgeschrieben. 
Zunächst flogen die Offiziere zum Zuverlässig­
keitsfluge nach Allenstein (150 Kilometer) ab. 
B is  9 Uhr vormittags waren alle bis auf Leut­
nant Mahncke und Oberleutnant Hantelmann 
auf dem Allensteiner Flugfelde nach etwa zwei­
stündigem Fluge angekommen. Die Z iv i l­
flieger starteten nach Jnsterburg (85 K ilo - 
meter). B is  um 7 Uhr früh trafen alle bis auf 
Kühne und Caspar nach etwa fünfviertelstün- 
digem Fluge am Z iel ein. Caspar ist nach 
11 Uhr in  Jnsterburg eingetroffen. Leutnant 
Mahncke landete gegen 12 Uhr, Leutnant Han­
telmann nach 1 Uhr in  Allenstein. Der photo- 
graphische Wettbewerb für Offizierflieger auf 
der Strecke Königsberg-Alleinstein hat gestern 
der ungünstigen W itterung wegen nicht statt­
gefunden. Auf dem Jnsterburger Flugplatz 
fanden am Spätnachmittag noch Wettbewerbe 
um den kürzesten Auslauf und die größte Höhe 
statt. Der starke Regen hat am Abend nach­
gelassen.

MalluilisaltMs.
( V e r s t e i g e r t e  L u f t b a l l o n s . )  Am 

Montag wurden in  Troffen zwei Ballons des 
„Vereins für Luftfahrt Kalmar i. P ." zwangs­
weise versteigert. Der „Niederschlesisch-Mär- 
kische Verein für Lu ftfahrt" hatte sich die bei­
den Ballons geliehen und sie auf dem Ballon­
boden in  Crossen gelagert. Inzwischen ist der 
Kolmarsr Verein, eine Gründung des verkrach, 
ten Bankdirektors Strohmann, in  Zahlungs­
schwierigkeiten geraten, die zur Pfändung der 
Ballons führten. Der große Ballon „Kolm ar 
i. P. I "  ging m it 2300 Kubikmetern In h a lt  an 
C. R. Mann, Crossen und der kleinere „Kolm ar 
i. P. I I  Schneidemühl" m it 945 Kubikmeter 
In h a lt an den „Schlesischen Aero-Klub Bres- 
lau" über.

( D a s  B o o t s u n g l ü c k  a u f  dem 
S c h w i e l o w s e e )  ist dadurch herbeigeführt 
worden, daß das kleine Segelboot überlastet 
war. Der Sohn Wassermanns versuchte den 
Vater zu retten und tauchte w iederhM  Dabei, 
geriet er unter das Boot, konnte sich aber nicht 
mehr befreien und ertrank ebenfalls. Frau 
Fabian, die eine gute Schwimmerin ist, brachte 
die Geschwister Hardlich an den Bootskörper 
heran und ließ die Kinder sich dort festklam­
mern. Dann schwamm sie, um H ilfe zu holen, 
an das Ufer und meldete den Vorfa ll nach 
Ferch.

(D u rch  de n  A n b l i c k  e i n e r  Le i che  
g e s t o r b e n . )  Das Dienstmädchen eines M a­
schinenbauers in  Klütz bei Rostock sollte im 
Auftrage der Herrschaft einem jungen, an 
Schwindsucht gestorbenen Manne einen Kranz 
bringen, den es am Sarg niederlegte. Beim 
Anblick der Leiche entsetzte sich das Mädchen 
derartig, daß ihm auf dem Heimweg die 
Sprache verloren ging und es in  der Nacht an 
Gehirnschlag starb.

humoristisches.
» ^ ( E i n e  W e t t e . )  I m  K lub  war ein Herr, der 

lu r sehr geistrerch h ie lt und die Gesellschaft nach 
Möglichkeit durch seme Geschichten ohne Pointe an­
ödete oder unhaltbare Behauptungen aufstellte. Eines 
Tages s tritt er sich m it einem Freunde über W illens­
kraft. E r behauptete, sein W ille  wäre in  jedem Falle 
der stärkere D arin  irrst du," sagte der Freund, „und 
das w il l  ich d ir gleich beweisen. Geh und stelle dich

in  jene Ecke, und ich werde meinen W illen  darauf 
richten, dich Zum Herauskommen zu veranlassen. Du 
w illst nicht; aber ich wette, ich kriege dich heraus, 
noch'ehe ich es dir zum zweiten M ale  befohlen habe!" 
— Die Wette wurde angenommen, und der „W illens- 
kräftige" stellte sich in  die Ecke und blickte erwartungs­
vo ll auf seinen Freund. Dieser rief in  befehlendem 
Tone: „Komm heraus aus der Ecke!" — Der andere 
lächelte verächtlich und schüttelte den Kopf. Der 
Freund setzte sich und sah ihn fest an. So vergingen 
fünf M inuten. Da sagte der Eckensteher höhnisch: 
„Na. w illst du es nicht lieber aufgeben? Ich fühle 
noch keinerlei Beeinflussung, und den ganzen Abend 
kann ich doch nicht hier stehen bleiben!" —  „E s ist 
durchaus nicht e ilig ," sagte der Freund ruhig, „und ich 
sitze sehr bequem. Eine Zeitgrenze haben w ir  nicht
ausgemacht, ausgenommen, daß du herauskommen 
solltest, ehe ich dich zum zweiten M ale auffordere. 
Und da ich dies erst heut über acht Tage zu tun ge­
denke. meine ich, du w irst wohl bald die Beeinflussung 
m fühlen - - - - -  -  . - -
seme Ecke.

beginnen!" — Da verließ der andere doch

Standesamt Thorn.
Bom 3. bis einschl. 9. August 1913 sind gemeldet: 

Geburten: 1. Hausbesitzer Gustav Magga, S . 2. D ivi­
sionspfarrer David Erdmann, T . 3. Militär-Bausekretariats- 
Diätar Max Schütze, S . 4. Vizewachtmeister im Ulanen- 
Regt. von Schmidt Johann Otto, S . 5. unehel. T , 6. Dro­
geriebesitzer Czeslaw Radomski, S . 7. Chauffeur Alexander 
Wegenke, T. 8. Hauptmann und Batteriechef im Thorner

deck, T.
Aufgebote: 1. Sergt. und Bataillons-Tambur im In f.-

Regt. 61 Karl Mahler und Margarete Taube-Forsthaus 
Kaltwasser. 2. Photograph Stanislaus Melnicki-Bromberg 
und Gertrud Karpinski. 3. Amtsgerichts-Kanzleigehilfe Franz 
Iarm er und Olga Ax-Marienwerder. 4. Landrichter Dr. 
Paul Amdohr und Dvra Nerger-Haynau. 5 Arbeiter Anton 
Sienieeti und Veronika Drunczkowski-Glauchau. 6. Dekora- 
tionsmaier Boieslaw Bednarskt und M aria Breit, beide 
Basel (Schweiz).

Eheschließungen: 1. Müliergeselle Otto Jäschke mit Witwe 
Mortha Kagel, geb. Flamming.

Sterbesälle: 1. Bronislaw Rogulski, 12 T . 2. Schülerin 
Klara Roll aus Zlotterie, Kr. Thorn, 7̂  I .  3. Elfe Pohl, 
1̂  4 I .  4. Klempnergeselle Otto Franke, 48 I .  S. Joseph 
Detanski, 21 T . 6. Lehrerin Marie Grabowski, 45 I .  
7. Kurt Bohnau, 19 Man. 8. Arbeiter-Witwe Friederils 
Liest. geb. Ott, öl»/. I .
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Matte, nicht wischende Anstriche sind heutzutage 
sowohl bei Fassaden, als auch in Innenräumen sehr be­
liebt. M an erzielt solche in hervorragend schöner Weise 
m it der Dauerfarbe I n d u r t n - I d l n e .  Diese wird 
in Pulverform geliefert und einfach mit kaltem Wasser 
angemacht. Indunnanstriche sind viel billiger als Oel- 
farbe und weit haltbarer als Kalk- und Leimfarbe. In s ­
besondere bei Neubauten auf frischem, lufttrockenem Ver­
putz kommen die Vorzüge voll zur Geltung. Indurin  
wird von der bekannten Carbolineumsirma N. Avenarius 
u. Co., Berlin, Stuttgart, Hamburg und Köln in den 
Handel gebracht. Eine Niederlage befindet sich bei 
C. A . G u k j ch, Farbwaren, Thorn.
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Bekmmtmachimg.
Am Mittwoch den 13. August,

nachmittags 5 Uhr, findet in den Räumen 
der Säuglingsfürsorgestelle, Gerberstr, 17, 
eine Untersuchung sämtlicher Säuglinge 
durch Herrn S am tötsra t N r .  O x i n  

statt. Mütter und Pflege­
mütter werden aufgefordert, mit den 
Kindern pünktlich zu diesem Termin 
zu erscheinen.

Der Magistrat.

Der TüiiKUs.
Schüler des eoangel. Seminars, beginnt 

in Thorn am
LonuaVettd den 16. August,

von 7— 10 Uhr abends, 
im Artushof.

Weitere Anmeldungen erbitte im Thorner 
Hos.

D l l s s  V ' u r r l L .
Das

L u  L n e s s r»
mit staatl. ntteriimnitcr Krank««» 
pflegrschule, sucht
ausgebildete Schwestern 

und Lehrschwestern
im Alter von 19—35 Jahren für Kranken- 
pflege, Gemeinde, Kleinkinderschule, Haus­
halt, Bureau, Röntgen und Laboratorium.

Es bietet seinen Schwestern gesicherte 
Lebensstellung und hohes Ruhegeld. 
Beiträge zur Invaliden- und Angestellten- 
Versicherung zahlt das Mutterhaus. 

Näheres durch Frarr O berin.
Herren mit trockenem, sprödem oder 

dünnem Haar, das zu Haaraussall, Juck-
reiz.

neigt, sei folgendes bewährte und billige 
Rezept zur Pflege des Haares empfohlen: 
Wöchentlich Imaliges gründliches Waschen 
mit L n  v k v i»  » kombiniertem U r L r r -  

8k »r» L p «> o o  (Paket 20 Ps.), 
möglichst tägliches kräftiges Einreiben
mit L n v k v i? '«  Original-LLr-Lrit«rr"

(F i. 1,25 n. 2,50 M .), 
außerdem regelmäßiges Massieren des 
Kopfhaut mit L n e lL v r '»  Spezial-

(Dose
60 Pf.). Großartige Wirkung, von 
Tausenden bestätigt. Echt bei
L - S o . ,  I L s . le r ,  I  M .

Drogerien.

1 Jagdhund
ist inIlchlr zu Sttgkbtn.

Angebote unter 8 .  N .  an die Ge- 
schäftsstelle der „Presie"

Schlafstelle
zu vermieten Seglerstr. 16, Hof, 2 Tr.

Miiller'S mreWe Lichis-iek.
Odeou-Lichtspiele, — Zentral-Theater,

Gerechtestr. 3, Telephon 879, Neust. Markt.

Nur noch eine kurze Zeit:

( s r l  ( l e i v i n g .
„ M  M I »  Vl>« A .  A M «  1S W 1. "  

Ikiilk. » M :  Serftörkter Srchester.

G»«k!xi8t6ilr! tiklisisrmrd!<
^  W ir bieten H erren und Damen jeden Standes großartige Ver- ^  
^  dienstmöglichkeit, auch nebenberuflich. Dieser gänzlich neue E rw erbs- W  

zweig ermöglicht bei täglich kaum einstündiger A rb e it einen Verdienst 
pro M o n a t bi§ 200 M .  und mehr. Keine Reisenden! Keine Vor- 
kennisse nötig. Daher angenehme, mühelose Tätigkeit zu Hause 
Größte Erfolge nachw eisbar! Persönliche Anleitung. Berücksichtigt W ß  
werden nur Angebote vertrauenswürdiger Personen, die über 2—400 M .  
eigenes Barkapital „erlügen. Anfragen unter „Voftlagerkarle 54",

WU Charloltenburg 1. M

Gewandtes junges Mädchen
mit guter Schulbildung als Verkaufshilfe der Filialleiteriu einer 
großen deutschen Schokoladenfabrik gesucht. Es ist Gelegenheit ge­
boten zur Ausbildung und späteren Anstellung als Filialleiteriu. 
Antritt kann sofort erfolgen. Angebote mit Lebenslauf und Pho­
tographie unter Lr». 145 an die Geschäftsstelle der „Presse".

^s.-tschland» gr»tzt.Tpeii»lg«schzf?

wr neue gereinigte

Gänsefedern
vonK.kmiLSvkri-nkövW

im Oderbruch versendet gegen 
Nachnahme zu EngroS-Preisen:

10 Pld. itrrg-rifl. Gätiseschlachtfedern 
für 1 8 .-, 1SL0 und 18.— M .

10 Pfd. Rrrpffedern m it Daunen für 
19.—, 22—, L4.50und 87.50M .

10 Pfd. P a . gerissene Kedern für 
80.-, 22.50, LS.-, 80.- 35 .-u .40 .- M . 

Reine GLnsedaunsn 
Pfd. 8.80 bis 6.50 M . 

MchtgefallendeWare erbitten w ir ohne 
weiteres zurück. M an fordere Preisliste.

Ijiihngks!liii> 1 AWGn,
beide vom belg. Hengst abstammend, zu 
verkaufen. Besitzer

Luden.

W L s s s v r
Pickel im Gesicht und am Körper beseitigt 
rasch und zuverlässig L u v k s r ' «  N » -  
H vrrt ä Stück
60 P f. 15 0/y jg) und 1,50 M . (35°<)ig, 
stärkste Form). Nach jeder Waschung mit 
L n e l r o o l r  O i Anno, Tube 60 u. 75 
Pf. rc., nachbehand. Frappante Wirkung v. 
Tausenden bestätigt; in der kLtSLvytÜtzjltz. 
bei Iväern L 0o., 4ä. Najer. j .  A. 
äi8kü ALciit., Al. kLrLlkisMkr, k M  Weder, 
ll. 0tLL88 und k. 8triersü8ki.

Ganzes Haus,
nahe Breitestr., mit mod. Laden und 
12 Zimmern, alle sep. Eing., passend zu 
Logierzwecken und Speiselokal, ist inkl. gr. 
Kellereien und kl. Hofraum mit allem Zu­
behör an kautionsfähige, rette, jg. Leute 
ab 1. 10. 13 auf längere Dauer zu ver­
pachten, auch zu verkaufen. Sofortige 
Besichtigung.

V tr 'lis S iv , Strobandstr. 8.

460 Sitzplätze, H rie d ric h s tk . 7 ,  Telephon 435.

AMMNNIVM 12. bis 14. AWst M :
' „Frauenherzen".
Drama in 2 Akten. Spieldauer 2/4 Std.

Unter zwei Flaggen.
Drama in 2 Akten. Spieldauer b/4 Std.

' Die Seefeste.
Wildwest-Drama in 2 Akten. Spieldauer ^/i Std.

' Die B raut des Grafen.
Große Komödie. Spieldauer */r Stunde.

5. Lene's Heirat, Humor.
6. Die Bibliothekarin, Drama.
7. Fritzchen und seine Gouvernante, Humor,
8. Das Waldveilchen, Komödie.
9. Gaumontwoche, neueste Nachrichten.

preise der Plätze: Reservierter Platz 60 pf., 
l. Platz SO Ps.. 2. Platz 20 pf., Rinder s5 pf.

Zeilkll Arilstag llild Freitsg ProgkllüiiWtlhst!.

Herr oder Dame findet bei mäßigem 
Preisgr. m'öbl. Ammer
mit guter Pension, evtl. auch Familien, 
anschluß in besserem Hause. Baderstr. 2,2.

G ut möb!. Varl.-Vorderzim rrr. sof. 
zu vermieten Gerecht-straße 33, pt.

W  M .  « e lM .
separater Eingang, billig zu vermieten.

Coppernikusstr. 19. Laden.
1 oder 2gutmöbl. Vorderzimmervonso- 

fort zu vermieten Strobandstr. 1.
1 gt , gr., mbl. Vorr erz. m. s. E., a. f 2 
H. pass., m. a. o. P . z.v. Bäckerftr. 39,2

Luden,
filr Mehl- und Vorkosthandlung geeignet, 
sofort oder später billig zu vermieten

Cnlmerstr 12, Mauerst raste 83.

WchilMlstln
3 Zimmer, Bad rc., Garten und Pferde- 
statt. Mellienstr. 131, 1. Etg. 5 Zimmer 
wie vor Mellienstr. 169, 4. Etg., 3 Zim- 
mer Kasernenstr. 37, 2 Zimmer, Küche, 
Stall, Keller, Kasernenstraße 39 und 
Waldstr. 47 von sofort oder 1. 10. zu 
vermieten.

L v w r l v k  I iM t M L M i ,
G. m. b. H

Wohnung,
Hochpart., 3 Zimmer, Kabiilett, große 
Küche mit reicht. Zubehör, vom 1.10. zu 
vermieten Neufladtischer M a rk t  25. 
__________Zu erfragen 1 Tr.

mit Wohnung und eine

ZzilMNgk MW OA'
Mocker, Lindenstr. 46, vom 1. Okw 
vermietet

Bäckermeister
klunk-rstr. 7.

Line Wohnung, 1. Etage,
Entree, S Zimmer, Alkoven, B adestU  
Küche und Zubehör, evtl. geteilt, per Ss 
oder später zu verm. Lüusrä L a u n e n ^ .

Wohnung, Ed.
5 Zimmer, Küche. Ladeeinrichtung, ^  , 
chenstube, elekt. Licht u. Gas, aus W E  
Stallungen, von 1. 10. 13, evtl. 1 .1 -, ' 
zu verm. A ltfliid t. M a rk t  22 .1-

Hause vom 1. Oktober zu verm. Dasew 
helle Geschöftskeüerramrre 

t zu verm. Gekrs. Mellienstr^v^.
gr., .
sofort zu verm. Cekrs,

mit Heller Küche und Badestube,
1. 10. d. Is . ,  auch früher, zu vernnete .

Bäckermerste^

3. Etage, mit Gas und allem Anbey" 
vom 1. Oktober zu vermieten ^

Thorn-M orker, Sedauftr. s s< 
nahe am Bayerndenkmal.^

Gut möbl. Wohn- u. Schlafzimmer 
zu verm. Schuhmatlierttr. 12. 3 » ^

parterre und 1 Treppe, ab 1. Oktob 
Grabenstr. 28 zu vermieten. «

N » i'8e lH M l«kch  Bankstr^;

Seglerstr. k, 1: ^
W ohnung, 5 Zimmer und Nebengewv- 
vom 1. 10. billig zu vermieten. DesM' 
10—12 Uhr und 3 -4  Uhr.

3 Zimmer, helle Küche N 
Entree, zu vermieten

Araberstr. 1 3 ^ ^ S 5 '

Wohnung,̂
3 heizbare, geräumige Zimmer,
Alkoven, Mädchenftube, große, helle M B  
mit Zubehör (renoviert) vom 1. 10.  ̂
zu vermieten

K aiharine«»«. 7. 8. 4 .

Modern ausgestattete

W iM l-M M
außerhalb der S tadt, m it reicht. Nebel
räumen, elektr. Licht, Gas, W armwas!"
Versorgung und Heizung zum 1. 4- 
spätestens gesucht. Ang. m it Preisang-»' 
Wohnungsplan umgehend unter »4«* 
Hauptpost Thorn.___________

3-NmmerwohnuM,
mit Zubehör Mauerstr. 10 zu vermiete' - 
Zu erfragen NlbvechMr. 6. 2,

k in s  s l lg s m s in s  k r s g s l
KUe küssen uns:

U iM tz ä  ;

KÖNIIOU 8io Iliro  80 dilliK verkauktzK?

U n s s rs  a n tw o r t !

kr ist kein (-sksimnis!
V /L I7  I i a l d s »  inkolZs der A1'0886Q kosten, die vd r Ksdrauolien, S v l» i7  V i1 1 i§ s  D liL Z L a T L k s V rs L S S .

L a v s »  in  H io rn  n u r s s l r i '  I l n l r v s l s i » .
'W ir»  l t t a v s n  Lnoü bei den besten F abrika ten  n u r « L u s r r  s s k l i»  lL l« L i» s r r

vesbalb können ^vir so b il l ig  verkanten !

1 0  k L l l L K v  U r »  I  ü  « I i  -
sollen unsere Nobubv^aren in  den weitesten Kreisen bekannt niaeben!

d e r l e i *  d e i n »  v o n  8 , 8 6  I 8 K -  s n  v i n  n o i L o n e l o s  k o s o k o n k -

vsmsn rckvsrrsr Naldrctruk, vsrb̂ , 0,S0 Llk.
vsmsn drsunvr »sldreNuN, Vsrd7 , ........................ s,so Uk
0sm«n drsunsr Ni»opN»aN»rcNuk, l^aelr........................ S,?S Nk.
Nsmsn dsigs Nnopkkswsrkuks 7,SS LNr
1 g'r. kostsil vsmsn s«n«. NsIdrrNuN,sollt 0llovros.u,6.-̂ V. T,S0, s,sv Nll.
ll.SkNSN-NsIdLcKuKs in xrrm, v̂siss, llsisss............................3,22 LIll.
N s i r s n e l e  S s d v - 2 « N u k s ................................................................................. v o n  S S  k t z .  a a

k ^ s r s l s  I ^ r s L - s v I  8 L v  i u r l s s r s

vsm sn-SUsksI ...........................  . . . . . . .  voll S,S0 lllk
vsm sn-ttksksl, 6oocl̂ sar-̂ slt..................   s,sv Nk.
Nerrsn-Stisksl, l/LollllLpxs................................................................2 ,so lllll.
Nnsdvn-Stksksl, sxtrLllrLttix ........................................................... 4 ,20 Nlr.
» «S aen sn -L tisks l...............................   2 ,20 Nlr
Nsus-LrNuNs kür vaillöll...............................   2 ,20 M -
Lesolläsrs billig d rsuns Nsm sn-Lrknür-SNeksI, 2 ,72 All.
Nsrrsn-LNsvrssu-agr.-SNs««!, Sooä̂ sar-'kVvlt, llllr . . . . 10 ,so M:.

V * V 8 l v  ^ l v v l s v l



Nr. ,87. Chor«, Dienstag den ,r. August WZ. 8,. Zahrg.

Die -prelle§

(Drittes Blatt.)

Derbanürtag -er nor-ost-eutschen 
Vürgervereme in Thorn.
Sonnabend und Sonntag hielt der Ver- 

uordostdeutscher Bürgervereine in unserer 
l^^uen 3. Verbandstag ab, an dem die Dele- 
^us den angeschlossenen Vereinen und Mir- 

Bürgervereine in großer Zahl 
Abend Tagung begann am Sonnabeno

-^orverordneter S c h m id t - Danzig, leitete di 
Sammlung, während Stadtverordneter W a r t ^  

. Erschienenen im Namen des Thorner

sckn; c. waren rnrerner ^rarur. nn-
i^rretzend fand im Garten des Schützenhauses ein 
t z ^ u g l o s e s  B e i s a m m e n s e i n  der bereits 

^  de Teilnehmer am Verbandstag statt, zu
Thorner Bürgerverein eingeladen hatte, 

r ^  sür den Sonntagmorgen beabsichtigte R u n d -  
Zur Besichtigung der Stadt mußte des 

l Einenden Regens wegen ausfallen. Doch wurden 
-n auswärtigen Gästen einige Sehenswürdigkeiten, 

das Rathaus, das geflaggt hatte, das städtische 
^r-seum usw. gezeigt.
Artu^ f°0 begannen im weißen Saale des

ri, ^Erhandlungen des dritter Verbandstages,
U- ?enen sich gegen 70 Abgeordnete der ver- 
^>reoenen Bürgervereine und Vertreter der Thorner 
^urgerschaft erngefunden hatten. Der Magistrar 

yorn War vertreten durch die Herren Bürger- 
^ A r  S t a c h o wi t z ,  Stadtsyndikus K elch , 

wdtrat Dr. H o f f m a n n  und Stadtrat R i t t -  
^  8 e r. Der Verbandsvorsttzer, Stv. S c h m i d t -  
^Auzrg, hieß in seiner E r ö f f n u n g s a n s p r a c h e  

Herrn Bürgermeister, die Vertreter der SLadr 
der Bürgervereine und der Presse will- 

mmen und führte weiter aus: Wer an unserer 
in m Verbandstagung in Danzig und der zweiten 

.-oromberg teilgenommen hat, kann den Forr- 
erka ' der Verband gemacht hat, heute leicht 
pennen. Der Gedanke, daß Bürgervereine eine 
Ei» endigkeit sind, dringt in immer weitere Kreise. 
siiLr Beurteilung der Vereine hat dazu ge- 

daß sie nicht überall die ihnen zukommende 
Achtung gefunden haben. Wenn jeder Verein mit 
sin? 3eineinsam arbeitet, wird er bald das Ansehen 

> das ihm gebührt. Durch eine gewissen- 
Zusammenarbeit mit den städtischen Körver- 

^ften  wollen wir nicht Gegensätze schaffen, son- 
überbrücken. Der Verband hat seine Erfolge 

tev lustlosen Unterstützung von verschiedenen Ser- 
D? Zuschreiben, wie z. B. Herr Magistratsassessor 
i,i? Alexander-Bromberg bereitwillig, ebenso wie 
ein einen Vortrag übernommen hat. Auch

Aeihe von anderen Vereinen fördert den Ver- 
Erfolge können wir uns von unserer Arbeit 

a nur versprechen, wenn uns weiter der Friede 
dN ert bleibt. Das wollen wir nicht vergessen, 

Unser Kaiser mit seinem ganzen Leben und 
K^ben einsteht, uns den Frieden zu erhalten, 
f^??^rk und Handel, Industrie und Landwirr- 
W  zu. heben. Wir können ihm nicht besser dafür 

als indem wir ihm neue Liebe, Ehrfurcht 
iiü, Treue geloben mit dem Rufe Se. Majestät, 

Kaiser lebe hoch!
Als Vorsitzer des Thorner Bürgervereins und 

N Ä Ä  im Namen des Vürgervereins der Thorner 
w M dte  hieß darauf Stv. W a r t  m a n n  dre aus- 
s^^lgen Teilnehmer herzlich willkommen: Wrr 
^uen uns über die zahlreichen auswärtigen TeN- 

und wünschen, daß sie nicht blos von der 
^HUng, sondern auch von der Stadt Thorn freund­

liche Eindrücke mit Heimnehmen möchten. Unser 
Verband ist noch jung und besitzt noch nicht die 
wünschenswerte Ausdehnung. Viele Vereine be­
schränken sich völlig auf ihre lokalen Verhältnisse. 
Da wird gerade das heutige Arbeitsprogramm 
zeigen, daß es viele Aufgaben gibt, die gemein­
samer Erledigung harren. Je stärker aber die Teil­
nahme an den Beratungen ist, umsomehr Erfolg 
werden sie erzielen. I n  diesem Sinne wollen wir 
den Verhandlungen einen gedeihlichen Verlauf 
wünschen.

Im  Namen der Stadt Thorn begrüßte 
Bürgermeister S t a c h o wi t z  darauf den Verbands­
tag und wünschte, daß die Stunden der Beratungen 
manchen Gewinn bringen und die Tagung auch in 
geselliger Beziehung glücklich verlaufen möge. Er 
hoffe, daß nach der Tagung es bei gutem Wetter 
den fremden Gästen möglich sei, die in so vielen Be­
ziehungen schöne und bemerkenswerte Stadt Thorn 
zu besichtigen. Bürgervereine gründen sich auf die 
natürliche Basis des Zusammengehörigkeitsgefühls, 
das sich besonders auch in der Fremde zwischen den 
Gliedern einer Gemeinde geltend macht, wenn es 
auch daheim oft unsichtbar bleibt. Dieses Gefühl 
hat den Anlaß gegeben, daß die Bürger zusammen­
traten, um in gemeinsamer Tätigkeit ihre In te r­
essen zu verfolgen. Weiter einte die Bürger das 
Gefühl, daß an jedem einzelnen im Dulden und 
Genießen wirksam werde, was die Stadtverwaltung 
beschließt. Der Wunsch, an diesen Beschlüssen mit­
wirken zu können oder zum wenigsten seine Meinung 
dazu auszusprechen, sei berechtigt. Solche Wünsche 
bestehen immer. Wo keine Gelegenheit ist, sie vor­
zubringen, werden sie zum mindesten an der Bier- 
bank erörtert. Wenn nun der Verband die Ge­
legenheit bietet, solche Wünsche zu erörtern, so sei 
das dankbar zu begrüßen. Wenn hier die Gedanken 
sachlich ausgetauscht werden, so sei das auch für die 
Stadtverwaltungen von großem Vorteil. (Sehr 
richtig!) Die Vereine bilden dann gewissermaßen 
den Barometer, an dem die Verwaltung das Em­
pfinden der Bürgerschaft ablese. Wenn nicht immer 
alles Vorgebrachte richtig und anerkennenswert ist, 
so schade das garnicht. Jeder spreche aber frei nach 
seinem Empfinden, und bisweilen liege auch nicht 
die genaue Kenntnis der Verhältnisse vor, die von 
der Stadtverwaltung zu berücksichtigen sind. Aus 
der Tätigkeit der Vereine könne dre Verwaltung 
aber vieles entnehmen. Durch die Verbandstagung 
werde es nun erreicht, daß ein Verein vom andern 
lerne und neue Anregungen empfange. I n  diesem 
Sinne heiße er die Tagung nochmals rn Thorn 
willkommen. (Lebhaftes Bravo!)

Im  Namen des Thorner H a n d w e r k  r r v e r -  
e i n s  dankte Herr M e n z e l  sen. für die Einladung 
zum Verbandstage und wünschte den Beratungen 
für Thorn wie für die anderen Kommunen guten 
Erfolg. Auch der Handwerkerverein sei zu ähnlichen 
Zwecken eins ins Leben gerufen. Der Bürgerverein 
habe nun diese kommunalen Aufgaben ihm ab­
genommen. Der Handwerkerverein wünsche, Hand 
in Hand mit dem Bürgerverein zu wirken. (Bravo!)

Der V o r s i t z e r  dankte für die Begrüßungs- 
worte und teilte mit, daß der Vorstand an den 
Kronprinzen, den Oberpräsidenten von Jagow, den 
Regierungspräsidenten Dr. Schilling und Oberbürger­
meister Scholtz - Danzig B e g r ü ß u n g s t e l e ­
g r a m m e  gesandt habe. Er erwähnte dabei, daß 
er im April in Danzig dem Kronprinzen als Führer 
der Bürgervereine vorgestellt worden sei. Bei Fest­
stellung der Anwesenheitsliste ergab sich, daß die 
Vereine von Danzig, den verschiedenen Danziger 
Vorstädten, Bromberg, Schleusenau, Jagdschutz, 
Tborn. Mocker. Schloppe, Jastrow, Schulitz, For- 
don, Schrötersdorf Vertreter entsandt hatten. Der 
Verein zur Förderung des Deutschtums im Aus- 
lande hat um Unterstützung seiner Bestrebungen ge­

beten, die auch durch den Verband erfolgt. Im  
vorigen Jahre sind drei Herren, die rege für den 
Verband gewirrt haben, gestorben: Der Vorsitzer 
B ö h m  des Graudenzer Bürgervereins, der stellv. 
Vorsitzer Bos s e k  des Stolper Vürgervereins und 
der stellv. Vorsitzer K o r z e n i e w s k i  des Marien- 
Lurger Vürgervereins. Den

Jahresbericht
erstattete darauf der Schriftführer, Stadtverordneter 
V e h r e n d t -  Danzig über die Zeit seit dem 4. Au­
gust 1612. Am 23. Februar hat in Danzig eine 
Vorstandssitzung stattgefunden. Dem Verbände ge­
hören jetzt 26 Vereine mit 3453 Mitgliedern an, 
das bedeutet einen Zuwachs von 5 Vereinen mit 
500 Mitgliedern. M it mehreren Vereinen steht der 
Verband wegen ihres Beitritts in Verbindung 
Der Bericht über das Leben in den einzelnen Ver­
einen ergab, daß besonders in den kleineren Städten 
die Vereine Schwierigkeiten hatten, weil sie, wie 
z. V. in Schulitz, als politisch angesehen wurden; 
dort wurden die Vorstandsmitglieder, weil der Ver­
ein nicht als politisch angemeldet sei, in eine Strafe 
von je 15 Mark genommen, die später gerichtlich auf 
1 Mark ermäßigt wurde. Viele Vereine haben vor­
läufig den Beitritt abgelehnt; einzelne beabsichtigen 
den Beitritt, andere erklärten, nur Vergnügungs­
vereine zu sein, wie der in Karthaus. I n  Königs­
berg gab es nur politische Bürgervereine. Auch mit 
pommerschen und schlesischen Vereinen steht der Ver­
band in Unterhandlung: ferner sind mit den Vür- 
gervereinen Berlins und Hannovers Beziehungen 
anaeknüpft. Zu den Aufgaben der Vereine gehören 
Besichtigungen, Vortrüge, Wahlwesen Büchereien 
und zahlrerche andere gemeinnützige Zwecke. Man 
dürfe die Vürgervereme nicht als überflüssig be­
trachten. Das Interesse, das der Kronprinz be­
kundet habe, sei für das Vereinsleben von Bedeu­
tung. Auch die heutigen Verhandlungen würden 
diesen Wert der Vereine bestätigen. M it dem 
Wunsche, daß die Bestrebungen des Verbandes all­
seitige Förderung erfahren und wechselseitige An­
regungen neue Erfolge bescheren möchten, schloß der 
beifällig aufgenommene Bericht, für den der Vor­
sitzer dankte. Dieser bemerkte ergänzend, daß auch 
der Stolper Verein seinen Beitritt erklärt habe, 
und daß der Hannoversche Bürgervereins-Verband 
in einem Telegramm der Tagung einen guten Ver­
lauf gewünscht und die Anregung zur Gründung 
eines allgemeinen deutschen Verbandes gegeben 
habe, der man noch nicht nähertreten könne. Der 
Vorsitzer erstattete alsdann, nachdem der Vorsitzer 
des Thorner Vürgervereins, Stv. Wartmann, die 
Leitung der Versammlung übernommen hatte, Be­
richt über das V e r b a n d s o r g a n ,  die „Danziger 
Bürger-Zeitung". Ein unabhängiges Verbands­
organ sei für den Verband unbedingt notwendig. 
Eine lebhafte Mitarbeit der einzelnen Vereine an 
seiner Ausgestaltung sei erforderlich. Die Gesamt­
auflage betrage jetzt 2300 Exemplare; besonders für 
die kommunalen Wahlen sei ein unabhängiges Or­
gan sehr wesentlich. I n  einer Resolution wurde 
die Unterstützung des Verbandsorgans durch dre 
Vereine gefordert. H i r s ch - Thorn-Mocker dankte 
für die gegebenen Anregungen, die beachtenswert 
seien, und befürwortete die Resolution. R a b e -  
Danzig wünschte, daß das Abonnement für jedes 
Mitglied obligatorisch gemacht werde. Der M ittel­
stand tue zu wenig für sich. Die Arbeiterschaft gebe 
ganz andere Beträge für ihre Interessen aus. Dre 
Resolution wurde mit einem Zusatz Dr D ie tz -  
Bromberg, daß das Abonnement für die Vorstands­
mitglieder obligatorisch sein solle, angenommen. 
Über

„Vürgervereme und Vereinsgeseü" 
referierte Stv. K r u p k a - DanzigMeufahrwasser, 
Er gliederte sein Thema in drei Fragen: 1) Was 
besagt die Städteordnung? 2) ^Sind Vürgervereme

notwendig? 3) Werden die Vürgervereine ihre Auf­
gaben zur Zufriedenheit ihrer Mitbürger, d. h. zum 
allgemeinen Wähle erfüllen? Noch heute — so führte 
Redner aus — erblicken wir hier und dort in den 
kleinen Städten Westdeutschlands, vereinzelt auch 
des Ostens, die Zeiten eines vergangenen blühenden 
Gemeinwesens. Sie führen zurück in die Zeit, da 
noch alljährlich die VürgermeiAr, Ratsherren, 
Schöffen von allen selbständigen Männern der Ge­
meinde gewählt wurden. Die Kriege des Mittel­
alters haben jenes Gemeinwesen der Städte aus­
gelöscht; Willkür der Sieger trat an seine Stelle. 
Alten Feldwebeln und Unteroffizieren überant­
wortete man vielfach die Leitung der Gemeindever­
waltung. Erst nach'dem unglücklichen Kriege von 
1806-7 rang sich in Preußen die Erkenntnis durch, 
daß mit der bestehenden Ordnung eine wirksame 
Besserung der traurigen Zustände nicht zu erreichen 
sei, daß es einer freien Selbstverwaltung der Städte 
dazu bedürfe. Die Stein-Hardenbergschen Reformen 
brachten auch die Städteordnung im Jahre 1808, 
deren Bestimmungen noch heute im wesentlichen 
gelten. Die Liebe zum Vaterlande und die Be­
geisterung in den kommenden Freiheitskriegen ist 
zürn großen Teil auf die Wiedergabe der Selbst­
verwaltung zurückzuführen. Heute gilt für die sieben 
östlichen Provinzen die revidierte Städteordnung 
vom 30. Mai 1853. Aus den Paragraphen vier und 
fünf erhellt der Wille des Gesetzgebers, daß sämtliche 
Stände und Kreise an der Selbstverwaltung teil­
nehmen sollen. Der stimmfähige Bürger bestätigt 
seine freie Meinung durch die Wahl zu den 
städtischen Körperschaften. Die Wahlen bedeuten 
darum sein vornehmstes Recht. Wir stehen nun in 
ernster Zeit: Großkapital und Grundbesitz auf der 
einen, Besitzlose und Proletariat auf der anderen 
Seite. Der Mittelstand verliert immer mehr an 
Boden Einen eigenen Hausstand, eine selbständige 
Existenz zu gründen wird immer schwerer. Da 
wollen die Vürgervereine eingreifen, wollen die 
schroffen Gegensätze ausgleichen und damit das Ge­
meinwohl fördern. Religiöse und politische Fragen 
scheiden bei ihnen aus. Erforderlich sind sie überall. 
Die Verwaltungen haben sich auch zusammen­
geschlossen. Nirgends rann man eine bessere Stätte 
finden, über bürgerliche Rechte und Pflichten sich 
zu unterrichten, als in den Bürgervereinen. Das 
Gesamtwohl soll ihr Leitstern vor Sonderinteressen 
einzelner Berufe sein. Die sozialen Aufgaben sind 
heute außerordentlich vielseitig und die Lasten 
schwer, die durch die Einführung und Lösung dieser 
Aufgaben auferlegt werden. Der Wunsch bricht sich 
Bahn. daß der S taat ihre Erfüllung übernimmt und 
die Kommunen nickt immer zu neuen Steuern 
zwingt. Haben wrr mit der Selbstverwaltung 
Pflichten übernommen, so dürfen uns auch unsere 
Rechte nicht geschmälert werden. Die Bürgerver­
eine begründen ihr Existenzrecht damit, daß sie treue 
Mitarbeit an den städtischen Geschäften von ihren 
Mitgliedern fordern, daß sie aufklärend und an­
regend wirken, und daß sie Wünsche der Bürger- 
schaft an geeigneter Stelle zur Sprache bringen. 
Sie werden ihre Aufgaben erfüllen, weil 
sie sich von der hohen Politik fernhalten, 
freie und unabhängige, nicht einseitige Männer 
sollen sie leiten. Enge Fühlung mit Stadt­
verordneten und Magistrat ist zu empfehlen, 
Schärfen sind zu vermeiden. Wo mehrere Vereine 
an einem Orte sind, sollen sie sich zu einem Verbände 
zusammentun. Wir in Danzig haben dadurch 
mancherlei Erfolge erzielt. Arbeiten wir alle ge­
meinsam, dann werden auch die abseits Stehenden 
zu uns kommen. Ich fand hier im Prunksaale des 
Thorner Artushofs den Spruch: „Immer strebe zum 
Ganzen, und kannst du nicht selber ein Ganzes wer­
den, als dienendes Glied, schließ' an ein Ganzes 
dich an!" Den Spruch wollen wir bei unserer Ar-
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9  Die goldene Zeit der FerienfreiheiMfür 
Ehrende und Lernende ist wieder einmal vor- 

um acht Wochen langer ernster Schul- 
zu weichen, bis dann St. Michael wieder 

«ert Türen der Schulen öffnet zur Ver- 
Mng oder zur Sommernachlese! — Unsere 

^nzjger, in der Sommerfrische mulattenbraun
^U N g

-'-»iger, in der Sommerfrr>cye muranenoruuo 
Abrannte, Schuljugend ist dazu ausersehen.

in der ersten Unterrichtswoche praktische 
Wahrungen zu sammeln über die Wahrheit 
. b alten Sprichwortes: „Aller Anfang ist 
v>wer!« — Die Woche steht nämlich bei uns im 
pichen des Dominiktrubels, der sich ungefähr 
selb en  berechtigten oder unberechtigten An- 
^hungskraft erfreute, wie Heuer Eerhart 

?°Uptmanns pseudo-historisches Kasperle- 
^eater in Breslau: Männer, Frauen und Kin- 
v«. 7 ^'uten in Scharen zum Vergnügungsplatz 
« r  dem Olivaer Tor, um sich jeder auf seine 
^  und möglichst aus Kosten eines väterlichen 

oder Onkels einige frohe Stunden 
Feierabend zu bereiten. Man setzt einen 

7 s,o?.!>en Stolz darein, den durch eine beinahe 
Überlieferung geheiligten Trubel 

der Zukunft in vollster Entfaltung zu 
v, °>>en. als hietze es das Treiben im Berliner 
Nz"°-Park oder auf der Adria-Ausstellung in 

^  in Schatten zu stellen!
Um das Bild noch weltstädtischer zu machen, 

tiir^ hier vor 14 Tagen havarierten Milr- 
Hg "^ien aus ihrem inzwischen reparierten 
flu» ppeldecker einige wohlgelungene Schau- 

Zum besten. Ich hatte gerade das Ver- 
dx, AU beobachten, wie das Flugzeug vor 
Hon spater Seestegspitze bis nahe auf das 
fad u" niederging, um sogleich wieder zur Rück- 

* Nach Danzig aufzusteigen. Ebenso über­

flog am Freitag in früher Morgenstunde das 
Zeppelinluftschiff „Z. 4" auf seiner Fahrt von 
Eotha nach Königsberg unsere Stadt, um sich 
eiligst der Nehrung zuzuwenden, und ein Har- 
lan-Eindecker (Führer Pilot Roth-Berachter, 
Beobachter Leutnant v. Boeckmann) mutzte 
gestern Abend wegen eingetretener Dunkelheit 
in Danzig eine Zwischenlandung vornehmen. 
Die Herren wollen heute ihre Reise von 
Zohannisthal nach Ostpreußen fortsetzen behufs 
Teilnahme am ostpreutzischen Rundfluge. Wer 
sich in den letzten schönen Sommertagen etwas 
weiter von Danzig fortwagte, konnte übrigens 
auf der Marineflugstation Putzig interessante 
Aufstiege mit drei neu erworbenen Wasserflug­
zeugen verfolgen, die gegenwärtig ausprobiert 
werden. Se. kaiserliche Hoheit benutzte die 
Gelegenheit eines Besuches der Zoppoter Ten­
nisplätze, um sich ein Armeeflugzeug auf der 
nahe gelegenen Rennbahn in nächster Nähe 
vorführen zu lassen.

über der kurzen Anwesenheit der in die 
Leibhusarenbrigade versetzten beiden preußi­
schen Prinzen hat leider bisher ein Unstern ge­
waltet. Es ist ja bekannt, daß Prinz Frredrich 
Sigismund beim Regimentsexerzieren durch 
Sturz mit dem Pferde einen Bruch des Waden­
beins erhielt, der seine ärztliche Behandlung in 
der Villa des Medizinalrats Pros. Dr. Barth, 
des Chefarztes des städtischen Krankenhauses, 
notwendig machte.

Seine Mutter, die Frau Prinzessin Fried­
rich Leopold, weilte inzwischen hier, um sich 
persönlich vom Befinden des Verletzten zu 
überzeugen. Letzterer hat dank der ärztlichen 
Fürsorge solche erfreulichen Fortschritte ge­
macht, daß er nach Potsdam behufs endgiltiger 
Heilung befördert werden konnte.

Sein älterer Bruder, Prinz Friedrich Karl, 
hatte das Mißgeschick, den hochbetagten Stadt­

rat Oestreich mit seinem Automobil so unglück­
lich zu streifen, daß er zu Fall kam und durch 
Aufschlagen des Hinterkopfes eine Gehirner­
schütterung erhielt. An ihren Folgen ist Stadt­
rat Oestreich, der, wenn ich nicht irre, als 
Hauptmann der Landwehr in Beziehungen zum 
Regiment von Borcke stand, leider verschieden. 
Sein Begräbnis war eine imposante Trauer­
kundgebung aller Militär- und Zivilbehörden, 
von Vereinen und einer unzähligen Menge von 
Privatpersonen, welche dem Verstorbenen ver­
wandtschaftlich, freundschaftlich oder beruflich 
nahe gestanden haben. Auch Prinz Friedrich 
Karl nahm mit seinem Adjutanten, Haupt­
mann v. Jena, an der Trauerfeier teil, ebenso 
der Adjutant des verunglückten prinzlichsn 
Bruders Major v. Schmidt. Da das Begräb­
nis schon von der Tagespresse eingehend bespro­
chen ist, kann ich mich auf eine kurze Beur­
teilung des den Anlaß dazu gebenden unlieb­
samen Zwischenfalles beschränken. Stadtrat 
Oestreich war — das verdient festgestellt zu 
werden — starblind; beim Überschreiten des 
Fahrdammes, um die elektrische Straßenbahn 
zu erreichen, verlor er die Fassung, schwankte 
zwischen Vorwärts- und Rückwärtsbewegungen 
hin und her, sodaß der Chauffeur des nicht 
übertrieben schnell fahrenden prinzlichen Autos 
nicht wußte, wohin er ausweichen sollte. Daß 
er die besten Absichten hatte, einen Unfall zu 
vermeiden, beweist ja die Tatsache, daß Stadt­
rat Oestreich nicht überfahren, sondern seitlich 
gestreift wurde. Jedenfalls bietet der von nie­
mand mehr, als dem Prinzen Friedrich Karl 
bedauerte Unfall keine Berechtigung zu An­
griffen auf „Zügellosigkeit prinzlicher Auto­
fahrer", wie es der Berichterstatter des „Ber­
liner Tageblattes" beliebte.

Die Husarenbrigade stand in dieser Woche 
im Zeichen der Besichtigungen. An die der Re­

gimenter schloß sich Sonnabend diejenige der 
Brigade selbst. Sie wurde von den unmittel­
baren Vorgesetzten, einschließlich des komman­
dierenden Generals v. Mackensen, von 7.30 Uhr 
morgens an auf dem Großen Platze abgehalten 
unter Mitwirkung von Infanterie und Ma­
schinengewehren als markierter Feind. An das 
Gefecht schloß sich ein Parademarsch in ver­
schiedenen Gangarten, an dessen Anblick sich 
auch ein zahlreich erschienenes Publikum er­
freute. Gegen 12 Uhr rückten die Regimenter 
nach der Langfuhrer Kaserne ein. Auch jetzt 
wurden dem an der Spitze seines Regiments 
reitenden Kronprinzen freundliche Ovationen 
bereitet. Unsere Husaren hatten diesmal eine 
besonders strenge Prüfung zu bestehen, da sie 
zeigen sollten, ob sie für die zu den Korpsmanö­
vern des 17. Armeekorps auszustellende Ka­
valleriedivision L., mit deren Führung Gene­
ral v. Heydebreck beauftragt ist, gut vorgebildet 
sind. Der General, ansonsten Kommandeur der 
18. Kavallerie-Brigade in Alton«, war eben­
falls in Danzig eingetroffen, um vorzeitig die 
ihm unterstellten Truppen kennen zu lernen. 
An diesem Kavalleriemanöver wird, wie ich 
erfahre, ein in dem H e i m a t s h a f e n  
T h o r n  stationiertes Lenkschiff, ferner eine 
Anzahl Flieger, sowie die Thorner Maschinen­
gewehrabteilung Nr. 4 teilnehmen. Die Ver­
legung der letzteren von Thorn nach Danzig 
dürfte übrigens nur noch eine Frage der Zeit 
sein; denn an der Chaussee von Langfuhr nach 
Olrva gegenüber dem Traindepot, unweit der 
alten Kastanienallee, wird jetzt mit dem Neu­
bau emer Kaserne für diese Abteilung begon­
nen, die alsdann der Leibhusarenbrigade ange­
gliedert werden dürfte!

Die militärischen Feiertage gaben dem 
Kronprinzen Veranlassung zu zwei Eesellschat- 
fen in seiner Villa, in der er jetzt als Stroh-



beir beherzigen. Nmr noch ein paar Worte zum 
Veremsgesetz! Bürgervereine sind keine politischen 

Nationale Gesinnung soll freilich in ihnen 
gefordert werden. S ie sind auch nicht rein wirtschaft­
liche Vereine. Geselligkeit und Bürgertum sollen 
nuch in ihnen gepflegt werden. Handwerker- und 
Hausbesitzervereine verfolgen mehr eigene Zwecke. 
Vürgervereine sind ideale Vereine. Im  allgemeinen 
werden neue Vereine ihre Satzungen dem Magistrat 
und der Polizeiverwaltung einzureichen haben, 
wenn auch die Vereine, als nicht politisch, dem 
Veremsgesetz nicht unterliegen. Durch die Eintra­
gung in die Vereinsliste (E. V.) sind wesentliche 
Vorteile zu erzielen. Wir sehen, daß in den Bür­
gervereinen eine Fülle freiwilliger Arbert zum 
Wohle des Ganzen geleistet werden kann; wir 
wollen sie leisten, denn: Arbeit ist des Bürgers 
Zierde, Segen ist der Mühe Preis." (Bravo!)

In  der B e s p r e c h u n g  erwähnte H o l z e n -  
dorf-Schulitz,  daß der dortige Verein doch als 
politisch angesprochen und wegen nicht rechtzeitiger 
Anmeldung in Strafe genommen sei. Durch ge­
richtliche Entscheidung sei die Strafe für die Vor­
standsmitglieder von 15 auf 1 Mark ermäßigt, ober 
die Auffassung, daß der Verein als politisch zu be­
trachten sei, blieb bestehen. R a b e -  Danzig bat 
um eine Resolution, daß man gegen jene Maß­
nahme energisch protestiere. Stv. Dr. D ie tz -  
Vromberg hielt eine Resolution für zwecklos und 
befürwortete, daß der nächste Verein, dem es so 
gehe, auf Kosten des Verbandes eine Entscheidung 
des Kammergerichts über die Frage herbeiführe. 
Stv. W a r t  ma n n - T h o r n  ist auch dafür, da eine 
Eingabe an den Bürgermeister von Schulitz keinen 
Zweck habe; der werde eben seinen anderen Rechts- 
standpunkt behaupten. Ra be - Da n z i g  hielt die Re­
solution für erforderlich; dazu sei der Verband da. 
Der V o r s i t z e r  wies darauf hin, daß auch Schubin 
denselben Fall erlebte. Der Verband habe jedesmal 
das Durchsichten der Sache empfohlen, was leider 
nicht geschehen sei. Er sei für eine Entschließung, 
daß, wenn der Fall sich wiederhole, die Entschei­
dung des Kammergerichts auf Verbandskasten her­
beigeführt werde. Es wurde dazu später folgende 
E n t s c h l i e ß u n g  angenommen: „Der Verband 
ostdeutscher Bürgervereine steht auf dem Stand­
punkt. daß die ihm angeschlossenen Vereine keine 
politischen Vereine im Sinne des Vereinsgesetzes 
sind. Er beschließt, daß wenn einem der Vereme für 
die Nichtanmeldung Strafmandate zugehen sollten, 
dieser, um ein maßgebendes Urteil hu erzielen und 
durch die Rechtsprechung eine Entscheidung zu geben, 
di^ Kla^ekns zur höchsten richterlichen Instanz durch-

W er das
„KommunalaLgaLengesetz"

trug Magistratsassessor Dr. A l e x a n d e r - B r o m -  
berg vor: Durch das Kommunalabgabengesetz vom 
14. Juli 1893 sollen Leistung und Gegenleistung m 
Einklang gebracht werden. Die Verwaltung, die 
der Bürgerschaft Kosten bereitet, soll ihr ent­
sprechende Annehmlichkeiten bieten. Leider wird in 
der Hinsicht leicht gesündigt. Zur Deckung der Aus­
gaben und Bedürfnisse darf die Verwaltung Ge­
bühren, Beiträge, direkte und indirekte Steuern fest­
setzen. Zu unterscheiden sind Benutzungs- und Ver- 
waltungsgebühren, die das Gesetz genau ausein- 
anderhält. Die Verwaltung ist verpflichtet, Ge­
bühren zu erheben, wenn die zu treffenden Veran­
staltungen nur einzelnen Teilen der Bürgerschaft 
zugute kommen, z. B. Markthallen, höhere Lehran­
stalten. Fachschulen, Benutzung des Schlachthauses 
usw. Außer den Unkosten darf durch die Gebühren 
eine Verzinsung von 8 v. H. erzielt werden. Die 
Verwaltungsgebühren umfassen die polizeiliche 
Tätigkeit bei Bauten, Musik- und Theaterauffüh- 
rungen, Eichamt, Vollstreckung im Verwaltungs­
verfahren, Ausstellung von Duplikaten usw. Die 
vorgesehenen Beiträge werden praktisch kaum er­
hoben. Sie kämen für Verkehr, Beleuchtung usw. in 
Frage, fallen aber fart. weil das ganze Stadtgebiet 
als Veranstaltung der Gemeinde anzusehen ist. 
Steuern sind die nicht durch Gegenleistung bedingten 
Geldabgaben, sie dürfen nur so weit erhoben werden, 
als die sonstigen Einkünfte nicht ausreichen. Von 
Reichswegen ist der Erwerb aus Todesfällen, aus 
Zöllen usw. verboten. Zu den indirekten Steuern 
zählen: Umsatzsteuer bei freiwilligen Grundstücks­
veräußerungen, Bier-, Essig-, Obst-, Lustbarkeits- 
Hunde-, Konzesfionssteuern usw. Direkte Steuern 
sind solche, die von allen erhoben werden; doch be­
steht das Recht der Abstufung und Freilassung. Es

witwer haust. Zu der einen waren neben 
militärischen Vorgesetzten und nahestehenden 
Vertretern des Grundadels geladen: der hiesige 
Eisenbahndirektionspräsident Dr. Jng. Rim - 
rott, Generallandschaftsdirektor Kammerherr 
Graf v. Keyserling!, der Rektor der technischen 
Hochschule Professor Dr. W oll, OLerpräsidialraL 
v. Liebermann, Landeshauptmann Freiherr 
SenffL v. Pilsach, Polizeipräsident Wessel, 
Bürgermeister W oldmann-Zoppot und Kur­
direktor v. Knobelsdorff-Zoppot. D as zweite 
Diner hatte interneren Charakter und diente 
vor allem der Begrüßung des Kommandeurs 
der K avallerie-D ivision L. General von Heyde- 
Lreck.

Daß S e. kaiserliche Hoheit eifrig dem Sport 
huldigt, ist ja nichts Neues; es kam dies ja  
auch in  der E inladung der beiden genannten  
Zoppoter Herren zum Ausdruck, gewissermaßen 
a ls Dank für die auf den Zoppoter T en n is­
plätzen genossenen Unterhaltungen. W eniger 
bekannt dürfte es sein, daß der Kronprinz auch 
eifrig schwimmt. Wer am Ostseestrande zw i­
schen Brösen und Elettkau vorm ittags spazieren 
geht, dem wird unter der Unzahl der die S ee  
im  „Freibade" genießenden M än n lein  und 
W eiblein, wenn er vom Glück begünstigt ist, 
eine schlanke, hohe Gestalt auffallen, die ganz

sind die Real- und Einkommensteuern. Sie werden liehen wird. F e i l e r -  Lanafuhr sprach für diese
als Zuschläge oder Prozente von der staatlichen Ein  
kommensteuer erhoben. Dahin gehören Grund- und 
Gebäudesteuer. Die Ertragsfähigkeit der Grund­
stücke ist aber seit der ersten Berechnung nicht ge­
ändert und entspricht nicht den tatsächlichen Ver­
hältnissen. Die Gebäudesteuer wird alle 15 Jahre 
revidiert. Verwandt ist ihr die Bauplatzsteuer für 
unbebaute Liegenschaften. Ferner gehören hierher 
die Gewerbe- und Betriebssteuer, Warenhaus- und 
Wanderlagersteuern. Bei der Einkommensteuer ist 
die Bestimmung bedeutsam, daß die Vororr- 
gemeinden, in denen Arbeiter wohnen, Zuschüsse von 
der Kommune zu beanspruchen haben. An den dr- 
rekten Steuern ist jeder Bürger beteiligt. Man kann 
feststellen, daß die Verwaltungen die Steuern nicht 
für selbstsüchtige Zwecke sondern zum Wohle der 
Allgemeinheit ausnutzen. Die Bedeutung der deut­
schen Städte hat vielfach gewechselt, ihre Ausgaben 
schwankten. Im  Mittelalter sehen wir eine Prachr 
politischen und geistigen Lebens in ihnen; dank 
lagen sie wieder brach. Von den Städten ist der 
Anstoß zum allgemeinen Schulzwange ausgegangen, 
durch die Selbstverwaltung ist das Bürgerleben 
wiedererstanden. Zutrauen veredelt den Menschen! 
Heute wird die Verwaltung von tausend prüfenden 
Augen bewacht. Die rechte Kontrolle ermöglicht es, 
daß auch aus den geringsten Steuern für die Ge­
meinde Ersprießliches geschaffen wird. (Bravo!).

Das nächste Referat über die 
„Mittelschulfrage"

erstattete Redakteur M a n ko w s k i - Danzig: Ein­
zelne unserer heutigen Schulzweibe finden wir in 
der Vergangenheit nicht, weil die Industrie usw. 
nicht soweit verbreitet war, daß besondere Schulen 
für sie notwendig waren. An der Wende des 20. 
Jahrhunderts machen sich neue Bildungsbestre­
bungen bemerkbar: Die Mittelschule bringt neben 
dem'Unterricht der Allgemein-Schule eine Fremd­
sprache. Englisch oder Französisch, eine der am 
meisten in der Welt verbreiteten "Sprachen, steht im 
Unterrichtsplan. Die Kenntnisse aus der Äolks- 
und Mittelschule sind nicht schlechter als die aus 
den Unterstufen der höheren Schulen.^ An akademisch 
Gebildeten haben wir einen starken Überschuß, das 
akademische Proletariat nimmt Überhand. An werk­
tätig Vorgebildeten mangelt es dagegen; darum 
lautet die Forderung: mehr Mittelschulen! Deren 
neueres System umfaßt neun Klassen, während es 
vorher nur sechs waren. Sie entstand aus der Not­
wendigkeit einer zwischen Volksschule und höherer 
Lehranstalt stehenden Bildungsmöglichkeit. Den 
Forderungen des praktischen Lebens ist in ihr Rech­
nung getragen. Es werden Buchführung, Hand­
arbeiten, Gartenarbeit, Haushaltung usw. gelehrt. 
Sie berechtigt für die mittleren Beamtenstellen, 
gibt der Industrie wertvolle Kräfte usw. Die Be­
rechtigung, das Einjährigen-Zeugnis zu erteilen, 
sollte ihr auch gegeben werden. Durch Emschränkung 
der Mittelschulen und ihrer Berechtigung würde 
nur der Andrang zu den höheren Schulen noch ver­
schlimmert. I n  Preußen werden jetzt 670 Millionen 
für die Volksschulen, 171 Millionen für die höheren 
und nur 30i4 Million für die Mittelschulen aus-

für den höheren Schüler fünf mal soviel 
wie für den Volksschüler und zwölf mal soviel wie 
für den Mittelschüler aus. Dre Mittelschulen sind 
bisher zu stiefmütterlich behandelt; sie sind not­
wendig und können segensreich wirken. An Gym­
nasien ist durchaus kein Mangel; für sie ist wohl 
schon zuviel geschehen. Dabei ist ein Gymnasiast, 
der nicht sein Ziel erreicht, für das Leben unbrauch­
bar. Er hat Vorurteile gegen das Erwerbsleben. 
Im  Mittelalter sehen wir Handwerker mit einer 
Bildung, die der heutigen Universitätsbildung ent­
spricht. In  den Großstädten aber vermehren heute 
jene Elemente die Schar der Betrüger und Wucherer. 
Wir wollen daher den Wunsch aussprechen, daß 
mehr Mittelschulen geschaffen werden. Wenn auch 
die Heeresverwaltung die Einjährigen scheel an­
steht; weshalb soll der Absolvent der Mittelschule 
nicht auch die Berechtigung zum einjährigen Dienst 
erhalten? Wir wollen wünschen, daß auch ihnen die 
Berechtigung erteilt wird, ohne daß sie noch vor 
eine besondere Kommission müssen. Ich schlage vor, 
daß wir folgenden Wunsch aussprechen: Der Ver­
bandstag befürwortet, besonders für größere 
Städte, die Errichtung von Mittelschulen und sprich: 
den Wunsch aus, daß ihnen die Berechtigung zur 
Erteilung des Einjährigfreiwilligen-Zeugmsses ver-

nach Art anderer Sterblicher sich im Wasser 
verlustiert. Erst die Nähe des weiter rückwärts 
wartenden Autos, eines Leibjägers oder der­
gleichen gemahnt den Wanderer, wen er hier 
belauschen dürfte. Letzthin wurde ich auf den 
hohen Badegast erst aufmerksam durch drei 
niedliche, in  weiße Matrosenanzüge gekleidete 
Jungens, die mich auffallend liebenswürdig  
grüßten, sodaß ich m it ihnen darüber in s  Ge­
spräch kam. Zum Glück übersah ich alsbald die 
S itu a tion , erkannte auch die in  der Nähe auf 
ihren Gatten wartende Frau Kronprinzessin, 
die über meine nun eiligst vorgenommenen 
Respektsbezeigungen ebenso vergnügt war, w ie  
ich über das mir sich darbietende idyllische 
Intermezzo.

I n  der letzten Z eit benutzt unser Kronprinz 
bei seinen Freibädern einen unlängst aus sei­
ner Potsdam er Besitzung eingetroffenen nor­
wegischen Kajak, eine Art Kanu, das er m it 
m it einem Doppelruder ungemein leicht steuert.

Genau, w ie in  Thorn zur „sauren Gurken- 
zeit" das Märchen vom B au der zweiten Weich­
selbrücke auftaucht, ohne daß davon jemand 
noch freudig berührt wird, so versichert Zoppot, 
daß die Frequenz der Badegäste im laufenden  
Jahre wiederum erfreulich gestiegen sei. Zu 
merken ist davon eigentlich nichts! D ie zahlen-

Entschließung. Rektor Kl Zß- Danz i g  verlangte 
mehr Berechtigungen für die Mittelschulen, damit 
sie mit den höheren Schulen konkurrieren könnten. 
Von anderer Seite wurde gefordert, daß die Ab­
solventen nicht mehr vor einer Kommission noch die 
Einjahrigen-Prüfung durchzumachen hätten, und 
daß man nicht vor der Prüfung nach den Ver­
mögensverhältnissen des Vaters forsche. Stv. 
D r e y e r -  Thorn: I n  Breslau sind überhaupt keine 
Vorschulen für die Mittelschule, sondern diese bauen 
sich auf die Unterklassen der Volksschulen auf. Die 
Einrichtung empfiehlt sich. Im  letzten Jahre sind 
übrigens rund 100 Mittelschulen hinzugekommen; 
die Zahl der anerkannten wuchs um 20. Wir wollen 
hoffen, daß der Staat weitere Aufwendungen für 
die Mittelschulen macht. Der R e f e r e n r  wies 
darauf hin, daß schon der Kampf um die Gleich­
berechtigung der Realgymnasien mit den huma­
nistischen sehr schwer gewesen sei; man solle sich da­
her mit den von ihm aufgestellten Wünschen be­
gnügen und später vielleicht die Forderungen er­
weitern. Das Bürgertum, nicht der Staat ist schuld, 
daß bisher für die Mittelschulen zu wenig geschah. 
Über

„Zwischenhandel auf dem Wochenmarkt" 
sprach dann EisenbahnasflstenL F e i l e r - D a n z i g -  
Langfuhr. Er hat das Thema bereits auf dem 
vorigen Vsrbandstage besprochen. Die Klage über 
das  ̂Auskäuferunwesen ist alt in den Bürger- 
vereinen. Sie ist berechtigt aus wirtschaftlichen wre 
gesundheitlichen Gründen. Die aufgekauften Waren 
schnellen im Preise in die Höhe; frische Waren wer­
den oft mit alten vermengt. Eingaben an die lo­
kalen Behörden, den Aufkäufern die Kauffrist zu 
beschneiden, sind wirkungslos nach der Gewerbe­
ordnung (dank der unbeschränkten Handelsfreiheit). 
Vorschriften gegen das Umlagern der Kaufstäade 
durch die Aufkäufer können aber erlassen werden. 
Aufkäufer, die das Publikum abhalten, sollten vom 
Markte verwiesen und bestraft werden. Helfen kann 
aber nur eine gesetzliche Änderung. Der Reichstag 
hat auch beschlossen, einen entsprechenden Entwurf 
der Regierung vorzulegen. Der Reichsverband 
deutscher Städte fordert eine Einschränkung der Ge­
werbeordnung im gleichen Sinne. Ich bitte, daß 
wir unsers Entschließung vom vorigen Verbands­
tage an den Reichskanzler wiederholen. (Bravo!) 
Das nächste Thema lautete:
„Wird der Osten

vom Staate genügend berücksichtigt?" 
Referent Stv. Dr. D ietz-Brom berg führte aus: 
Staat und Osten. Die Begriffe muß man begrenzen. 
Östlich der Oder sehen wir drei verschiedene Gebiete: 
1) Ostpreußen, Pommern und die Neumark, 2) 
Schlesien, 3) das durch seine zweisprachige Bevölke­
rung davon unterschiedene Gebiet zwischen Danzig 
und Posen, das auch ungefähr unser Verband um­
faßt. Friedrich der GroA ließ diesem Lande, das 
er erwarb, die erste Fürsorge angedeihen. Durch den 
Bromberger Kanal ward es gehoben. Seit dem 
napoleonischen Kriege aber ist ihm wenig Fürsorge 
angediehen. Das Land wurde als nicht zum deut­
schen Bunde gehörig betrachtet und entsandte keine 
Vertreter in das Frankfurter Parlament. Als Korn­
kammer war es freilich geschätzt. M it der Reichs­
gründung entwickelte sich das Gebiet zum I n ­
dustrielands. Die Landwirtschaft ging ihrem Unter­
gang entgegen, bis sie durch Bismarcks Schutzzölle 
gerettet wurde. Bildet die Landwirtschaft heute das 
Rückgrat des Staates, so wollen wir Handel und 
Gewerbe als dessen Glieder bezeichnen, die ebenso 
notwendig sind. Diese litten unter der späteren 
Entwicklung. Der Handel ging zurück. Den west­
lichen Industriegebieten aber kamen die Msnschen- 
reservoire des Ostens zugute. Im  Osten werden die 
Kinder erzogen bis sie arbeitsfähig sind, dann wan­
dern sie ab. Hier ist die Ausgabe, im Westen dre 
Einnahme. Darum ertönt hier der Ruf nach Hilfe 
des Staates, der Ruf nach Öffnung der Grenzen. 
Aber" es erfolgt keine Abhilfe; es hieß, Ruhe sei 
die erste Bürgerpflicht. Ein neuer Faktor erst mußte 
die Interessen für den Osten erwecken: das Er­
wachen des Slawentums. Es entstand daraus die 
Ostmarkenpolitik. Die Erhöhung der Beamten- 
gebälter kam freilich den Städten zugute. Die An­
siedelungspolitik vermehrte die Zahl der Käufer, 
im Gegensatze zu dem Großgrundbesitz, der in den 
Großstädten seine Bedürfnisse deckte und dorthin 
lieferte. Aber noch ist kein Frieden in dieser Be­
wegung entstanden, noch auch zu wenig geschehen. 
Große Verbände suchen nun die Ostmark zu fördern:

mäßig belegte Nachweisung, daß unser west- 
preußisches Bad diesm al sogar Heringsdorf 
überflügelt habe, läßt sich nur so deuten, daß 
dort der Besuch noch schwächer gewesen sein 
muß, a ls  hier. Einen wirklich ausschlaggeben­
den Erfolg hatte diesm al allein  das Zoppoter 
WaldtheaLer, dessen Aufführungen dank dem 
günstigen W etter von mindestens 22 000 Zu­
hörern besucht sein dürsten. Dieser beispiellose 
Erfolg ließ Danzig nicht ruhen: es plant auf 
seiner W aldbühne im Jäschkentaler W alde für 
Ende August verschiedene Aufführungen durch 
das Herzer W aldtheater aus Thale. Mögen 
sich die Hoffnungen der Danziger zugunsten 
ihres Stadtsäckels verwirklichen! Der Säckler- 
meister braucht nämlich Geld, Geld, Geld! Der 
Abschluß einer 16 M illionen-A nleihe steht be­
vor. Wahrscheinlich handelt es sich um Deckung 
der Kosten für die Baggerungen in  der Weichsel 
und MoLtlau, die für die größten Ozeandam­
pfer b is auf 9 M eter vertieft werden sollen. 
D ie Bedeutung des großzügigen Projektes ist 
nicht von der Hand zu weisen. G elingt es, so 
wird ein wirtschaftlicher Aufschwung von Han­
del und Schiffahrt die Folge sein, w ie er im  
neuen deutschen Reiche bisher leider nur bei 
den geographisch bevorzugteren Nordseehäfen 
festzustellen gewesen ist. H. v. Z.

Der Ostmarkenverem, der Verein ostdeutscher In ­
dustrieller. Warnend, bittend und ratend wollen 
auch wir unsere Stimme erheben. Für die aka­
demischen Kräfte des Westens bildet der Osten den 
Abzugskanal. Auch Handwerker kommen hierher, 
aber nach wenigen Jahren verlassen sie den Osten 
wieder, und alles verlangt dann besondere Berück­
sichtigung, weil man sogar einige Jahre im Osten 
gewirkt habe. Wer kommt, soll Lei uns ausharren. 
Nicht Steigbügel, sondern Sattel soll ihm der Osten 
sein! Es ist menschlich verständlich, daß der verab­
schiedete Beamte wieder nach dem Westen, seiner 
Heimat, geht. Könnte nicht aber gerade da der 
Staat durch eine Zulage die Steuerzahler dem Osten 
erhalten? Durch Vermeidung nicht dringend not­
wendiger Versetzungen im Mtlitärwesen könnte uns 
auch geholfen werden. I n  25 Jahren sind aus Brom- 
berg vier Jnfanterieregimenter fortgegangen, drer 
neue eingerückt. Mühsam angeknüpfte Bands wer­
den dadurch zerrissen. Für ein Regiment mit drer 
Bataillonen gab man eins mit zweien, für eins nur 
zwei Bataillonen jetzt ein einzelnes Bataillon. Da* 
zu sind noch immer im Osten die Verkehrsmittel 
schlechten Beleuchtung häufig vor. Die Zustände 
düngen hier. Auf den Bahnhöfen sind schlechte Ver­
hältnisse. Selbst Irrfahrten kommen wegen der 
Schlechten Beleuchtung häufig vor. Die Zustände 
der WeichselschifsihrL sind scheußlich. Der Haus- 
bssttzerstand hat den berechtigten Wunsch, daß ferne 
Hypothekenverhaltnisse ebenso geregelt werden wre 
die der so vielfach bevorzugten Landwirtschaft. Das 
Filialsyftem der westlichen Fabriken schadet dem 
ostmärkischen Gewerbe. Mittelschulen, Lyceen uno 
Obertyceen sind hier noch nicht auf der Höhe. Der 
Staat nruß Wandel schaffen. Recht übel ist es mlt 
dem Hoschulwesen hier bestellt. Vergeblich harren 
wir einer Universität. Da zeigt sich die Kehrseite der 
Ostmarkenpolitik, die die Universität verweigert, 
weil man dort einen Sammelpunkt der studieren­
den polnischen Jugend befürchtet. Die Akademie 
in Posen war jedenfalls keine Abhilfe. Man har 
das russische Seminar aus Bromberg nach Posen 
geschafft, ebenso wird es mit dem archäologisch^ 
Institut geschehen. Man nimmt mit der einen 
Hand und gibt mit der andern. Das ist keine Hilsti 
Auch das landwirtschaftliche Institut in Posen rsi 
nicht das Rechte. Eine Hochschule wurde von Bülow 
versprochen, aber es wurde nur ein Institut für 
Forschungszwecke ohne Schüler. Die berühmten 
Bromberger Schleusenanlagen läßt der Staat ver­
kümmern, nachdem ihnen die Verlegung des Kanals 
das Wasser entzogen hat. Man muß sie als Denk­
mäler erhalten. Immer wieder verweist man uns 
auf die Selbsthilfe. Thorn kann auch ein Lied von 
solchen Dingen singen. Die schleichen Abgeord­
neten haben sich zusammengetan. und auf ihr Be­
treiben ist für Schlesien viel geschehen, das kann 
auch bei uns möglich werden/ Wir müssen nur 
sorgen, daß wir bodenständige Abgeordnete haben- 
So wollen wir auch in unserem Verbände eine Zen­
tralstelle für unsere ostmärkischen Wünsche schaffen, 
eine neue Lebensader für die Ostmark erschließen- 
(Lebhaftes Bravo!)

Der Korreferent, Stv. W a r t m a n n ,  wies dar­
auf hin, daß es am Bürgersinn und gesundem 
Lebensmut den ostmärkischen Städten nie gemangelt 
habe. Damit die Entwicklung der östlichen Pro­
vinzen nicht noch weiter zurückbleibe, ist mehr staat* 
liche Fürsorge notwendig. Die Ostmarkenpolitrr 
hält sich mehr im politischen Rahmen, sie bringt zu­
gleich erhebliche Nachteile. Das Gewerbe leidet durch 
sie, und die Spaltung der Nationen wird ver­
schlimmert. Das Zusammenfassen der Kräfte fehl*- 
Auf politische Maßnahmen darf sich die Fürsorge 
des Staates nicht beschränken. Wirtschaftliche Matz- 
nahmen sind notwendig. I n  den Berliner Zentral" 
stellen sollte mehr Bereitwilligkeit für die wirtschaft* 
lichen und die Verkehrswünsche der Ostmark vor­
handen sein. Die Arbeit in der Ostmark ist M s  
mühsam gewesen. Darum ist die Forderung be­
rechtigt, daß der Staat für die Ostmark mehr er" 
übrige. Nach einer Statistik vom Jahre 1910 ga  ̂
es hier nur vier Städte mit weniger als 200 ProA-, 
nur 28 mit weniger als 250 Proz. Kommunal" 
Steuern. So wird es den Städten unendlich schwer, 
den Fortschritten der Zeit Rechnung zu tragen, llnv 
doch ist dies nötig, um die Abwanderung b-er 
leistungsfähigen Steuerzahler zu verhindern, (schwer 
sind stets die Bedingungen, unter denen der Stau, 
hier gemeinnützige Einrichtungen trifft. Zu^ 
Thorner Holzhafen, der der gesamten WeichselsÄNs" 
fahrt dient, mußte die Stadt 1l4 Millionen, eben­
soviel wie der Staat, beisteuern, ohne daß sich dieser 
Betrag irgendwie angemessen verzinste. Man daN 
wohl hoffen, daß daher der Staat die gemeinnützig 
Einrichtung noch selbst übernimmt. Bös' sieht.«S 
auch im Schulwesen aus. Die Lehrer innenaus öd"
düng erfordert außerordentliche Aufwendungen. 
Thorner Gymnasium hat beispielsweise die Aus" 
nahmen beschränken müssen wegen unzureichender 
Räumlichkeiten. Viele können darum ihre Kinde 
nicht in das Gymnasium schicken; denn die 
sie nach auswärts zu senden, hat nicht jeder. Etwas 
derartiges dürfte es im Westen nicht geben. I?, 
Verkehrswesen ist viel zu wünschen. Die Weichst-' 
städrevahn ist noch ganz unzureichend. Fünf Stirn 
den braucht man zur Fahrt von Danzig nach Thorn- 
Der Schnellzubverkehr sollte mebr eingeführt wer> 
den. Man mernt immer, das lohne hier nicht, un 
doch hat sich die Linie Thorn-Insterburg, 
das gleiche Bedenken vorlag, gut bewährt. Die 
sonenschiffahrt auf der Weichsel müßte durchgefE  
werden. Ein ernsthafter Versuch ist da bisher noa- 
nicht gemacht. Durchgreifende Maßnahmen sind/^  
forderlich. Wichtig ist die Durchführung des 
kanals in der Linie Allenstein-Thorn; das Prost* 
sollte endlich aus dem Stadium der wohlwollend 
Vorbereitung in das der Ausführung treten., 
künstliche Jndustriealisierung aber müssen wir a 
lehnen. Ein solcher Versuch, das große Stahlwe 
in Danzig, hat sein Fiasko erlebt. Million 
gingen dabei verloren. Mehr praktische Wirtschaft 
und Verkehrspolitik kann uns helfen. Wie wen » 
das Verständnis hierfür selbst in den Kreisen ^  
breitet ist, die die Ostmark fördern wollen, zeigt 
Tatsache, daß der Ostmarkenverem z. B. jü n g s t^  
großes Werk über die Ostmark in Leipzig 
ließ (Selbst das große Reklameplakat für d:e l

M
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Ausstellung in Posen ist in Leipzig herge- 
worden. — Die Schriftktg.) Das ostdeutsche 

Gewerbe sollte also endlich besser berücksichtigt wer- 
Teine Leistungsfähigkeit berechtigt dazu, wie 

o^de die Posener Ausstellung gelehrt hat. Sie ist 
Auch derartig, daß die Wohlhabenden nicht in der 
A^chshauptsLadL ihre Einkäufe zu machen brauchten, 
unwersitäten und Hochschulen soll man hier auch 
funden, damit der ostmärkische Student nicht nach 
!nu! zu gehen braucht. Staatliche Institute

M n  nicht unter erschwerenden Bedingungen 
mr die Kommunen herverlegen. Auch mit Gar- 
.ljonen soll man nicht zu sparsam sein. Die Frage,

^  ..........—  hundert Jahren  zu seiner
?A rung  zu! Diese Kraftquellen müssen wir 
Mten^ darum muß der Osten mehr gefördert wer- 

Ich schlage daher gemeinsam mit meinem 
ANrn Vorredner folgende E n t s c h l i e ß u n g  vor, 

-e wir der Staatsregierung zu Händen des Neichs- 
unzlers überreichen wollen. Sie soll aus den 

Moen Referaten genügend begründet und auch allen 
^geordneten des Ostens zugesandt werden: „Bei 
^iprechung der Frage, ob der Osten vom Staate 
Mugend berücksichtigt wird, spricht der dritte deur- 
M  Verbandstag nordostdeutscher Bürgervereine m 
^horn die Meinung aus, daß die besondere Für- 
jorge des S taates für den Osten sich nicht auf die 
^Mdelungsfähigkeit beschränken darf, sondern zur 
werteren Hebung der östlichen Provinzen eine dutch- 
^ sen d e re  Förderung des gesamten Wirtschasts- 
und Verkehrslebens der Ostmark unter Berücks 
M g  sowohl der fokalen wie der allgemeinen 
ur.msse nötig ist. Wie sehr der Osten gegen den 

y??,,^er Natur und dem Verkehrsstrom begünstigten 
festen zurücksteht, macht sich immer mehr fühlbar.

Erwerbsleben ^  den Städten ist erschwert und 
dvi ^ " lE u n e n  leiden unter einem zu hohen Steuer­
bus, der sich durch den zeitgemäßen Ausbau ihrer 
Wtlichen Einrichtungen noch vermehren wird. Es 

M teint als dringende Aufgabe des Staates, diese 
^ngunsr der Verhältnisse für den Osten, soweit es 
Aglich ist, dadurch auszugleichen, daß das Wirr- 
MUs- und Verkehrsleben der Ostmark in reicherem 
Mtze als bisher unterstützt wird — im eigenen 
A ^ s s e  des S taates erscheint die Forderung be­
f u g t .  daß von den Berliner Zentralstellen mehr 
< ^tschaftliche Ostmarkenpolitik betrieben wird, die 
o^.M nze Land materiell befruchtet und auch

M  L S ' S  L 'Ä .»?Z  L 'L " K n
?^uüber von jeher viel zu sehr geübt ist, darf nicht 
7̂. un abhalten, die Aufwendungen des S taates für 

Dsten bedeutend zu erhöhen." Nachdem noch 
ch - Thorn-Mocker die Entschließung unter- 
hatte, wurde sie e i n s t i m m i g  a n g e -  

M inen. Zugleich wurde beschlossenste leiden 
^ /w te  auf Verbandskosten drucken zu lassen und 

^oschüre ollen Abgeordneten 
^  letzte Referat über

A^anziehung der Feuerversicherungsgesellschaften 
kommunalen Aufwendungen für Feuerwehr-

^ ^ e t e  Stv. W a r t ^ m a n n - T h o r n :  Die Aus 
de'Äungen mehren sich mit der erforderlichen Mo- 
^Mßerung des Feuerlöschwesens. Neben der besser 
U üM en Bürgerschaft haben einen besonderen Vor- 
^  davon die Versicherungsgesellschaften. Es fragt 
^  daher, ob sie nicht nach dem Kommunalabgaben- 

Interessenten heranzuziehen sind. Sre 
zwar in den Städten, die viel aufwenden, mit 

Prämien herunter, aber der Stadtsäckel müßte 
- le h n e n  auch eine Beihilfe erhalten. W ir füllten 

eine Petition  an den Landtag versuchen, die 
M lösen. Der V o r s i t z e r  hielt diese ge- 
Lösung für sehr schwierig. Selbsthilfe durch 

Dp^dung von eigenen Sozietäten sei zu empfehlen, 
sgrt. R e f e r e n t  wies darauf hin, daß Thorn eine 

Sozietät habe, die aber auch bei einer großen 
Wuschast rückversichert sei. Es sei übrigens srag- 

Regierun ^  "______ Legierung sicy zu Neugründungen
werde. M an solle dann besser auf den 

wdtetagen die Angelegenheit zur Sprache bringen.

ng sich zu 
solle dann

Verschiedenes.
J a h r e s r e c h n u n g  ergab für 1911 

iL N a rk  Einnahme und 108 Mark Ausgabe, für 
uur 88,14 Mark Einnahme und 63,69 Mark 

L M e .  sodaß ein Bestand von 24,45 Mark vor- 
war. B is zum 1. August sind aber alle Ruck- 

n, aus 1912 eingegangen, sodaß jetzt 138,46 Mk.
!d vorhanden sind. Den Kassenführern wurde 

U o ^jEung erteilt. Die Wahl des Vereins sur den 
t a s t e n  V e r b a n d s t a q  wurde dem Vorstände
G lossen.

Ä ? . '«
Die V o r s t a n d s  w ä h l e n  ergaben: 
Danzig wurde als Vorsitzer, V e h -  

Danzig a ls  Schriftfiihrer wiedergewählt.

An die Stelle des bisherigen Schatzmeisters Röhr 
tra t T h u n  - Danzig. Die Beisitzer: S c h r e i b e r -  
Vromberg. W a r t m a n n  - Thorn, K e r n -  Schulitz 
und F  e i l e r - Danzig-Langfuhr wurden wieder­
gewählt. I m  nächsten Jahre soll die Zahl der Der 
sitzer erhöht werden. Der V o r s i t z e r  verlas a ls ­
dann mehrere Telegramme, darunter des Ober­
bürgermeisters S  ch o l tz - Danzig, in denen der 
Tagung ein guter Erfolg gewünscht wurde. M it 
einem durch den Vorsitzer ausgebrachten Hoch auf 
den Verband wurde nach fast fünfstündiger Be­
ratung um W  Uhr der Verbandstag geschlossen. 
Krupka-Danzig dankte durch ein Hoch auf den Ver­
bandsvorstand, insbesondere den rührigen Vorsitzer, 
diesen für ihre tätige Arbeit zum Gedeihen des 
Verbandes.

Nachmittags um 3 Uhr fand im Spiegelsaale des 
Artushofs ein F e s t e s s e n  statt, an dem etwa 
60 Personen, darunter auch einige Damen, sich betei­
ligten. Die Tafel war mit Blumen-Arrangements 
sehr hübsch geschmückt. Die Hauptgänge bestanden in 
Ochsenschwanzsuppe, Schleie in blau und Rehbraten. 
Das Essen verlief in sehr angeregter Stimmung. 
Neben den Klängen einer Konzertkapelle wurden 
mehrere eigens K r die Tagung gedichtete Tafellieder 
gesungen. Im  Verlauf der Tafel kam das Antwort- 
telegramm des Kronprinzen zur Verlesung, das wie 
folgt lautet: „Se. kaiserliche Hoheit der Kronprinz

anitz." Ferner wurde ein Antworttelegramm des 
errn Regierungspräsidenten von Schilling-Marien- 

werder verlesen. Herr Bürgermeister S t a c h o w i t z  
brachte in einer von hohem Schwung getragenen Rede. 
die oft von stürmischem Beifall unterbrochen wurde 
und am Schluß allgemeinen Beifall fand. den Kaiser- 
toast aus. Er sei den stundenlangen, anstrengenden, 
aber auch erfolgreichen Verhandlungen mit großem 
Interesse gefolgt. Die Verhandlungen hätten auf 
einem Niveau gestanden, das er nicht erwartet. M it 
den letzten Referaten über die O s t m a r k  habe man 
eine wichtige Sache behandelt. Er stimme den Refe­
renten bei: Wenn in dieser Weise, wie sie es vor­
geschlagen. mit der staatlichen Fürsorge für die Ost­
mark vorgegangen werde, dann sei eine Hebung 
unseres ÄLens zu erzielen. Es müsse mit k r ä f t i ­
g e r e n  M a ß n a h m e n  für unser W i r t s c h a f t s ­
u n d  V e r k e h r s l e b e n  eingesetzt werden; die 
g e g e n s e i t i g e  B e k ä m p f u n g  d e r  B e v ö l k e ­
r u n g  schwäche un s .  Wenn der Westen von der 
Natur und den Verhältnissen begünstigt sei, so werde 
man ihm das gerne gönnen; aber wir in der Ostmark 
könnten wohl erwarten, daß der S taa t das Seine tue, 
um die G r u n d l a g e n ,  auf denen das W i r t ­
s c h a f t s l e b e n  d e s O s t e n s  beruht, zu v e r ­
b e s s e r n .  Die wirtschaftliche Kräftigung werde auch 
das Deutschtum im Osten am besten befähigen, sich 
seiner Gegner zu erwehren. Der Vorschlag, durch eine 
Broschüre den beiden Referaten über die Ostmark eine 
weitere Verbreitung zu geben, sei gut. Vielleicht ließe 
sich noch einiges weitere M aterial dazu sammeln — 
der Redner könnte für die S tadt Thorn noch weitere 
Beispiele erbringen — ; dann müßten alle beteiligten 
Kreise und die maßgebendsten Stellen in Berlin einen 
klaren Einblick darüber gewinnen, was für die weitere 
Hebung des Ostens zu tun ist. Sicher werde auch der 
Kaiser sein volles Interesse der größeren Berücksichti­
gung der Ostmark zuwenden. Dre Rede klang in ein 
Hoch auf Se. Majestät den Kaiser aus. Fabrikbesitzer 
Hi r s c h  vom Vürgerverein der Thorner Vorstädte 
toastete auf die auswärtigen Gäste; der Verbands­
vorsitzer. Stadtverordneter S ch m id t-D an z ig . dankte 
den beiden Thorner Vereinen für die herzliche Auf­
nahme der auswärtigen Teilnehmer, über die man 

- voll warmer Anerkennung sei, und schloß mit einem 
Hoch auf die Thorner Vereine und die Stadt Thorn. 
Techniker F e i l e r - Da n z i g  toastete schließlich noch 
auf die Damen. Der Abendausflug nach der Ziegelei 
hatte wieder unter der Ungunst der Witterung 
zu leiden.

Das 19000. Klavier aus der Hofpianofortefabrik 
C. I .  Q n a n d t - B e r l i n  hielt dieser Tage seinen Ein­
zug in das Magazin Her Firma B. Ne um an  n, Posen, 
Bismarckstr. 10, wobei festgestellt werden konnte, daß 
auch das 18 000. C. I .  Quandt-Instrument vor Jahres­
frist ebenfalls durch die Firma B. Neumann bezogen 
wurde. — Das Fabrikat C. I .  Quandt hat sich in 
OOjährigem Bestehen einen ehrenvollen und festen Platz 
in den vornehmsten Magazinen gesichert, von denen 
einzelne bis zu 200 C. I .  QuandL-Pianos, und darüber, 
im Jahre beziehen; es legte auch den Grundstein zu der 
heutigen Bedeutung der Pianoforte-Großhandlung von 
B. Neumann-Posen, welche sich vor mehr als 20 Jahren 
die Alleinvertretung der C. I .  Quandt-Pianos für die 
Provinz Posen sicherte.____________________________

Nieren-
und Blasenkranke

finden durch Altbrrchhorster Mark­
sprudel Starkguelle rasch Erleichterung 
und Hilfe. Die Nierenarbeit wird wohl­
tuend erleichtert, Sand, Gries, Steine 
aufgelöst und fortgespült, die Harnsäure 
gebunden u. Schmerzen, Drücken. Brennen 
schnell behoben. Von zahlr. Professoren 
u. Aerzten glänzend begutachtet. Fl. 65u . 
95 Ps. in der Ankerdrogevie. Elisabeth­
straße 12, b e i^ d .W s L v ^ B r e it e s tr .l l ,  
r* . Culmerstr. 20,
L  O n . ,  Gerberstr. 33, IL . 
k iS H v rv L , Drogerien.

b l e c k t e n
nriss. u . trock en e Schruppen- 
Heckte, Sartkleckte, skropk . 

L k r e m a ,  t tL u ta u s s c k lä F S

o f f e n e  f ü k e
Leinsekäc1sn,^cZerdeine,bö8S 
Ik^neer, alte W unden  sind  okt 

sekr kartnLckiA.
W er b isk er  ver^ eblick  auk 
tteil u n §  kokkts,versuche nock  
d ie  bevvLkrts u. ärrtl. empk.

M n o - S s l d s
^rei von  sckäcll. Se8landteH.

D o se  iVlk. 1,1S u. 2 .2 5 .  
L4»n ackte auk d en  dlsrnen  

K i n o  u n d  k^irma 
kiok.Sokudert L 0o.,VVelndök!a>vrs8öe» 
WackZ, Ol, ven. Urp. je 25, l̂ eer 3, 

Lrüic., Lors. je 1, 20 ?ror.
2u beben in nlisn äpotbeksn.

Rundslua S . - 1 4 .  August.

A i l i B W l  A t m e
zur Hebung des Flugwesens 

im Osteu.
3397 Gewinne, Wert

s o o o o k l - i * .
1. Hauptgewinn

i s o o o  »«01*
Wert.

Lose ä 1 Mk., 11 Lose 10 Mk. 
Losporto and Gewinnliste 25 
Pfennig extra, empfiehlt das 
G eueral-D ebit

sowie alle Verkaussstellerr.
Rührige Wiederverkaufte 

erh. evtl. Lose in Kommission.
2. Gem. W. L 1000 --- 2000 Mk.

Tüchtige

Kesselschmiede,
Schmiede

für Schweißfemr und

Bromberg.
Redegewandte

Herren und Damen
gesucht zum Vertriebe eines Hausierar- 
tikels mit 25 Prozent Verdienst. Ange­
bote unter HA. 8 .  9  an die Geschäfts- 
stelle der „Presse". _______ _____

L eh r lin g
von ofort verlangt
8 .  N v ^ v r ,  S te iiiiiic h im ste r ,

Kirchhofstr. 1 4 ._________

gesucht
Laufbursche

________ Baderstraße 24. 1.

Sauberes Aufm teiilW eil
sofort gesucht _______ Pastorstraße 2.

1V-1S

stellt sofort ein (Winterbeschästigung). 
Geschickte, tüchtigeArbMilW»

erhalten dauernde Beschäftigung.
Z'r. L l s v n b s r g ,  Kchorz.

Fabrik  für Reform-Mannschaftstische.
Zu Martini d. I s .  sucht

desgleichenr W. M eU te
M i. s. W «ükl

Dom. Botschiu
bei P feilsdo rf (Culm er L and).

Aschler
zum Beizen und Polieren gesucht.

6ed>'. Ikv/8, Möbelfabrik.
R s s i s i M i s n n

sofort gesucht.
Funkerhos.

Jüngeren

oder

vom 1.

Kontoristen 
Lehrling
Oktober sucht

StSrkesabrU, Thorn.
BuchhMerin,

Anfängerin, stellt sofort ein 
k. 8ekwnkl. Militttresfekteu-Geschäst, 

Katharinnenstraße 5.

Konioristiv,
in einfacher und doppelter Buchführung, 
sowie Stenographie und Schreibmaschine 
bewandert, sucht v. I.IV.Stellung in Thorn.

Angebote unter AI. 8 .  1 0 0  an die 
Geschäftsstelle der .Presse" erbeten.

Ein Mödchen
für alles sucht

L i ' s s m e r ' ,  Vrombergerftraße 96.
Geübte, saubere

M M » «
stellt für dauernd ein

M IA rel.K «M "
Friedrichstr. 7.

Mchira«
für eine Unteroffizier-Küche sofort gesucht.

vefenfionstaserne.
Suche per s o f o r t  eine gesunde, 

kräftige

U m m r.
Vermittlung erbeten.

Frau Kaufmann N
__________Briefen Westpr.______

Südamerika
Dienst

mit den neüerbauten 
Dampfern der

-ierraMage
vön

Dremen
nach

D r a f i l i e n
und -em

L a  p l a t a
Nähere Auskunft rrn- 
vrucksachen uuentgeltUch

Norddeutscher
LlopdDremen
unü feine vertre tunaen

in T h o rn :
Erich Vollenders,

Breitestr. 26; 
in B r i e f e n :

HoräSeut86li6 6reältM8t.,
Bahnhofstr. 5; 

in B r o m b e r g :
p. Gerbrecht,
Elisabethstr. 49; 

in B e r l i n  N w . 40:
5. Montanas,
Jnvalidenstr. 95.

Wohiiuiigsaugebstk.,
T isch ler- ober M a ler -W erk sta tt
mit Wohnung und Zubehör, von sofort 
billig zu vermieten Schulstraße 18.

Wohnungen,
1. und 3. Etage, vom 1. 10. zu verm. 

ä?. .lU »rk 1v^ 'L o!s, Schillerstr. 4

U W U  W « 8
von 7 Zimmern, Balkon und Erker, mit 
allem Zubehör, wie Heller, großer Küche, 
Mädchenzimmer, Badestube, Keller und 
Boden, im 3. Stock unseres Hauses 
Katharinenstr. 4, vom 1. Oktober d. I s .  
zu vermieten : 

eine freundliche

Wohnung,
im 3. Stock des H ofquergebikudes. von 

.4  Zimmern, Küche, Mädchenstube, Keller 
und Boden, an ruhige Mieter ist eben- 
falls vom 1. Oktober d. I s . ,  auf Wunsch 
auch früher zu vermieten.

t-.v sck rgM '^  AOrillkerei.
Katharinenstr. 4.________

t
Gesucht

deutschesStubeumlidch.
sofort mit guten Zeugnissen; gut nähen 
und plätten. F rau  Oberst v .V H v r k t s ,  
_______________ Mellienstr. 5, 3.

Lehrsraulein,
der polnischen Sprache mächtig, sucht von 
sofort_______ 8 .

2. Etage, 4 Zimmer und gr. Zubehör, 
vom 1. 10. zu vermieten 
_____ Seglerstr. 7. rUSL Lli>«L K

Möbl. Vorderzimmer
zu vermieten H eiligegeiststr. 18. 2.

Gut M'M. Wohnung
per sofort zu vermieten, eventl. an zwei 
Herren und mit Pension,
______ _____ B aderstraße 1, hochpt.

E in e  4- l O  W m t M ö h i l U l l S
mit G as und Balkon vom 1. 10. 13 zu 
verm. Zu erfr. M eM enstr. 70. 2 Tr.. r.

3. zrrcutzksch-Knddentschc
Köttigl. Vveirß.) Klassettlottrrlc

K la f f e  2. Ziehungstag S. August 1SI3 Vormittag

1 ^^icher Nummer in den beiden A b te ilu n geu Iu ^ U .

die Gewinne über 96 M . sind in Klammern beigefügt. 
Whne Gewähr A. St.-A. f. Z-) (Nachdruck verboten!
Sorta 0? 24 39 68 666 716 924 1130 32 233 396 660 601 963

bo 212 346 631 72 690 871 A065 326 93 636 42 672 796
Z 4969 (200) 4 o L  <1v 0 0 0 )  200 64 453 661 895 S104 9
. 00) 1g (200) 22 263 471 606 703 79 6017 41 161 239 357 

 ̂ 666 609 91 92 935 (200) 7067 146 243 63 360 409 611

7 - .  G°°) s°g

27g U  » t Ä  W L  0?S 72 SS SR  SS <1°0> ,8271 S4
^ 651 17117 66^ 717 1K265 609 18017 730

87 94 877 013 SN W  2 3 l <200) SSI SI1 220S4 
46 63 679 976 2  3106 477 939 24163 71 314 49o 673 

2 ^ 0 8  613 949 28008 79 109 661 27050 so 116 354 640 369 
^ A 2 S 1 3 1  476 (200) 667 ( 400) 634

38015 40 77 633 744 31092 114 295 407 675 3  2033
69? 62 (200) 62 82 400 669 837 46 903 23 3  3151 63
386 so 946 3  5110 45 445'646 703 3  6013 (600) 213
6 1 ^ 4 ^  507 3  7  066 171 214 326 443 624 3L216 709 3  9201

^ 0 0 2 7 ^ 2 5 ^ 2 ^  4^295 39^ 680 616 ^42037 (300) 2W 424

«> -°

^93 68075 239 666 766 994 6  8056 74158 476 716 612 942 
Vlk 491 719 71 984 71009 109 35 86 210 754 817 65
7 4 -^ 2 0 7 4  (200) 305 (500) 635 73054 143 63 322 717 49 923 
866 A 429 606 704 32 7SW 7 243 460 90 761 7  6073 161 99 
556 263 626 ?01 965 7  7 296 435 7  S063 114 256 356

» ^ 7 6  861 7S021 190 272 94 541 31 612 667
248 ? ^ i ) 2  572 s2M) 93 668 525 31243 802 902 97 32116
Ä  A bO l LZ033 14.4 78 258 69 436 63 561 712 16 72 8  4209 
7?2 (400) 566 647 (200) 735 922 LS107 244 463 656 99
447 oÄ 86049 632 993 67035 399 880 931 67 VA126 316

8  8065 118 66 229 81
Y 9L 8059  69 172 366 75 609 628 966 S1036 201 344 669 956 

^ 6  60 462 607 31 697 743 696 8  3032 62 614 25
252 604 774 8Z065 153 286 94 312 667 W9 44 921 76 

7 Z L 0 9  J7007  127 416 614 46 97 903 6  6299 756 69
«-?!?96 95i 8  8224 63 639 60
»SS121 62 674 718 L7S 946 181211 24 658 607 l20M 4Z

S96 1 82433 857 183229 96 335 451 633 926 84 (300) 184094 
192 (200) 210 28 69 95 301 9 468 663 67 733 1 8 8  030 (200)
100 66 346 629 766 831 993 18 6003 123 646 640 604 69
18 7061 293 343 507 61 18Ü162 200 313 90 472 604 47
188140 696 652 65 804

118037 236 94 490 93 637 727 902 69 111075 269 76 MO) 
327 464 622 (200) 682 701 20 48 112236 433 93 112224 604 775 
861 (200) 985 114001 14472 251 313 68 73 560 775 (600) NS129 
60 63 485 682 841 43 667 (300) 116200 29 849 117330 63 91 
415 874 990 118194 216 423 996 (200) 118055 97 118 250 425 
690 726 73 646 990

12 8003 111 69 477 97 (400) 615 61 (200) 624 730 895 933 
66 1 21233 464 966 12  2518 7S 824 995 1 2  Ä277 329 65 470
503 63 602 63 1 24014 93 270 712 902 12S031 643 56 600
(200) 867 925 1 26074 215 24 64 434 603 23 719 90 909 24 48 
84 127217 565 680 773 12S01S 169 202 425 44 629 926
12  8006 37 67 164 87 624

138190 319 460 522 96 131200 492 990 1 3  2467 522 93
778 691 13 3  074 97 147 561 667 947 1 34131 245 601 70 607
21 707 87 900 14 1ZS640 715 970 73 1 3  6037 147 65 601 22 
657 70 137060 146 (200) 2U_S3 718 1 3  8634 692 769 626 23 
69 929 138145 622 72 795 MM) 627 93 95

148237 76S (200) 944 99 141334 862 (200) SIS 142057
455 575 78 606 786 143146 65 93 744 696 933 1 44037 640
356 14S293 419 623 37 148157 292 691 710 14  7062 184
205 501 627 615 17 27 148172 207 306 495 148006 63 123
330 445 633 90 703 971 921 60

158109 490 695 920 151637 309 95 969 79 I S 2465 76
853 1 5  2236 627 776 606 973 1 5  4205 43 693 993 1 5  5343
401 70 633 1 5  8018 283 327 47 524 600 21 157115 262 305
7 645 642 911 16 1 5  8420 74 622 91 726 37 613 936 32 1 58167 
334 462 544 852

166106 633 181033 38 ISO 237 466 526 59 711 807 912
10 2067 (200) 334 461 615 87 1 6  3069 361 419 23 66 609 20
707 827 1 8  4006 419 614 630 1 65101 238 1 66702 97 835
16  7 091 260 489 1LL289 365 460 513 65 966 188163 542 717 
68 340 963

178394 456 705 91 609 925 33 1 71093 136 232 446 910
17 2203 306 573 679 734 832 96 925 1 7 3203 49 411 174038
117 226 1 7 S  200 414 935 1 7  6  093 731 849 911 95 1 7 7 260
91 323 33 75 63 491 17S032 257 641 71 17 8063 335 66 63 
625 36 641

18V137 40 77 603 735 1 81041 48 97 450 357 1 8  2369
443 505 734 83 183757 637 1 84172 207 SO 444 577 660 739
909 12 43 1 85109 32 664 76 766 936 63 91 186018 80 460 
666 836 907 (300) 14 1 8  7444 93 810 14 1 88092 116 210 316 
482 669 768 96 845 903 83 1 8  3200 449 593 837 63

18L018 126 343 426 728 61 967 1 31277 346 421 626 634
716 45 1 8  2065 212 23 74 922 1 33116 (300) 213 310 600
134065 135 451 863 933 1 8  5370 433 569 862 (200) 934 1S8100 
20 578 768 1 9  7247 310 65 1 3Ü071 115 466 612 23 733 60
981 189049 145 259 750

2 68095  (1000) 220 44 91 361 73 644 64 2  81087 126 239 
93 673 753 964 2  8  2006 23 124 67 373 401 987 2  83103 231 
309 473 603 76 337 2  8  4062 (400) 213 63 648 840 (200) 974

) 2 0  5448 (200) 650 82 90 666 88 208031  637 ( 200) 667
2 0  7052-365 66 429 (400) 571 L2 2083 6 3  335 37 432 73 730 
951 2  0  8037 203 494 995

21 0112 89 585 819 211042 161 444 680 21 2376 692 779
21 3094 196.309 86 89 614 16 936 214213 741 (200) 215044 
282 (200) 545 967 21 6260 318 77 429 666 614 69 790 817 957 
21 7049 149 54 305 43 79 526 (300) 83 807 218014 43 (1000)

S. Vr-nMch-KKdd-ntl'che 
<SSS. Könkgl. preust.) K lassenlotterle
2. Klasse 2. Ziehungstag s . August 1913 Nachmittag

Auf jede gezogene Nummer sind zwei gleich höbe 
Gewinne gefallen, und zwar je einer auf die Lose 
gleicher Nummer in den beiden Abteilungen I u. » .

Nur die Gewinne über 96 M . sind in Klammern beigefügt. 
(Ohne Gewähr A. S t.-A . f. Z .) (Nachdruck verboten)

24 194 239 335 431 774 892 901 2 65 1053 102 466 919
2060 422 36 650 643 817 79 969 3219 630 644 837 958 4055 
119 437 70 639 600 (200) 764 63 644 5418 601 903 23 63
6126 334 534 48 644 7 294 659 (200) 960 63 8033 362 429 40 
76 634 943 8007 8 (300) 59 131 82 635 735

10260 99 653 944 50 86 «003 63 93 287 431 659 82
12114 (300) 233 944 1 3140 531 802 957 1 4142 625 799
15115 (200) 433 (300) 16162. 98 604 767 910 1 7181 249(300) 
340 94 1S064 449 600 13 834 1 8122 62 (400) 67 207 53 432
634 629

20167 661 704 808 21079 302 430 674 993 2  2667 794
23036 (600) 365 462 668 610 34 (200) 754 24177 297 372
(200) 625 624 931 97 2  8 063 69 170 302 16 34 646 49 677 903 
2  8017 107 27 (500) 239 325 654 2  7177 6!0 31 733 2  8092
124 474 643 63 73 737 615 28195 393 427 690

SV156 69 21192 760 79 972 3  2166 230 414 632 634
40 (600) 23241 57 63 681 704 902 34432 627 811 941 (200) 
44 74 62 3  5457 951 Ztz106 43 298 461 628 74 964 63 3  7033 
96 306 612 739 874 924 3  6210 616 63 679 731 823 3  8104
53 433 533 48 687 715

40114 200 338 443 971 41006 216 399 732 33 614 908 24
70 4  2246 360 741 835 63 4  3172 320 661 876 921 44333
433 721 829 72 930 36 4  5 000 260 301 648 775 936 4  6201
695 983 47107 33 207 452 (200) 609 4  8067 119 372 449 604
762 4  8291 415 531 40 713 336 958

SV017 267 464 64 648 618 767 65 847 81040 626 77 692
8  2242 435 660 63 764 806 961 83177 (400) 267 305 (200) 47 
65 604 8  4035 126 66 68 668 924 5  5169 360 473 91 356 962
5  6091 133 45 25S 486 57410 615 88133 317 474 631 630
60 58005 319

80342 93 419 617 720 604 86 81033 421 83 521 663
6  2213 313 515 6  3354 70 426 703(200)320 64107 249(200) 
615 755 864 6  8273 355 481 816 75 93 924 6  8710 623 962 
62 75 8  7063 160 312 16 26 458 683 997 S  8257 319.471 699 
633 746 68089 143 LS6 327 416 36 663 635 63 794

7 8060 91 129 247 7b 334 (1000) 617 966 71093 106 46
299 695 (200) 678 963 92 7  2506 629 7  3044 145 292 427 723 
830 992 7 4145 351 699 673 60 731 82 7  5103 63 200 67 784 
76140 209 (200) 81 406 67 629 610 743 600 923 (300) 77161
4)8 22 677 726 862 913 60 7 8050 624 733 (200). 924 (200)
7  8093 (300) 224 546

8  8335 82 916 81019 81 385 426 643 691 82000 263 507
69 674 633 914 8  3 007 31 186 (300) 680 99 807 97 3  4320
699 602 35 949 8  5090 262 412 94 679 714 64 6  8093 116 229 
629 8  7113 29 35 409 612 761 953 83 8  8099 129 86 99 261
307 465 641 761 906 16 32 92 88160 672 702 97 905 67

S8023 128 343 74 401 35 660 837 970 64 S1000 242 403
695 730 909 46 (300) S2036 105 376 433 67 681 966 S3140 66 
632 781 623 905 84274 473 633 733 834 8  S301 41 72 80
441 SO 690 S8066 63 126 202 SS 265 SS 426 74 72S 43 813

V70S1 14H 386 73 (800) 600 39 858 SS13S 224 44 47 93 616 99 
702 91 (200) 931 88472 644

188060 94 621 69 749 821 32 181095 203 318 549 88 
647 797 971 18  2010 252 554 620 764 343 63 999 1 8S1S1
663 664 957 1 84040 317 414 743 1 8S161 354 477 691 713 
636 188301 73 97 427 (300) 31 48 637 57 603 18 (3000) 969 
(300) 18  7214 614 761 973 I8S221 620 (200) 49 80 18 9052 
432 91 603 95 687 763 914 64

118022 36 291 95 609 757 94 813 (2)0) 111883 411 112013 
256 88 448 (200) 663 11Z142 293 376 491 651 635 43 799 602 
913 70 114295 385 678 11Ü350 357 116999 117166 (200)
427 618 749 79 618 118576 774 626 119046 252 309 14 493 603 

128069 376 400 64 611 96 720 934 1 21203 60 647 629 63 
800 (400) 26 955 1 22140 829 63 1 23096 248 557 763 69
124036 177 461 661 704 962 1 2  Ü334 463 64 692 665 12 6302 
73 640 802 947 1 27641 66 952 1 28307 692 722 361 12 8653 
843 83 94 960 95

1SV089 102 (200) 233 496 643 713 36 1S1265 504 42 642
903 132030 617 1 8 S051 66 306 97 627 1 8  4030 252 73 476 
668 1 35123 444 990 136123 410 44 91 850 1 38123 264 313 
20 60 13S042 190 224 32 60 466

148163 (200) 356 314 1 41103 639 64 976 81 142063
392 403 68 626 664 714 43 (200) 143028 133 81 350 61 792
904 144223 75 466 391 95 99 910 14S140 396 472 741 63
146326 (300) 614 965 147713 65 14S2S7 372 43S 537
148037 225 467 (300) 691 932

1S8133 97 246 62 365 562 63 602 38 1 81023 177 383 613 31 
66 640 937 1 8  2257 (200) 372 686 701 6 905 13 1 83035 43
254 329 60 584 674 943 (200) 18 4476 662 SS2 153505 6S
733 1S8106 19 963 69 99 1 5  7063 214 29 303 520 753 1 88027 
61 124 581 878 1 5S167 735 SS Slö 77

188025 467 601 771 920 97 161L23 456 (200) 661 1622S1
96 672 729 973 163110 278 512 63 79 164236 636 16S14S
266 399 427 637 1 66170 201 313 669 772 1 67117 (200) 277
331 462 60 644 831 168095 931 1SS030 197 263 67 70 312 613 
723 62 67 893 (200) S39

17 0033 230 406 604 66 658 949 56 63 » 71023 335 49 423 
79 720 616 77 73 1 7 2029 37 7S 85 312 39 653 963 1 7  3057
110 371 672 96 609 810 1 7 4454 726 625 1 7 5077 121 210 325 
424 657 920 1 76124 523 49 66 832 43 1 7 7  068 309 16 27 63 
603 755 86 904 61 63 1 7 8342 30 673 1 7  8313 426 63 630
68 344

186071 192 335 417 181059 111 223 418 5M 760 994
182093 294 465 649 858 63 800 18S032 102 486 184104 63 
61 222 407 637 769 634 905 188247 84 415 647 649 720 81S
186151 359 504 614 63 733 87 187172 277 597 18V142 764 
18S026 101 67 415 91 559 70

1S60S3 227 33 80 316 99 780 878 919 161392 (300) 552

« Z L 'L 'L  ',W  L L 'Ä .7L L °
27 (200) 89 593 (200) 620 63 S3 737 852 72 

619 <4 64 640 815 2T 6294 690 976 80 2  6  7030 
E  050 2 6 8 0 6 1  (400) 217 526 2SS169 310 902
, ^ 2 * 0 0 5 3  292 406 614 605 13 61 67 763 846 211116 264
(200) 84 678 607 212380 693 213117 212 61 88 457 214122
97 243 439 98 657 739 21Z314 727 63 216621 217115 223 
45 393 733 56 972 21 8345 418 SO 563 609 37 747 70 SO 92

Ziehung der 3. Klasse der 3. Preußisch-Süddeutschen 
(22S. Kgl. Preußischen) Klassenlotterie findet am 10. und 11, Sep­
tember 1913 statt. '
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D o u w -

S ö n s W g k f lW ,  B M s t r ß j e  

h m b t t l s ü s t ) 1 .SS R .  

S i G s s s t  .

M i W n l m .  , P a -  V.2 S .

. .  P f u n d . . .  -»28 .

W t i s W s l j .  P ^ n d  -.7- .  

S r i t t G i r i l l l r . « « .  P s««d-.72 .  

W W c h " ' " ^ »  -.88 .
? r !^ tk r^ ^ k ,  Psw,d 8 -  »

8 i« j« i> i l t r r r e i ! i i l t t t t .P s t .S . - 2  .

s « i s »  M n d ...............  -.88 .

. .  Pfund 1 , - -  tt. 1.2- .  

I M M i r K .  P f u n d . . .  1 . 4 Ü . 

4 k t k , r - ,  V ftm d...............1,8- .

I M M t l l l M s t .  Pfund 1.7- .

von absolut gesunden Kühen,welche ständig 
unter tierärztlicher Aufsicht stehen und 
nur mit den besten Futtermitteln ernährt 
werden, wird in Flaschen direkt in die 
Wohnung geliefert.

Bestellungen werden am Wagen oder 
durch die Post erbeten.

t t .  t tü n t t i t z r ,  M - k  b . T h m  2 ,
Telephon 567.

Sämtliche

werden sauber, schnell und billig ausgeführt.
, Schtthmachermesster, 

Marienstr. 5.

W k  U M !
Wünschen Sie Aufklärung über V er­

gangenheit, G egenw art u. Zukunft 7 
So schreiben Sie noch heute an den ein­
zigsten Spezialistin der Weit unter An­
gabe Ihre» Geburtsdatums und Jahre». 
Erstaunliche Beweise. Tausende von 
Dankschreiben aus fast der ganzen Welt. 
Auskunft gratis.

D ir k s ,  M s lsg k .
Hm nbura 22.

U M -  il. hamsninmnterlilht
0 k ^m "^I?k o d B r°b »  ^ 7 2 .

erteilt

«  I , .  k u N k s m m e r ,  ^  l l s k a r  8 t e p k r w .  

8 e k l u s 8  s ° 8  8 a i 8 0 n -  u .  k e s l e v e r k a u k e s

V o n n v p s i s g  9 > s n  1 ^ ,  ^ U g T I S l .

W». Keiserl. Patsvtamt Nr. 1SUV »esedNch g^chLtt.
(Ausfluß ^frisch
v.SltesteuFLllm )

V a i L S L L
s e k ü k r e  8 v i u e  I ^ e u v a u t s n  v o r  8 « I » r v » n » i n  r m ä  A 'S R rv Ix c h rs I re L t:

ä u re tr r iv se rs

k r p f t s U  -  I r v l i s r  -  P I s N s n .
-N U K iM k r '  - k ü c k ,  K rN < iW .

x o v l

L o m m s r r p v Q r r S n
m s c k s n  K 8 V I K K

O ^ ^ ^ -S o m m O n o p p o A G O N -O i 'v a m  iok Otn L«s w lsson- 
'  sokLTbl. ö ss io  rusammONSSOvbrdo» ppLpOpLb, 

ck,Oloko» etio Som m «p»pposovn in kurrvp 2 o!d Luodlvivki. 
^suoonctskL dO nSlorsm -Som m skspi'oosvtt-O piL M  m ikL rfol^ 
rm§o>vsttLjvb. k tooksn  81a a ln an  V arouol,; aurvk Tlv n a r ö a n  
rufr-iactsn «ein. tn l 'u d a n  L 1,—, S  T 'udan ---- bäai'k 2.7V. 

^llvlnksss^ ssadrikank:
U äX  Y ^ L I S ^ N ,  ekam !sek asst» d k lk ,c :s-t^» .0 7 "rk k iS U K S  2  

! u ? k o ru  vrdLNttok d s l:
L  O L«., vroKvndanäluns, ITrrse» Olr»«.»»» Segler- 

«Lrasse 22 unä ro äeo äurek Plakate keootliedeo vrogeneo.

StairilknS Mige ZS-se l M ädchen,
von 1.sa Mark an. Haararbeiten werden I g Monate, als eigen abzugeben, 
sehr billig angefertigt nur ikulmerftr. 24. > iss. As.. Schnhmacherftr. 24.

6 o I 4 p e f > e

ä s «  u n e tre it tg  de llev tes t«

V e i N s i i s s H s n l m i v s r
e n tk N t rckrencls unci nützUcke 
B eschenk«  « tte  Asesser» S cberen . 
S ä b e ln . LSkkel. k o rte m o n ru ü e«  

usv.

R eserd iftem n zü g e  und  
U niform -B einkleider

jeder Art fertige an nach Maß in jeder 
Preislage bei guter Arbeit und soliden 

Preisen.

V. Lmlkmki, ElhittiSmilsir.,
Thor«, Heiligegeiftstr. 7!S, 3.

3 - 8  M ark
täglicher Nebenverdienst durch häusliche 
Schreibarbeit. « .  N ör»L «rkv, N ow a. 

Wallstr. 39.

K -S H ssttS I» ,
sehr gut erhalten, fortzugshalber zu verk. 
Zu erfr. in der Gesch. der „Presse".

k U s s u s e
wünscht in und außer dem Kaufe ^  
schäftigung für billigen Preis. 4« 

L . DokraokovslU^ Iakobstr^S 
Wer erteilt junger Lehrerin

zwecks Weiterbildung 7 Angebote imA 
M . 1SV an die Gesch. der Presse" ^

erteilt Student xkN. gründlich. AngetA 
erbittet unter R .  an die Geschäft 
stelle der „Presse".

^ r e u s
O k t ü v s u s g ü d e

von
O d e r  l . s n 6  u n ä  > 1 e e r

29. lakrgang

Mrllck erscheinen ,S ttell« 
Xfel» teäes tteÜe» ks 1L»

via „Hrena" bringt
N o m » » e  uack t t o v e l l s v »  1
krrüblungan unä Qaciicbte un- 

! rarer ersten Lcbrtttsteller,
M « t r l s r t «  L « K L t r «

suL ollen Sebielen cker Vlsoen-1 
Lcbatt, Technik, Kunst, UterS'  ̂
tur etc. In 6er Abteilung 
N v l t u r  ä e r O e g v l l V s r t  
vlrä unter btttorbelt äer d a » ^  
Kenner rtSnätg über öle kort- 
schritte auf 6en wichtigsten j 
Oedieten menschlichen 5«»^  
kens unä Vissens bericht«* 
? r S c k U g « r v i I Ä e r ,c k « v c ^   ̂
in meisterkaügeckruckten.te^ 
farbigen Kunstdeiiagen unniUU' 
stratlonen nach Zchüptungen  ̂
bedeutender Künstler.
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